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In engliſchen Dienſten.
Die deutſche Sozialdemokratie, die in dem japaniſch-

ruſſiſchen Krieg aufs leidenſchaftlichſte und einſeitigſte für
Japan Partei ergreift und von der ruſſiſchen Niederlage den
Sieg der Revolution im Zarenreiche mit der Rückwirkung
auf Deutſchland erwartet, überſieht völlig, daß in Wahrheit
bei dieſer Rechnung einzig und allein England der ge
winnende Teil wäre und daß England ſelbſtverſtändlich nicht
im mindeſten auf eine Reſpektierung deutſcher Jntereſſen
bedacht ſein würde, ganz gleich, ob dieſe Jntereſſen von einem
monarchiſchen oder ſozialdemokratiſchen Regime vertreten
werden. Die Stellungnahme der deutſchen Sozialdemokratie
im jetzigen Kriege kommt reell und definitiv nicht einmal dem
ſozial-revolutionären Gedanken, ſondern der Weltmacht-
ſtellung Englands zu ſtatten. Die deutſche Sozialdemokratie
ſteht zur Zeit mittelbar England zu Dienſten.

Aber, wir haben Grund zu der Annahme, daß die
deutſche Sozialdemokratie ſogar ganz unmittelbar wenn
auch nicht mit vollem Bewußtſein in engliſchen Dienſten
ſich befindet. Bereits ſeit einiger Zeit und in wiederholten
Fällen beobachten wir mit Aufmerkſamkeit die eigentümliche
Art, in der unſere führende ſozialdemokratiſche Preſſe mit
Artikeln von England aus verſehen wird. Der „Vorwärts“
von 13. d. M. bringt eine Londoner Korreſpondenz als Leit-
artikel mit der unverfänglichen und ſicherlich erſt in der
deutſchen Redaktion hergeſtellten Ueberſchrift „Engliſche An-
ſichten über den Krieg“. Die Ueberſchrift paßt garnicht zu
dem Jnhalt und der Tendenz des Artikels und iſt vom „Vor-
wärts“ offenbar aus Klugheitsrückſichten hergeſtellt. Die
„Leipziger Volkszeitung“ vom, 12. d. M. bringt denſelben
Artikel unter dem Titel „Einige Dokumente zum japaniſch-
ruſſiſchen Konflikt“. Dieſer Artikel des „Vorwärts“ und der
„Leipziger Volkszeitung“ ſetzt mit den charakteriſtiſchen
Worten ein:

„Wennm auch nicht der geringſte Zweifel darüber beſtehen
kann, daß Japan im Rechte und Rußland im Unrechte ſich
befindet, daß weiter Japan eine Kulturpolitik und Rußland
eine Raubpolitik treibt, ſo iſt es doch angeſichts der ruſſiſchen
Perfidie und der deutſchen Bauchrütſcherei nötig, den doku-
mentariſchen Beweis zu erbringen, daß die ruſſiſche Diplo-
matie das geblieben iſt, was ſie ſeit zweihundert Jahren war:
eine Bande von Völkermördern.“

Man ſieht alſo bereits aus der Einleitung, daß der
Artikel auf antiruſſiſche Stimmungsmache in Deutſchland
berechnet iſt.

Bereits am 2. Januar, in ihrer Nr. 14 veröffentlichte
in der ſozialiſtiſchen „Neuen Zeit“ ein gewiſſer M. Beer aus
London einen vom 22. Dezember v. J. datierten Artikel:
„Der ruſſiſch-japaniſche Konflikt“, in dem eine bedeutende
Fülle von Material mit viel Sachkenntnis in der Weiſe ten-
denziös verarbeitet war, nicht nur Japan in der glänzenden
Beleuchtung einer machtvoll aufſtrebenden Kulturnation
erſten Ranges erſcheinen zu laſſen, ſondern auch England als
den Hort der Gerechtigkeit und des friedlichen Fortſchritts
darzuſtellen.

Bei weitem am meiſten Beachung verdient aber ein
benfalls aus London datierter Leitartikel des „Vorwärts“
vom 16. Januar: „Die Jrrfahrten der deutſchen Diplomatie“,
der ebenfalls gleichzeitig in der „Leipziger Volkszeitung“ er
ſchienen iſt, und zwar unter derſelben Ueberſchrift, ſodaß dieſe
wohl als engliſches Fabrikat bezeichnet werden darf. Mit
geradezu bewundernswerter Gewandtheit. und erſtaunlicher
Beherrſchung des Muterials verfolgt dieſer Artikel mit per
fideſter Verſchlagenheit die Tendenz nächzuweiſen, daß die
deutſche Diplomatie unter dem gegenwärtigen Regime eine
Niederlage nach der anderen erlitten und eine Bloßſtellung
nach der anderen ſich zugezogen habe und es dementſprechend
verdiene, vom nationalen Ehrgefühl und Volkswillen mit

Auswärtigen Amtes alle Ehre machen würde.
dieſes diplomatiſch gewandten, ſozialdemokratiſchen Artikel-
ſchreibers iſt wirklich mehr als nur eine journaliſtiſche Durch
ſchnittsleiſtung.

Es iſt entſchieden Tatſache, daß die deutſche ſozialdemo-
kratiſche Preſſe anläßlich des japaniſch- ruſſiſchen Konfliktes
wirklich gute, mit Kenntnis und Beherrſchung des Materials
geſchriebene und vom Standpunkte der politiſchen Taktik be-
langvolle Artikel bisher nur aus England bezogen hat. Jm
Gegenſatz dazu iſt, was die deutſchen ſozialdemokratiſchen
Redaktionen an eigener Arbeit geleiſtet haben, minder-
wertiges und plumpes Zeug, das ganz ſchematiſch und formel-
haft hergeſtellt wird. Es iſt nun ohne Zweifel doch ſehr
merkwürdig, daß die ganze deutſche Sozialdemokratie über
keinen einheimiſchen Publiziſten verfügt, der es im Falle des
ruſſiſch- japaniſchen Konfliktes mit den engliſchen Korreſpon-
denten der ſozialdemokratiſchen Preſſe in Deutſchland auf-
nehmen kann. Das legt doch die Frage nahe: Welches iſt
denn die Nährquelle der politiſchen und publiziſtiſchen Ueber
legenheit der engliſchen Korreſpondenten der deutſchen Sozial
demokratie? Und daran ſchließt ſich naturgemäß die weitere
Frage: Welche Hände halten denn die Fäden, durch die die
deutſche Sozialdemokratie zu ihren, ihr ſelbſt vielleicht unbe-
wußten oder doch unzulänglich bewußten Dienſtleiſtungen für
England dirigiert wird?

Wie ſehr man von England aus darnach trachtet, mit
Hilfe und durch Benutzung der deutſchen Sozialdemokratie
engliſchen Jntereſſen zu dienen, beweiſt auch der Umſtand,
daß die in hohem Maße chauviniſtiſche „National Review“
nach dem ſoziabdemokratſchen Dreimillionenſieg in der Wahl-

ſchlacht vom e e nichts n J u Jhatte, als den Herrn von Vollmar zu einem Artikel
Machtſtellung der Sozialdemokratie in Deutſchland aufzu
fordern. Der Artikel ſollte felbſtverſtändlich nach der wohl-
erwogenen Abſicht der Redaktion dem politiſch-tendenziöſen
Zwecke dienen, es dem engliſchen Publikum vor Augen zu
führen, wie ſehr die deutſche Regierung durch den ſtarken
Feind im eigenen Lande beſchäftigt, geſchwächt und gefeſſelt
ſei. Der Herr von Vollmar ſchrieb bekanntlich den Artikel
und trug ſo objektiv dazu bei, der Verräter unſeres deutſch
nationalen Jntereſſes an England zu ſein.

Die auswärtigen Regierungen ſind eben ſehr wohl über
den Kernpunkt der ſozialdemokratiſchen Gefahr, inſofern die-
ſelbe ſich auf Deutſchland bezieht, unterrichtet und wiſſen
demgemäß, die deutſche ſozialdemokratiſche Bewegung in ihre
Dienſte zu ſtellen. Jn Deutſchland ſcheint man an gewiſſen
Stellen davon ſehr wenig zu wiſſen oder vielleicht auch wiſſen
zu wollen. Denn ſonſt dürfte man doch nichts Eiligeres zu
tun haben, als das deutſche Volk über dieſen Kernpunkt der
ſozialdemokratiſchen Gefahr aufzuklären und vor weiteſter
Oeffentlichkeit aufzudecken, in wie hohem Maße durch das
Daſein und die Stellungnahme der Sozialdemokratie das
Lebensintereſſe des Deutſchen Reiches an das Ausland ver-
raten und unſere nationale Exiſtenz untergraben und ge-
fährdet wird. Wenn jetzt die Sozialdemokratie obenein

Mittwoch, 24. Februar 1904,

angeſchickt hat, in Rieſenverſammlungen das deutſche Volk
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik nach beſtimmter
Richtung hin aufzuregen, gegen Rußland aufzuhetzen und die
offizielle Politik der verantwortlichen Reichsregierung zu
durchkreuzen, ſo wird das wenn die Sozialdemokratie in
dieſem ihrem vaterlandsfeindlichen Treiben völlig unbehelligt
bleibt auf gewiſſe Stellen hier und da im Auslande einen
Eindruck erzielen müſſen, der dem Preſtige Deutſchlands nicht
zum Vorteil gereichen kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Februar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Montag nach debatteloſer

Erledigung der Anträge auf Nichtgenehmigung der ſtraf-
rechtlichen Verfolgung der Abg. Kröſel (Antiſ.), Fus-
angel (Zentr.) und Gerſtenberger' (Zentr.) die
zweite Beratung des Poſtetats fortgeſetzt, wobei eine Reihe
von berechtigten Einzelwünſchen zur Sprache gebracht wurden,
die zum Teil inſofern eines gewiſſen Humors nicht entbehrten,
als ſie ein bezeichnendes Licht auf die Beziehungen der Abge-
ordneten zu der Beamtenklaſſe warfen, für deren Wohl und
Wehe' ſie eintraten. So erregte es z. B. berechtigte Heiter
keit, daß der freiſinnige Abg. Eickhoff größere Auf-
wendungen für die Poſtbeamten in den Kolonien forderte und
damit indirekt für die letzteren eintrat. Und mit verſtändnis-
innigem Schmunzeln lauſchten beſonders kundige Thebaner
den zartfühlenden Darlegungen, mit denen der Abg.
Sänger ſich der jungen Telephongehilfinnen und ihrer
werſchwiegenſten Nöte annahm Die Erörterung verlor erſt
dieſen Zug liebenswürdigen Humors, als der unvermeidliche
Herr von Gerlach mit ſeiner heiſeren, hämiſchen Stimme
das Haus anzüöden begann. Obwohl er kürzlich noch vom
Abg. Kopſch namens der freiſinnigen Volkspartei gründlich
abgeſchüttelt iſt, läßt er ſich in ſeinem Selbſtvertrauen durch
nichts erſchüttern, auch nicht durch die panikartige Flucht,
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welche die Abgeordneten zu ergreifen pflegen, ſobald er das
Wort nimmt. Das Haus war übrigens ſehr ſchwach befetzt,
und es erregte eine berechtigte Heiterkeit, daß die Abgg.
Werner, Dasbach und Kröſel, die ſich zum Worte
gemeldet hatten, beim Namensaufruf fehlten. Wohlwollende
Optimiſten glaubten annehmen zu dürfen, daß Herrn Kröſel
die Scheu vor etwaigen peinlichen Erörterungen bei der Er-
örterung des Antrages auf Nichtgenehmigung ſeiner ſtraf-
rechtlichen Verfolgung dem Hauſe ferngehalten habe. Dann
kam es aus Anlaß der Oſtmarkenzulage zu einer längeren
Polendebatte, in der der Abg. Fritzen (Zentr.) den ab-
weiſenden Standpunkt des Zentrums vertrat, während der
Konſervative v. Staudy warm für die Hebung der
deutſchen Beamten in den Oſtprovinzen eintrat. Zum Schluß
ſeines Etats konnte Staatsſekretär Krätke erfolgreich
einen politiſchen Trumpf ausſpielen, der gerade für die gleich
zeitigen Landtagsverhandlungen betreffs der ruſſiſchen
Spitzelei ſchlagend war. Am 14. Januar war von dem
Königsberger ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Haaſe der Reichspoſtverwaltung vorgeworfen worden, daß
das Briefgeheimnis verletzt worden wäre, jetzt erklärte
Staatsſekretär Krätke: es ſei damals von ſeinem Kollegen
vom Auswärtigen Amte dem Herrn Haaſe anheimgeſtellt
worden, bei Beratung des Poſtetats die Fälle zur Sprache
zu bringen; das ſei aber nicht geſchehen. Der Staatsſekretär
konſtatierte indes, daß er Ermittelungen habe anſtellen laſſen,
ob irgend welche Fälle von Verletzung des Briefgeheimniſſes
durch Poſtbeamte der Behörde vorliegen; da hat ſich ergeben,
daß kein Anlaß zu einer derartigen Beſchuldigung vorliegt.
Man wird mit großer Befriedigung vernehmen, daß auch in
dieſer Beziehung die Angriffe gegen das Verhalten der
deutſchen Behörden ganz unbegründet waren. Sehr heiter
nahm das Haus es auf, als der Vizepräſident Graf Stol-
berg dem Abg. Singer bedeutete, er dürfe nicht von der
Dummheit der preußiſchen Regierung ſprechen. Weiterhin
kam es zu einer Kolonialdebatte. Die Kommiſſion hatte die
erſte Rate für den Anſchluß des oſt afrikaniſchen
Telegraphennetzes an die engliſche transafrikaniſche
Linie geſtrichen. Jetzt beantragte der Abg. Spahn die
Einſtellung einer anderen Trace mit dem gleichen Betrage,
worauf das Haus den Titel an die Budgetkommiſſion
zurückwies.

Im Reichstage iſt, wie wir mitgeteilt haben, nach
mehrtägigen Debatten endlich das Gehalt des Staatsſekretärs
des Reichspoſtamtes bewilligt worden. Die Diskuſſion er-
ſtreckte ſich diesmal auch auf das Koalitionsrecht der
Poſtbeamten und es wurde inſonderheit vom Zentrum
und vom Freiſinn der Wunſch geäußert, den Poſtunter-
beamten den Zuſammenſchluß in einen allgemeinen, das
ganze Reichsgebiet umfaſſenden Verband zu geſtatten.
Staatsſekretär Kraetke widerſetzte ſich dieſem Verlangen ſehr
entſchieden, und als der wadelſtrümpfleriſche Hoſpitant von
Gerlach hierauf behauptete, Herr Kraetke befinde ſich dabei
in einer keineswegs glänzenden Jſolation, alſo anzunehmen
ſchien, daß auch die Konſervativen ſeiner Meinung ſeien, griff
der Abgeordnete von Staudy in die Debatte ein und erklärte,
daß die Konſervativen auf einem durchaus anderen Stand-
punkte ſtänden als der Abgeordnete von Gerlach. Jnsbe-
ſondere ſind die Konſervativen nach wie vor der Anſicht, daß
den Poſtunterbeamten das volle Koalitionsrecht nicht gewährt
werden dürfe. Ebenſo trat Herr von Staudy in berechtigter
Schärfe den polniſchen Schikanen entgegen, die durch das
planmäßige Anbringen polniſcher Adreſſen auf
Poſtſendungen getrieben werden. „Das Deutſche iſt

ſo erklärte der konſervative Redner die geſetzliche
Sprache im Deutſchen Reiche. Die Polen ſind auch ſich voll
ſtändig bewußt geweſen, welche Wirkungen ihre Agitation für
dieſen Mißbrauch mit den polniſchen Adreſſen haben würde.
Man wollte eben die Regierung zur Duldung eines ſolchen
Mißbrauchs zwingen. Damit iſt nicht bloß die Regierung,
ſondern das ganze Deutſche Reich in ſeiner Würde verletzt,
jc durch die Rückwirkung dieſer Agitation auf die außer-
deutſchen polniſchen Landesteile gefährdet worden.“

Troſtloſe Geſchäftslage des Reichstages. Jm Senioren-
konvent des Reichstages wies der Präſident Graf Balleſtrem auf
die troſtloſe Geſchäftslage hin, die eine rechtzeitige Fertigſtellung
des Etats als ganz ausgeſchloſſen erſcheinen laſſe, wenn ſich die
Redner der Fraktionen nicht große Beſchränkungen auferlegten.
Der Reichstag habe noch 27 Beratungstage. Wenn davon nur
drei Tage für die dritte Leſung vorbehalten würden, blieben nur
24 für die zweite Leſung übrig, denn der 23. März ſei der letzte
Tagungstermin vor dem Schluß des Rechnungsjahres. Zu er
ledigen ſeien noch der Poſtetat, die Etats des Eiſenbahnamtes, der
Reichseiſenbahnen, des Reichsjuſtizamtes, des Reichsheeres, der
Marine, der Reichskanzlei, des Auswärtigen Amtes, für die Schutz
gebiete, das Etatsgeſetz und der Etat für Zölle und Verbrauchs
ſteuern. Es möchten doch von jeder Fraktion zu dem erſten Titel
des Etats nicht immer drei bis vier Redner ſprechen; es möchten
die Fraktionen dahin wirken, daß immer nur ein Redner und
nötigen Falles noch ein zweiter in der Replik ſich zum Wort melde.
Er als Präſident habe kein anderes Mittel in der Hand, als um
redneriſche Selbſtbeſchränkung zu bitten. Denn er habe nicht wie
die Präſidenten anderer Parlamente eine Majorität hinter ſich,
weil die Herren nicht da wären. Auf den Zwiſchenruf „Abend-
ſitzungen“ eingehend, erklärte ſich der Präſident gegen dieſen Verſuch
einer Beſchleunigung, da dieſer Verſuch ſich als vergeblich erwieſen
habe, ebenſowenig ſei Erfolg zu gewärtigen von einem frühere
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Beginn. Jn beiden Fällen würden die Reden in ſolchem Maße ſich
ausdehnen, daß der gewonnene Vorſprung wieder ausgeglichen
werde. Er als Reichstagspräſident müſſe aber doch wiſſen, ob
der Reichstag den Etat fertigſtellen könne und wolle oder nicht,
damit die verbündeten Regierungen eventuell mit einem Notgeſetz
einzuſpringen in der wären. Einem Notgeſetze ſtänden aber
im Reiche juriſtiſche Hinderniſſe entgegen. Au dem Etat habe
der Reichstag noch die Vorlage die Bahn Dar esSalaam-
Mrogoro, den Geſetzentwurf über den Schutz für Erfindungen und
das Börſengeſetz zu erledigen, das dem Reichstage zugegangen ſei.
Dieſe Vorlagen könnten angeſichts der geſchäftlichen Lage erſt nach
Oſtern auf die Tagesordnung geſetzt werden. Nachdem von einer
Seite eine Aenderung der Geſchäftsordnung angeregt war, machte
der Präſident darauf aufmerkſam, daß eine ſolche Aenderung, ſelbſt
wenn ſie angängig erſcheine, doch einen großen Zeitaufwand er
heiſchen werde.

Schutz der Erfindungen auf Ausſtellungen. Dem Reichstage
ging der Geſetzentwurf betreffend den Schutz von Erfindungen,
Muſtern und Warenzeichen auf Ausſtellungen zu. Dem Entwurf
zufolge hat der Schutz die Wirkung, daß die Schauſtellung oder
ſpätere Veröffentlichung der Erfindung 2c. der Erlangung des
PatentMuſter und Zeichenſchutzes nicht entgegenſtehen, ſofern die
Anmeldung vom Ausſteller binnen ſechs Monaten nach der Er
7 der Ausſtellung bewirkt iſt. Die Anmeldung geht anderenmweibungen vor, die nach der Eröffnung eingereicht ſind.

Zur Börſengeſetzreform.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat die Linke mit

großem Eifer die angebliche Notwendigkeit einer Reform
der Börſengeſetzgebung zur Sprache gebracht. Dabei wurde
gewohnheitsmäßig verſucht, alle Uebelſtände, die ſich jetzt
bemerkbar machen, auf die Börſengeſetzgebung zu ſchieben.
Es iſt nicht recht verſtändlich, weshalb die Börſenfreunde ſich
ſo unnütze Mühe machen, da ja demnächſt eine Novelle zu
dem ihnen ſo unangenehmen Geſetze im Reichstage zur Be
ratung geſtellt werden ſoll. Keiner von den Herren auf der
Linken wird doch im Ernſte glauben, daß ihre hauptſäch-
lichſten Forderungen: Wiedereinführung des Getreidetermin-
handels und Abſchaffung des Regiſters erfüllt werden
könnten. Wie die Argumente beſchaffen ſind, mit denen ſie
ihre Forderungen begründen, hat Graf zu LimburgStirum
in einigen kurzen Ausführungen ſehr zutreffend und wirk-
ſam hervorgehoben, ſo daß ſich kaum etwas dagegen wird
einwenden laſſen.

Der konſervative Führer wies zunächſt den Vorwurf
zurück, bei dem Erlaß des Börſengeſetzes ſei ab irato und in
Unkenntnis der Dinge verfahren worden. Die Börſen
enquete hat bekanntlich ein ſcharfes Licht über diejenigen
Uebelſtände an der Börſe verbreitet, die bei dem Reform
geſetze in Betracht kommen mußten. Auch die unabläſſige
Betonung von dem durch das Börſengeſetz zum Ver-
ſchwinden gebrachten Treu und Glauben führte Herr
Graf zu LimburgStirum durch die treffende Bemerkung
ad absurdum, daß man von Treu und Glauben bei uner-
laubten Geſchäften doch nicht reden könne.

Was nun die angeblich die Börſe ſchädigende und
ſchwächende Wirkung des Börſengeſetzes anlangt, ſo be-
merkte der konſervative Führer mit Recht, daß dafür nicht
der geringſte Beweis beigebracht worden iſt. Nur
in geringem Maße ſei der Terminhandel verboten, es würden
alſo nach wie vor große Kapitalien an der Börſe umgeſetzt;
aber Kapitalien zu ſchaffen vermöge keine Börſe. Ferner
wird geſagt, durch das Börſengeſetz ſei ein Niedergang der
kleineren Bankiers herbeigeführt worden; das iſt nicht richtig.
Die kapitalſchwächeren Exiſtenzen werden überall zurück-
gedrängt, das liegt an der von der Linken begünſtigten groß-
kapitaliſtiſchen Entwickelung, die ſich den Bankiers gegenüber
auch ohne das Börſengeſetz gezeigt haben würde.

Nun heißt es, die letzten Paniken an der Börſe würden
nicht eingetreten ſein, wenn das Börſengeſetz nicht beſtände;
aber mit Recht wies Graf zu Limburg-Stirum darauf hin,
daß auch früher, beiſpielsweiſe in der berüchtigten Gründer-
periode des Jahres 1873, Paniken und weit verhängnis
vollere Krachs als in der Neuzeit vorgekommen ſeien. End
lich wird behauptet, im Falle der Not werde die Börſe der
Nation mit Geldmitteln nicht dienen können, da das Börſen-

(Nachdruck verboten.

Zm Smoking nach Afrika.
Salonſchiffsplaudereien von Paul Oskar Höcker.

II.

An Bord der „Kaiſerin Maria Thereſia“,
im Februar 1904.

Teerjacken gibt's nicht an Bord. Auch die Globetrotters,
von denen eine ſtattliche Anzahl unter den Paſſagieren ver-
treten iſt, gehören zu den Salonleuten, die keinerlei Wert auf
Abenteuer legen.

Was ein „befahrener Seemann“ eine Mütze Wind, eine
friſche Briſe oder allerhöchſtens mäßig bewegte See nennt,
das gilt dem verwöhnten Salonſchiffsgaſt darum ſchon als
Sturm.

Da ich glücklicherweiſe zu den Wetterfeſten gehöre, ſo
konnte ich meine lieben Reiſegenoſſen auch im Zuſtande der
Seekrankheit ſtudienhalber beobachten. Gewiſſe Momente

die kritiſchen nämlich habe ich freilich überſchlagen,
denn auch die hübſcheſten und eleganteſten Damen (deren es
eine erfreuliche Menge unter den Bordsgäſten gibt) verlieren
an Reiz und Appetitlichkeit, wenn die Schaukelbewegungen
des Schiffes vom Rollen ins Stampfen oder gar ins
Schlimpern übergehen und dem armen Magen das letzte der
üppigen Diners, das an Bord des Lloydſchiffes ſerviert ward,
als überflüſſiger Ballaſt erſcheinen laſſen.

So hat auf der Fahrt unſerer „Kaiſerin Maria
Thereſia“ von Madeira nach den Kanariſchen Jnſeln leider
ein großer Teil der Damen das Promenadendeck zu keinem
anderen Zwecke verlaſſen, als um das Bett aufzuſuchen beim
zweiten Frühſtück um eins, beim Mittagseſſen um 7 Uhr fand
ſich nur eine beſchränkte Anzahl Tafelgäſte ein.

Seit Madeira hat das Promenadendeck ein viel helleres,
freundlicheres Ausſehen gewonnen: Dutzende von großen,
hellgelben Lehnſeſſeln aus Korbgeflecht ſind noch kurz vor
der Abfahrt den in hochbepackten Booten zum Schiff heran
gekommenen Händlern abgekauft worden. Jn den be-
quemen Korbſtühlen liegt nun, ſo lange der Dampfer noch
nicht die ruhigen Gewäſſer des Mittelmeeres erreicht hat,
unſere Damenwelt ſo ziemlich den ganzen Tag.

Die Mutigen raffen ſich abends um halb ſieben, wenn
der blonde Trompeter durchs Schiff zieht und überall das
erſte Signal fürs Diner ertönen läßt, auf, um Toilette zu
machen. Bei Tiſch haben draußen auf dem Ozean ja ſelten

geſetz ſchwächend wirke. Aber wie hat ſich denn die Börſe in
den Kriegsjahren 1866 und 1870 benommen?

„Wenn die Regierung uns ſo ſchloß Graf zu Lim-
burg-Stirum ſeine, wie ein kalter Waſſerſtrahl nach links
wirkenden Ausführungen, mit einer tüchtig ausge
arbeiteten Vorlage, mit ſtatiſtiſchem Material überzeugen
kann, daß etwas in der Börſengeſetzgebung fehlerhaft iſt,
dann werden wir die Sache ſorgfältig prüfen; eine Partei
ſache machen wir daraus nicht. Jch kann noch auf eines hin
weiſen, daß das Verbot des Terminhandels für Getreide
nach unſerer aller Auffaſſung einen wohltätigen Ein-
fluß gehabt hat. Wir haben gleichmäßige, wenn auch
nicht hohe Preiſe gehabt, und darum liegt der Schluß nahe,
daß, wenn das Verbot der Spekulation auf dem einen
Gebiete vorteilhaft gewirkt hat, warum ſoll es da nicht auch
auf einem anderen Gebiete vorteilhaft gewirkt haben Aber
wir werden abwarten, ob man uns den Beweis des Gegenteils
liefert, bis dahin bleiben wir bei der bisherigen Auffaſſung.“

Der Königsberger Geheimbundprozeß, der auf Ver
anlaſſung der ſozialdemokratiſchen Partei (Abg. Haaſe) am
19. Januar d. J. im Reichstage zur Sprache gebracht worden
war, kam in der Montagsſitzung des Abgeordnetenhauſes bei
der Beratung des Juſtiz-Etats zur Sprache. Der national
liberale Abg. Dr. Friedberg leitete die Erörterung ein. Er
gab in gedrängter Kürze eine Darſtellung der Tatſachen, die
Anlaß zum Vorgehen der Königsberger Polizei und Staats-
anwaltſchaft gegeben haben ſollen gegen angeblich harmloſe
ruſſiſche Untertanen. Ruſſiſche Landesangehörige ſeien, ſo
meint die Sozialdemokratie, von der Polizei durch allerlei
Vexationen beunruhigt und in ganz unberechtigter Weiſe
ausgewieſen. Als Anarchiſten ſeien Leute behandelt worden,
die niemals Anarchiſten geweſen ſeien. Der Juſtizminiſter
Dr. Schönſtedt dankte dem Vorredner dafür, daß er
ihm Gelegenheit gebe, hier, an der einzig zuſtändigen Stelle,
den Sachverhalt klarzuſtellen. Jm Reichstage ſeien die Vor
gänge, die der Staatsanwaltſchaft in Königsberg Veran-
laſſung zum Einſchreiten gegeben hätten, als harmlos ge-
ſchildert, das Verhalten der Juſtizbehörden als unbegreiflich
hingeſtellt. Die öffentliche Meinung ſei deshalb auch in
hohem Grade erregt geweſen. Jm März 1903 habe die
Staatsanwaltſchaft in Königsberg erfahren, daß eine Menge
anarchiſtiſcher Schriften dort zum Vertrieb nach Rußland
von Zürich her bereit läge. Dieſe Schriften wurden mit
Beſchlag belegt und mit einem bedeutenden Aufwand von
Mühe aus der ruſſiſchen und lettiſchen Sprache ins Deutſche

überſetzt. Ein Teil von ihnen war hoch
verräteriſch gegen Rußland und anarchi-
ſtiſchen Jnhalts. Ein Beweis dafür, daß das
Vorgehen der Staatsbehörden gegen dieruſſiſchen Landes angehörigen durchaus gerecht-
fertigt war.

Verband der Eiſenbahnvereine. Als einen Beweis für
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller Eiſenbahn-
bedienſteten wird man den in Kaſſel am 20. d. M. erfolgten
Zuſammenſchluß von 268 Eiſenbahnvereinen der preußiſch
heſſiſchen Staatsbahnen mit nicht weniger als 170 000 Mit-
gliedern betrachten können. Die bezeichneten Eiſenbahnvereine
bilden nunmehr den Allgemeinen Verband der Eiſenbahn
vereine der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen; dieſer bezweckt
vor allem die Schaffung ſolcher Einrichtungen auf wirt-
ſchaftlichem Gebiete, die über die Kräfte der einzelnen Vereine
hinausgehen. Der Verband wird nach ſeiner ganzen Ge
ſtaltung dazu beitragen, die Beziehungen der Ver
waltung zu dem Perſonal enger zu ge-
ſtalten und die Berufstreue zu fördern.
Die Verſammlung ſandte an den Staatsminiſter Budde,
der ſein Jntereſſe an den Beſtrebungen durch ein Telegramm
zu erkennen gegeben hatte, ein Begrüßungskelegramm. Der
Geiſt, der in den Eiſenbahnvereinen und ſomit in dem Ver-
bande herrſcht, ſpiegelt ſich auch in nachfolgendem, an Seine
et den Kaiſer und König gerichteten Telegramm
wieder:

„Vertreter von 268 Eiſenbahnvereinen mit 170 000 Mit
gliedern haben heute die Bildung eines hoffentlich demnächſt alle
Staatseiſenbahner umfaſſenden Verbandes beſchloſſen, der Wohl
fahrtszwecke verfolgen und nicht zum mindeſten die Liebe zu König
und Vaterland fördern ſoll. Sie huldigen Ew. Majeſtät in treueſter
Ergebenheit, Hurra dem König und iſerl“

Wir begrüßen den Zuſammenſchluß der königstreuen
Eiſenbahner mit großer Genugtuung.

Beſtimmungen für die diesjährigen Manöver. Wie der
Deutſchen Warte“ mitgeteilt wird, wird das Kaiſermanöver be

ſtimmt zwiſchen dem Gardekorps und dem 9. Armeekorps
ſtattfinden. Als Gelände für die Uebungen zwiſchen beiden

rteien wird wahrſcheinlich in der Hauptſache Mecklenburg in
tracht kommen. Das Gardekorps wird für die Manöverzeit

durch das Leib Regiment in Frankfurt a. O. und die 2. Dragoner,
das 9. Armeekorps durch die 3. Huſaren, das 19. Feldartillerie
Regiment und die 37. JnfanterieBrigade, die zum 10. Korps
gehört, verſtärkt werden. Außerdem wird den gegeneinander
manöverierenden Armee Abteilungen je eine Luftſchiffer-
Abteilung, dem 9. Korps noch die Maſchinengewehr Ab
teilung Nr. 7 zugeteilt. Zur GardeKavallerieDiviſion, die aus
drei Brigaden zuſammengeſetzt iſt, treten noch die beiden Garde
Maſchinengewehr Abteilungen Nr. 1 und 2, ſowie eine Pionier
Abteilung. Abgeſehen von der GardeKavallerieDiviſion werden
noch für das 9. Armeekorps die KavallerieDiviſion A. und für das
7. Korvs die KavallerieDiviſion B, ſowie für das 13. (württem
bergiſche) Korps eine ſolche unter Zuteilung preußiſcher Kavallerie
aufgeſtellt. Die drei erſtgenannten Diviſionen werden außerdem
beſondere Uebungen auf den Truppenübungsplätzen AltenGrabow,
Munſter und Senne abhalten. Die ſchwere Artillerie des Feld
heeres ſoll in dieſem Jahre im Manöver beim 3. und 7. Armee-
korps tätig ſein, und bei Küſtrin und NeuBreiſach werden größere
Pionierübungen abgehalten werden. Als ſpäteſter Entlaſſungstag
iſt für die Fußtruppen der 30. September feſtgeſetzt, bis zu welchem
Tage dieſe in ihre Garniſonen zurückgekehrt ſein müſſen.

Perſonalnachrichten. Der deutſche Konſul in Prag, Frhr.
v. Seckendorff, iſt zum Geſandten in Kolumbien an Stelle
des erſt kürzlich verſtorbenen Dr. Lührſen ernannt worden.
Der aus Petersburg in Berlin eingetroffene Direktor der dortigen
Jnternationalen Bank, Rothſtein, dem beſonders intime Beziehungen
mit dem früheren Finanzminiſter, jetzigen ruſſiſchen Miniſter
präſidenten Witte nachgeſagt werden, wurde, wie der „Kon
fektionär“ erfährt, am Sonnabend abend zu einer längeren Unter
redung von dem Reichskanzler Grafen Bülow empfangen. Wie
dem „L.A.“ gerüchtweiſe aus Breslau mitgeteilt wird, beabſichtigt
der Geh. Bergrat Junghann als Generalvertreter der Geſellſchaft
Laurahütte nunmehr zurückzutreten, und an ſeine Stelle werde der
Geh. Bergrat Hilgers, Direktor der ſtaatlichen Saargruben, treten.

Die Univerſität in Philadelphia hat den deutſchen Botſchafter
Freiherrn Speck von Sternburg zum Ehren-
doktor der Rechte ernannt.

Keine Klage gegen den Handelsminiſter. Die Meldung der
„Voſſ. Ztg.“, die Stadt Lüchow habe gegen den Miniſter für
Handel und Gewerbe eine Klage auf Anerkennung des dortigen
Technikums und auf Schadenerſatz von 15 000 Mk. eingeleitet,
wird von der „Lüch. Krsztg.“ für falſch erklärt. Auch der Verein
„Städtiſches Technikum Lüchcwp“ habe eine ſolche Klage nicht
eingereicht.

Keine Namensänderung. Der engere Ausſchuß der Deutſchen
Partei in Württemberg hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem
Antrage befaßt, den Namen „Deutſche Partei“ in nationalliberale

Partei umzuändern. Er hat ſich dahin ausgeſprochen, daß es zur
h rätlich ſei, die beantragte Namensänderung vor
zunehmen.

m

Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik iſt zum 29. Februar zu
einer Sitzung zuſammenberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen
folgende Gegenſtände: 1. Ergänzungswahl für die Ausſchüſſe.
2. Die Sicherung der Zuverläſſigkeit arbeitsſtatiſtiſcher Erhebungen.
3. Bericht des Referenten über die Erhebung betreffend die
Arbeitszeit in gewerblichen etrieben; die Ergebniſſe
dieſer Erhebungen ſind ſoeben (Carl Heymanns Verlag) ver
öffentlicht worden. 4. Ausſchußbericht über die Fortſetzung der
Erhebung betreffend die Arbeitszeit im r 5. Mit
teilung über den Stand der Erhebung betreffend die Arbeitszeit im
BinnenſchiffahrtsGewerbe.

Sozialdemokraten und Kriegervereine. Jm Kreis Krieger
verbande HannoverLinden richtete ein Delegierter an den Vor
ſtand die Anfrage, wie ſich die Vereine zu verhalten hätten, wenn
ſich ein Mitglied, um ſeine Arbeit nicht niederlegen müſſen,
in eine der ſozialdemokratiſchen Organiſationen auf laſſe.
Vom Vorſtande wurde geantwortet, daß ein Mitglied, das lediglich,

die Sturmhölzer fehlen dürfen, die die Gläſer und Flaſchen
auf den Tafeln feſthalten, aber das Bild des ſtrahlend er
leuchteten Speiſeſaals wirkte trotzdem behaglich.

Am fröhlichſten geht's natürlich zu, wenn das Schiff
die Nacht über in einem Hafen liegen bleiben ſoll und dieſer
Umſtand auch die ängſtlichen Bordsgäſte veranlaßt, am
Mahle teilzunehmen. Dann wird ein ſtaunenswerter
Appetit an den Tag gelegt, die Stewardkapelle ſpielt die
flotteſten Tänze und Märſche, und es gibt keinen Tiſch im
Sqgale, an dem nicht ein paar Bons für Lloydſekt aus-
geſchrieben würden.

Wie die Stimmung ſofort ſich wandelt, wenn das
Waſſer glatt und der Himmel klar wird! Die hübſcheſten
Toiletten werden herausgeſucht manche jungen Ehe-
männer ſieht man, von der Stewardeß begleitet, viermal,
fünfmal zu dem „großen“ Gepäck, das im Gepäckraum ver-
ſtaut iſt, wallfahrten, immer wieder mit neuen Meiſter
werken der Nadelkunſt für ihre hübſchen Gebieterinnen.

Freilich gibt es im Gegenſatz zu den eleganten Er-
ſcheinungen auch Geſtalten von überraſchender Schlichtheit an
Bord. Uebrigens nur unter den Deutſchen, deren Furcht
vor Ueberfracht ſchier krankhaft entwickelt zu ſein ſcheint. Die
Weitgereiſten wiſſen, daß ſie ſich für längere Seereiſen
keinerlei Beſchränkung im Gepäck aufzuerlegen brauchen, ſie
bedenken, daß ſie auf ſolch' einer Fahrt, die im Schnee be
ginnt und in der Rivieraſonne endigt, für alle Jahreszeiten
ausgerüſtet ſein müſſen. Man feiert Feſte an Bord
heute abend iſt der erſte Ball da kann man nicht erſcheinen
wie zum Picknick in der bayeriſchen Schutzhütte. Und welche
Wohltat, wenn man ſich nach ſolchen Regengüſſen, wie wir
ſie auf Teneriffa erlebt haben, in neues Zeug werfen kann.
Der Aufenthalt in dieſen ſchwimmenden Hotelpaläſten iſt, der
denkbar komfortabelſte; die glänzende Umgebung bedingt da
r eine gewiſſe Eleganz der Fahrgäſte, beſonders der

men.
Der Komfort, der geboten wird, die verwöhnende Für

ſorge, mit der ſich die Paſſagiere eines ſolchen Vergnügungs-
dampfers allenthalben umgeben ſehen, hat aber doch den
Uebelſtand, daß vielen die an ihnen vorüberziehende fremde
Welt nicht viel mehr als ein Wandelpanorama bedeutet. Sie
reiſen nicht, ſondern ſie „werden gereiſt“.

Es hält auch für den, der das Beobachten und
Schildern ſeiner Umwelt zu ſeinem Lebensberuf gemacht hat,
ſchwer, bei ſo kurzem Verweilen in fremdem Lande ſo

gleich das Typiſche herauszufinden, die Bädekerweisheit ge-
fliſſentlich zu vergeſſen, aus eigenen Beobachtungen raſch
ſeine Schlüſſe zu ziehen und doch nicht vorſchnell zu urteilen.

Aus den Urteilen, die ſolche Blitzreiſende fällen, lernt
der Erfahrene ſeltener das Land, das ſie be oder verurteilen,
W als vielmehr denjenigen ſelbſt, der das Urteil
abgibt. Was hat die Mehrzahl der Reiſegeſellſchaft doch über
Teneriffa geſchimpft!

Was bietet dieſe Jnſel? Sie wird vom Pico de Teyde
beherrſcht? Und der iſt vierthalbtauſend Meter hoch und
vulkaniſch, und man ſieht ihn ſchon auf zweihundert Kilo-
meter Entfernung mitten auf hoher See? Ganz ſchön,
ganz ſchön aber es regnet doch momentan, ich ſehe ihn ja
doch nicht! Und was ſoll ich in Santa Cruz? Es iſt die
Hauptſtadt dieſer famoſen Jnſel, ſehr ſchön, und ſie beſitzt
ein Stiertheater, ausgezeichnet. Aber kämpfen die Stiere
denn heute, wie? Nein, ſie kämpfen nicht. Nicht einmal
ein Hahnenkampf findet ſtatt. Was habe ich alſo in dieſem
elenden Neſt zu ſuchen? Sie ſagen, es gibt von hier eine
Elektriſche nach Laguna; dies ſei der Hauptausflugsort der
Cruzer. Gut, ich fahre a tempo nach Laguna. Der Regen
ſtrömt in Bächen hernieder, es iſt ein warmer, weicher, un
erhört naſſer Tropenregen. Unterwegs bleibt die Tram
way mehrmals ſtehen ich habe im Jnnern des Wagens
keinen Platz gefunden und werde auf dem Vorderperron
patſchnaß endlich, endlich, nachdem wir auch mehrmals
kilometerweit bis zur letzten Weiche haben zurückfahren
müſſen, um einen uns begegnenden Zug vorbeizulaſſen, ſind
wir in Laguna. Was tue ich nun hier in Laguna? Hier
gibt es ein ſpaniſches, kleines Hotel, das eine kleine Terraſſe
auf dem Dache beſitzt, und von dieſer Terraſſe genießt man
einen reizenden Ausblick nach dem berühmten Pico de Teyde,
freilich nur, wenn ſchön' Wetter iſt. Schwerebrett, aber
jetzt regnet's doch. Wo die Laguneſer mit dem Finger hin
zeigen, ſieht man eine dicke, dicke, gelbbläulichgraue Regen
wolke. Und ſonſt bietet Laguna gar nichts als dieſe Aus
ſicht, die man nicht zu ſehen bekommt? Doch, hier beginnt
der Weg nach Orotovo, das auf der Nordſeite der Jnſel an
der Küſte liegt. Aber bis dahin ſind's fünf Stunden
Wagenfahrt. Allmächtiger, und in längſtens zwei
Stunden geht unſer Schiff weiter!

So kommt denn eine desilluſionierte Geſellſchaft nach
Santa Cruz zurück, raiſonniert gegen Petrus, gibt ihrer
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um nicht brotlos zu werden, in die Organiſation einträce, nicht
zu beanſtanden ſei. Jntereſſant war die Mitteilung eines früheren
Beamten, daß auch die Behörden in der Provinz Hannover auf dem
ſelben Standpunkte ſtänden. Kein Landrat und keine Polizei
behörde würde ein Kriegerbereinsmitglied maßregeln, das ſich gezwungenerweiſe in eine ſoiche Organiſation aufnehmen laſſe. Etwas

anderes ſei es natürlich, wenn ein Vereinsmitglied agitatoriſch für
die ſozialdemokratiſchen Beſtreb n aufträte. Wir halten
die Auffaſſung der Hannoverſchen Behörden denn doch für ein recht
zweiſchneidiges Schwert.

Ein Aufſehen erregender Vorfall ereignete ſi
heſſiſchen Landtags Sitzung am 19. Februar. itzent
verlas folgende Interpellation: Für die Linie ButzbachLich iſt
ſeinerzeit ein Staatsbeitrag von 20 000 Mk. pro Kilometer be
willigt worden. Nach umlaufenden Gerüchten ſoll der Abgeordnete,
der ſeinerzeit für dieſe Linie lebhaft eingetreten iſt, für die Pari-
Unterbringung nicht börſengängiger Prioritäten bei den beteiligten
Gemeinden eine Proviſion von 3030 Mk. von den Betriebsunter
nehmern erhalten haben. Wäre das Gerücht war, ſo würde ſich
zeigen, daß der Staatszuſchuß ohne Notwendigkeit bewilligt worden
wäre. Wir fragen daher an, was der großhergoglichen Regierung
über dieſe Angelegenheit bekannt iſt. Die Interpellation richtet
ſich, nach den „B. N. N.“, gegen den im Hauſe anweſenden Abge
ordneten Joutz (fraktionslos), der bei ihrer Verleſung den
Sitzungsſaal verließ.

Aus Nenpommern. Ueber die Metzelei, der leider
eine Anzahl Weißer zum Opfer gefallen iſt, wird uns aus
Matupi (Neupommern) noch folgendes mitgeteilt: AufFrench
Jsland wurden wiederum mehrere Weiße ermordet. Mit
Gewehren und ſcharfen Patronen bewaffnete Eingeborene
machten einen Angriff, wobei ein Weißer, namens Rein
hardt, getötet wurde. Peter Hanſen, Vertreter der Neu
Guinega-Kompagnie, flüchtete zu Pferde und wurde von
einem Schiffe aufgenommen. Der Dampfer „Meto“ wurde
von Eingeborenen zerſtört, der Maſchiniſt Töll getötet, außer
dem ein Malaie, mehrere Chineſen und Schwarze ermordet.
Der Händler Rauh, der durch einen Lanzenſtich am Arm ver
wundet worden war, iſt mit einigen Frauen entkommen. Als
das Schiff die Nachricht von dem Ueberfalle nach Matupi
brachte, ging der Polizeimeiſter mit ſchwarzen Soldaten ſo
fort nach der Stelle der Untaten ab, ebenſo der kaiſerliche
Richter Knake zur Führung der Unterſuchung.

F Der Krieg in Oftaſten,
Die neueſten Drahtmeldungen lauten:
Paris, 28. Febr. Der NewYork Herald“ meldet aus

Tſchifu, ein deutſches und ein engliſches Schiff haben Klage gegen
die ruſſiſche Regierung eingeleitet, weil die Schiffe von den Ruſſen,
welche ſie für Japaner hielten, bombardiert und beſchädigt worden
ſind.

London, 23. Febr. „Morning Leader“ verſichert, aus
beſter Quelle erfahren zu haben, daß die eine Hälfte der japaniſchen
Flotte beſchäftigt ſei, Truppen zu landen, während die andere ſich
auf der Suche nach dem ruſſiſchen Wladiwoſtoker Geſchwader
befinde.

London, 23. Febr. Nach Meldungen aus Tſchifu verſichern
Handelsſchiffe, die aus Koreg kamen, japaniſche Kriegsſchiffe ge
ſehen zu haben, welche in der Richtung nach Niutſchwang dampften.

London, 23. Febr. „Morning Leader“ berichtet aus Port
Arthur, Admiral Alexejew r die beſchädigten Kriegsſchiffe be
ſichtigt und hierbei eine Anſprache an die ſchaften gerichtet,
in der er ihnen Geduld ans Herz legte und erklärte, die beſten
Eigenſchaften des Soldaten ſeien Abwarten und für das Vaterland
ſich opfern.

London, 23. Febr. „Daily Telegraph“ meldet aus Peters
burg, das ruſſiſche Geſchwader in Oſtaſien habe Befehl erhalten,
ſich nicht mehr mit den Japanern in ein Gefecht einzulaſſen, bevor
Verſtärkungen eingetroffen ſeien. Jn Konſtantinopel ſind Unter
handlungen im Gange zwecks Erreichung der Erlaubnis zur Durch

zu Beginn der

fahrt der ruſſiſchen Schwarzen MeerFlotte durch die Dardanellen.
Wien, 23. Febr. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſind

Nachrichten aus Petersburg eingetroffen, die die Stimmung daſelbſt
als eine ſehr gedrückte bezeichnen. Charakteriſtiſch iſt die Tatſache,
daß alle Bälle und Feſte auch bei Privatleuten abgeſagt wurden,
das Signal hierzu wurde vom Hofe gegeben. Der Zar ſelbſt gibt

Entrüſtung über die kahle, unintereſſante, ärmliche Land
ſchaft von Teneriffa Ausdruck, ſchreibt ein paar verärgerte
Anſichtspoſtkarten übers Wetter und ſputet ſich mit dem An-
booten, um das gute Diner an Bord der „Kaiſerin Maria
Thereſia“ nach einen erquickenden warmen Meerbade mit
kalter Douche ſchon wieder im tadelloſen Geſellſchaftsanzug
mitmachen zu können.

Raſch fertig iſt der Vergnügungsreiſende mit dem Urteil:
dieſes gräßliche Teneriffa, überhaupt ganz Afrika ſamt den
umliegenden Bierdörfern kann ihm geſtohlen bleiben! Das
arme Volk, der arme Boden, auf dem nur die Tomate fort-
kommt, dem die Schmarotzerkakteen alle Kraft, allen Saft
ausſaugen, die Einſamkeit der Jnſulaner, nichts davon
hat zu ihm geſprochen.
Gegen Abend werden die Anker gelichtet und es geht

ſüdoſtwärts auf Gran Kanaria zu.
In einer kleinen Gruppe ſitzen wir am Heck des ſchönen

Schiffes und werfen dem ungaſtlichen Eiland einen letzten
Blick zu. Es ſind Deutſche mit an Bord gekommen, die auf
Teneriffa jahrelang gelebt haben. Der Abſchied iſt ihnen
ſchwer geworden: ſo reich an inneren und äußeren Erleb-
niſſen war ihr Aufenthalt auf der Jnſel.

Und ſie beginnen zu erzählen.
Da wird's allmählich ſtill um ſie her. Auch die

grimmigſten Vergnügungsreiſenden ſcheinen endlich zu

zu ſein.
Zum Sonnenuntergang teilen ſich die Wolken und

während ſchon im Südoſten, rechts vom Maſt, der Voll
mond ſteht, die Paſſagiere von der Steuerbordſeite mit dem
ſilbernen Geflimmer und Gefunkel auf der Meeroberfläche
erluſtierend, zeigt ſich uns plötzlich, wie durch ein Wunder
oder wie als eine Fata morgana, hoch über dem dunklen
Wolkenwuſt ſchwebend in der Richtung von Teneriffa ein
ſchneeweißer, kugelförmig ſich zuſpitzender Alpenriefe.

Es iſt der Pico de Teyde, der vielbeſprochene, ſagenum
wobene Schneerecke des Ozeans.

Es iſt ein eigenartiges, feierlich-ſchönes Bild. Es
zeigte ſich uns nur für ein paar Minuten aber wenn ich
jetzt die Augen ſchließe, ſehe ich's noch immer greifbar deut-
lich vor mir in der ganzen tropiſchen Glut ſeiner Farben:
den ſilbern vom Mond beſtrahlten Nixentanz der weiß über

er Vorſitzende

deutlich ſeiner Unzufriedenheit Ausdruck, und es iſt ein offenes
Geheimnis, daß Admiral Alexejew nunmehr vollſtändig in Un
gnade gefallen iſt.

Ausland.
Türkei.

Zirkularnote. Neue Attentate in Sicht?
Die Türkei richtete eine Zirkularnote an die Müchte, worin ſie

erklärt, daß ſie keinerlei Abſicht habe, einen Krieg gegen arien zu
unternehmen. Die Verſtärkung der Grenztruppen bezwecke lediglich, den
Uebertritten bulgariſcher Banden wirkſamer gegenübertreten zu können.

Jn einem aus Paris datierten Briefe kündigt Sarafow ſeinen
eunden eine Serie von Attentaten an, die nächſtens in
akedonien ausgeführt werden ſollen. Man glaubt, daß ſich die

Tätigkeit der Revolutionäre, da die Bildung von Banden unmöglich iſt,auf ſieje Attentate konzentrieren wird.

Kirchliche Anzeigen.
HalleTrotha Mittwoch den 24. Februar, abends 7 Uhr:

Paſſionsandacht Kand. Donath.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Februar 1904.

Aufgeboten Der Klempner Alfred Engelbert, Harz 34 und Mar
arete Zwarg, Kanzleigaſſe 3. Der Färber Heinrich Genzel, Merſeburger
traße 106 und Emma Heſſe, Merſeburgerſtr. 59.

Eheſchließungen Der Bäcker Oktto Richter und Berta Fiſcher,
Streiberſtr. 20. Der Schweizer Richard Schnell, Landsberg und Anna
Bruno, Zwingerſtr. 27.

Geboren Dem Kaufmann Ernſt Kiesling, Wörmlitzerſtr. 4, S.
Herbert. Dem Kaufmann Guſtav Renſch, Poſtſtr. 4, T. Dem Schneider
Guſtav Schröter, Ritterſtr. 12, S. Hellmuth. Dem Barbierherrn Albert
Braunsdorf, Nikolaiſtr. 6, S. Kurt. Dem Schneidermeiſter Oswald
Auſt, Töpferplan 16, T. Erika. Dem Fabrikarbeiter Alwin Köllin

wingerſtr. 18, T. Martha. Dem Ober-Maſchiniſten Paul Schimpf,
pitze 1, T. Liesbeth. Dem Kaufmann Otto Poppe, Bernhardyſtr. 4,

S. Otto. Dem Markthelfer Ferdinand Naumann, Torſtr. 17, T.
Emma. Dem Mechaniker Guſtav Weigelt, Schwetſchkeſtr. 16, T. Jrma.

Geſtorben Der Buchbinder Paul Klette, 22 J., Glauchaerſtr. 28.
Des Dienſtmanns Wilhelm Erbentraut Ehefrau Antonie geb. Frenzel,
53 J., SiechenhausStiftung. Des Tiſchlers Otto Werner S. Otto,
2 Mon., Saalberg 16. Der Buchhalter Robert Hüttel, 39 J., Klinik.
Des Arbeiters Albert Schulze S. Willy, 6 Mon., Trödel 3.

Auswärtiges Aufgebot Der Landwirtſchaftskammerbeamte Dr.
phil. Detlev Lienau, Halle und Helene Lienau, Eutin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22, Februar 1904.
Aufgeboten Der Zigarrenfabrikant. Emil Huhle, Frankenberg in

Sachſen und Helene Groſſe, Goetheſtr. 41. Der Lehrer Emil Kuhn,
Wittekindſtr. 29 und Charlotte Socher, Luckenau.

Geboren Dem Handarbeiter Hermann Fiſcher, Schillerſtr. 24, S.
Franz. Dem Maurer Wilhelm Jäger, Feldſtr. 1, S. Arno. Dem
Maler Hermann Schade, Karlſtr. 21, S. Willi. Dem Keſſelſchmied
Hermann Neitzel, Eichendorffſtr. 6, T. Gertrud.

Geſtorben Des Kaufmanns Hugo Petzold T., totgeb., Herder-
ſtraße 13. Der Zimmermann Albert Braune aus Unter-Maſchwitz,
34 J. Diakoniſſenhaus. Die Wwe. Auguſte Reyher geb. Spernau,
70 J., Körnerſtr. 5. Des Gasanſtaltsarbeiters Max Fetiſch S. Max,
8 Mon., Feldſtr. 5. Des Motorwagenführers Louis Meng T. Paula,
1 J., Am Kirchtor 26. Der Seilermeiſter Karl Jäger, 67 J., Stein
weg 55. Der Mechaniker Wilhelm Horn, 29 J., Brunoswarte 34.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Cir. 2,80--3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1.50-2,25 Mk.
den pro Ctr. 9 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15-—-20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.

lumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. J Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 40--100 Pſg.

Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 95--106 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg.

köpfenden blauen Antlantikwogen auf der anderen Seite
das glühende Rot des Feuerſchlundes mit den zerfetzten,
ultravioletten Wolken und ſtolz ſein weißes Haupt über
die Wolken emporhebend den geheimnisvollen Berg.

Ich empfand etwas wie Beſchämung darüber, daß ich
weiter mußte, daß ich dieſes Land nur ſo als flüchtiger
Salonreiſender in der Eile weniger unfreundlicher Stunden
hatte ſehen dürfen, ohne es kennen zu lernen.

Eine glänzende, kokett beſtrickende Ballſchöne iſt Tene-
riffa nicht; aber geht man nicht oft am Unſcheinbaren, das
einem am allermeiften zu ſagen müßte, vorüber?

Der nächſte Tag ſah dann wieder ſtrahlende Geſichter
und helle Frühlingsgewänder: die Sonne ſchien, und Sonne,
Wärme, iſt für den Vergnügungstouriſten ja alles.

Wir hielten im Hafen Puerto de San Luz, dem Haupt
hafen von Gran Kanaria, etwa eine Wegſtunde von der
ſchönen, charakteriſtiſchen Hauptſtadt der Jnſel entfernt
Las Palmas.

Jn endloſem Zug, in Landauern, Breagks und Jagd-
wagen, die erbprinzlichen Herrſchaften mitten darunter,
ging's durch eine im vollen Sonnenglanz liegende, tropiſche
Landſchaft: zunächſt links das Meer, rechts das in etwas
bizarren Kuliſſen ſich aufbauende Hügelland, deſſen Sil-
houetten Cypreſſen und Palmen zeigen.

Ueber den flachen Dächern von Las Palmas erheben
ſich die beiden Türme der Kathedrale von San Chriſtobal.
Die ſpaniſche Stadt präſentiert ſich viel vornehmer als die
portugieſiſchen Ortſchaften, die wir zu ſehen bekommen
haben. Hübſche Plätze, ein großes, neues Theater, viel ſchöne
Bauten in reinem mauriſchen Stil, faſt elegant zu nennende
Cafés und Bazare: alles verrät hier Aufſchwung von Handel
und Jnduſtrie, Jntelligenz und Lebenskunſt. Wenigſtens
unter der beſitzenden Klaſſe. Die niedere Bevölkerung iſt
dieſelbe, wie ſie nach Ausſage der „Sachverſtändigen“ in
vielen Gegenden Spaniens anzutreffen iſt: die Frau arbeitet,
trägt auch die Laſten, die zu befördern ſind, auf dem Kopfe,
während der Herr Gemahl, feine Zigarette rauchend, auf
einem Eſel oder Maultier ſtolz daneben herreitet. Er iſt
der Caballero die Frau das Laſttier.

Auch in eine der bei dem Krater von Monte gelegenen
Höhlenwohnungen bin ich eingetreten. Man hat mir
dringend anempfohlen, mich reichlich mit Jnſektenpulver zu
verſehen, hat mir dieſe Höhlen als von Schmutz ſtarrend ge

Aber ich kann nur ſagen, daß eine Berlinerſchildert.

Königl. Griech. oflieferanten.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz komm. General v. Benecken

dorff und Hindenburg aus n Graf von GoertzWrisberg
nebſt Gemahlin aus Wrisbergholzen. M. Schiller nebſt Gemahlin
aus Paris. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg. Baron
von Helldorff aus Zingſt. Domänenpächter Schneider aus Medowin.
Bergrat Fuchs nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Dir.: Bennemann
aus Neuſchönſee, Holfelder aus Wernigerode, Armbruſter aus Altenburg.
Fabrikant Haas aus Remſcheid Dr. Müller aus Magdeburg. Fabrik
beſitzer: Lange aus Braunſchweig, Steulmann aus Glogau. Leutnant
Stampe aus Wittenberg. Rechtsanwalt Zimmer aus Chemnitz. Berg
ingenieur Siebel aus Erkelenz a. Rh., Referendar Burchardt aus
Halberſtadt. Frau Rittergutsbeſitzer Prein aus Nürnberg. Fabrikant
Büchler aus Annaberg. Kaufleute Pfiſter nebſt Gattin aus München,
Heilbrun aus Frankfurt a. M., M. Weiß, J. Müller, beide aus
Berlin, Schulze aus Leipzig, Gebhardt aus Mainz, T. Bär aus Köln.

Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Ober-Reg. und Schulrat
Kgl. Bankinſpektor Mager aus Zehlendorf.

Kreistierarzt O. Wehr aus Worbis. Rittergutsbeſitzer und Leutn. d.
Reſ.: Wentzel aus Brachwitz, A. Hoch aus Wolferſtedt. Arzt Dr.
Schmidt aus Carlsfeld. Jng. J. Ballen nebſt Gemahlin aus Leipzig.
Profeſſor Dr. Baeßler aus Köslin. Amtsrat W. Hirſch aus Roitzſch.
Fabrikant O. Aſchaffenburg aus M. Gladbach. Kaufleute F. Martini
aus Chemnitz, O. Oppenheimer aus Bruchſal, O. Pfeiffer aus Frankfurt,O. Kayregieger aus Annaberg, O. Sieſe aus Bleicherode, F. Fiſcher

aus Rüdesheim, A. Schlüter, W. Stahl, beide aus Hamburg, L. Höhler
aus Offenbach, E. Baecker, W. geh F. Schnauffer, ſämtlich aus
Dresden, J. D. Müller aus Bremen, F. Sieſfert aus Stuttgart, Max
Grämer aus München, A. Süpper aus Göppingen, Kreiß aus Pforz
heim, H. Bubenberger aus Hanau, Kimſemüller aus Bramſche, Guſtav
Grünebaum, G. Werner, H. Beck, U. Segler, Sander, H. Herz, Billing,
ſämtlich aus Berlin.

Troſien aus Magdeburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüich, ſondern lediglich
„Ln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Ein angenehmes, natürliches

ABbFühr mittel
von hervorragendem Wohlgeschmack
und ausserordentlicher Wirkung, er-
probt bei Erwachsenen und Kindern.

Unser rühmlichst bekannter

„CALIFORNIA SYRDP OP FI68-
(californiseher Feigen-Syrup)

kommt fortan nur in der nebenstehenu
ahgebildeten Aufmachung in den Verkehr.

Afan achte genaeu auf das Wort „Califiq.“
Preis per Flasohe M. 2.50, Flasohe D. 3. 50
Zu haben in allen besseren Apotheken

Bestandteile: Syr. Pieci Oaliforn. S Modo California
Syrup Co. parat,) 75, extr. Senn liquid. 20, BUx. Caryoph. comp.

Desinf tion C
m

Lösungen ist durchaus ungefährlich. Spülungen, Waschungen be
seitigen sehnell üblen Gerueb und bieten Schutz vor Ansteckung.
Beht nur in Originalf. von 65 Pfg. an in Apoth. u. Drog. (2298

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (1851

Juweliere und Edelschmiede
Halle S., Poststr. S.

Portierswohnung oft nicht ſauberer und wohnlicher ausſieht
als die, in die der Zufall mich da geführt hat. Die Leute
hatten ſogar ſelbſtgeſtickte Decken auf dem Tiſche und dem
breiten Bett.

Was mir bei den Jnſulanerinnen auffiel, war das
Ueberbleibſel einer Nationaltracht; ſie tragen alle ein weißes,
wollenes oder ſeidenes Umſchlagetuch, mit dem ſie Kopf und
r nach mauriſcher Art gegen Sonne oder Regen
ſchützen.

Viele, viele kleine Genrebildchen, die ich im Fluge er
haſchte, trugen Züge zu dem großen Bilde bei, das ſich bei
dem Worte Las Palmas vor mir entrollt. Aber wie ſie
wiedergeben, ohne nur aufzuzählen bei der Fülle? Der
photographiſche Apparat iſt wohl oft genug in Tätigkeit ge
ſetzt worden möglich, daß die unzähligen Kodakabzüge, die
nun bald in alle vier Winde hinausflattern werden, dazu
beitragen werden, das Volksleben von Las Palmas in
Deutſchland populär zu machen.

Zwei Tage und zwei Nächte Seefahrt gaben uns allen
Gelegenheit und Muße, die im Geiſte oder im Kodak aufge
nommenen Augenblicksbilder zu entwickeln.

Die Hälfte der Reiſe iſt um: unſere „Kaiſerin Maria
Thereſia“ iſt auf der Reede von Tanger vor Anker gegangen.
Links, ganz in der Ferne, haben wir Land geſehen, Gibraltar,
das unſere nächſte Station bilden wird, rechts zieht ſich
das hügelige, vielfach von weißen Sandſtrecken unter
brochene afrikaniſche Küſtenland hin.

Wir halten vor Marokko ſehen die maleriſch auf
den Hügel geſetzte Stadt mit ihren vielen mauriſchen Ge-
bäuden, Kähne kommen dahergeſchwankt, deren Führer
den Turban tragen, mächtige, ſehnige Erſcheinungen mit
ſchwarzen Bärten, in wallenden, bunten Gewändern. Das
Land von Tauſendundeiner Nacht beginnt.

An Bord feiern wir den Eintritt in die Pforte des
Herkules fröhlich mit einem Ball. Auf der Backbordſeite
ſind die Sonnendächer herabgelaſſen worden, Fahnentücher
und bunte Glühbirnen ſchmücken den etwas ſchwankenden
Saal, und die Kapelle ſpielt einen echten, flotten Strauß
ſchen Walzer.

Der hält mich nicht länger am Schreibtiſche im
Navigationszimmer des prächtigen Kapitäns Wettin.

„Meine Gnädigſte Jhren Arm!“
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C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft:
Huttenstrasse 2,

m Fernsprecher No. 506, n

Srabdenſcmäler
sau[rter Ausfährang.

Grösstes Lager am Platze.

nelesfe
Sehtane

Kloss
fFoerster.

Vertretung
Kloss Foerster

für Halle und VUmgebung:
Gustav Moritz Ssenior,

Weilingrosshandlung., [1850
Halle S. Martinsberg 15.

J „„„XàX J. J e ſQQ

lec es

Halle a. S.
II. Geoschäft:

Südfriedbof. Dessauerstrasse 2, Nordfriedbof.

ewpfiehlt [2451

Solicdde Preise.

ßoboert Shioglers

Deutſche
Kinderbiskuits

als Zuſatz zur Kuhmilch ſind
allgemein beliebt geworden.

Folgt Zeugnis von Dr. v. Schwartz,
Gotha.

Zu haben bei Herrn E. lentzseh,
Leipzigerſtraße. [3008

TWbrragen un Porvaggh

reizende Neuheiten, solideste Fabrikate,
in allen Preislagen und in unerreichter Auswahl,

starke Leiterwagen, Holz. u. Korbwaren
kaufen Sie am vorteilhafteſten beiTheodor Lühr, valle a. S., Leipzigerſtr. J.

4 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.e mr Verſand nach er en le und frei. [13079
eparaturen an Kinderwagen bitte ich jetzt aufzugeben.

KrankKe cJ e rDr. S. Meyers Kurmittel“ I i mkein Gobeimwwittel, ist je 32 JN milchsaures Trypsin, benzoe-
I saurer Kalk, theobrominsaures

Vrypsin, milchsaurer Kalk) ist
jetzt die sioherste wirkliche

Hilfe. Erbältlich in den Apo-
theken. Prospekte über
glänzende Erfolge gratis undfranko durch Dr. S, Meyer. 8 E R L N
Berlin SW., Messpalast. [1818

Geiqen, and neus, Bedeutendstes Haus der Möbelbranche S

9 v t in 83 von an, T sMöbel o TeppicheZithern, Tiſchgeigen c. billig.
è. Sohindler, leipnigeat. „Eiſenbahnſtr. 46.

Franko- lieferung Export nach allen ändern. XATAL O GE
e in ganz Deutschlang lieferungen an königliche, staat- gratis u. frankoEin- u. Verkauf (größtes Lager am liche und städtische Behörden.

Pl 423. v r zzu hohen Preiſen zu kaufen geſ.

Mache bill. Auswahlſendungen i. alt. ſſu 0002und neuen Marken, auch Naritäten.. D Dico o30861] B. Huth, Grünſitr. 31.
40000 Johannisheorsträueher

biſligſt. les Die
le-Ausstellung

G. Renneberg, Charlottenſtr. 7.

Küchenbänke, Stufenleitern dauer-
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

(3069)

Apothoker Benemann's
Diamantküätt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alle abaster, Bernotein, à FI. 50 Abe

Albin Hentze, s
Schmeerstrasse z

Kinderwagen
in großer Auswahl

empfiehlt [3062 W 3040)

J. F. Junker,
Naethers Niederlage,6 Poſtſtraße 6.

bemäl

J 0oseph Sancdler aus Düsselcorf.

grosse internationale

verbunden mit VerkaufGrosse Steinstrasse 81 (Laden)

Ist täglich von morgens 9 Uhr geöffnet.
Eintritt frei!

Königſtädtiſche höhere Privat Midhenſhie

Halle, Königſtraße 8SI.
Vorſteherin: Luise Stanabs

V Sprechſtunden Montag und Donnerstag von 2 bis 3 Uhr.

5 Höhere Handels-Armmthor sche lehranstalt in Gera
(Reuß), gegründet 1849, nach Gera verlegt 1854, daher amJ. Mai 1904: Feier des 50 jährigen Beſtehens in Gera.
Ehemalige Schüler und Freunde ſind eingeladen. 3 Abteilungen:
ca. 180 Zöglinge. Zengniſſe berechtigen zum Einjährig-
freiw. Militärdienſt. Proſpekte durch die Direktion. [3036

ealschule Bis leben.
Anmeldungen für Ostern werden täglich in der Schule an

genommen. [2490] Der Diroktor: Dr. Müller.

Gothaer Lebensversicherungshank a. G.
Neue Satzung vom l. Januar 1904: [867.

Unverfallharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung doer
Dividende wablweiso zur Prämienermässigung oder obne neue
ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jührlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs).
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Albrechtstr. 38.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere:
Keinwollene Arbriter-Schlafdecken 2,95 Mk.,

Strohſäche 0,95 Mk., Ki iſt en 035 Mk.,
alle Sorten Getreide-Säcke, Plauen, rdedecen 2c. billigſt.
Direlter Bezug, daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftl.
Jentral- -Verkaufsſtellen. Muſter gern zu Dienſten.

Fritz 2irkenbach, Halle, Leipzigerſtr. 69,Säcke-, Planen, Decken- Fabrik. [2335

Paterländiſcher Frauen Perein,
Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S. werden

hiermit zur diesjährigen

GeneralVerſammlung
auf Donnerstag, den 3. März, vormittags 11 Uhr in das
Hotel zur „„Stadt Hamburg“ ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung: 1. g m für das Rechnungs-
jahr 1903 und Erteilung der Entlaſtung. 2. FFeſtſtellung des Haus-altspianes für 1904. 3. Entgegennahme des vom Vorſtande zu

erſtattenden Geſchäftsberichtes. [3078
Halle a. S., den 22. Februar 1904.

Der Vorſtand.
Antonie Dehne, Vorſitzende.

Dienstag, den 1. März, abends 7, Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“:

D Kon 2 e t
Karl Klanert (Klavior)
Martin Koegoel aus Berlin (Cesang).

Orchester Die Kapelle des Königl. Füs.-Regts. General-
feldmarschall Graf Blumenthal (Aagdeb.) Nr. 36 unter Leitung

des Königl. Musikdir. Otto Wiegert.
Programm 1. Ouv. Coriolan von Beethoven. 2. Klavier-

Konzert C-Dur op. 144 von C. Reineoke. (Unter Leitung des
Komponisten.) 3. Arie „Dies Bildnis“ a. „Zaubertlöte“ von Mozart.
4. Vorspiel zur „Sintfut“ von Saint-Saöns. 5. Lieder am Klavier:
Genesung, Stille Sicherheit von Rob. Franz Neujabhrsglocken,
Liebesnacht von Fr. Koegel. 8. Solostücke für Klavier a) Andante
Fis-moll von Mozart, b) Auf dem Wasser zu singen von Schuhbert-
Liszt, c) Berceuse, ä) Seherro B-moll von Chopin.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Aſagazin von B. Döll, hier.
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mark in der Hor-Nusikalienhandiung von Heinrich Hothan,

Grosse Steinstrasse 14. Poernsprecher 2335. [3044

eutſcher Oſtmarkenverei2 r ſcher Oſt Halle (S.). b
Am Freitag, den 26. Februar 1904, abends S Uhrwird Herr Univerſitätsprofeſſor und Geheimer Regierungsrat

Dr. Lindner aus Halle a. d. S. im oberen Saale des „Reichshofs“

einen Vortrag halten über: (3077„Die geſchichtliche Entwicklung des Deutſchtums
in den Oſtmarken“.

Alle Freunde des Deutſchtums werden mit ihren Damen hierzu
freundlichſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle (S.).
Dr. Fürst, Berghauptmann, Vorſitzender. Dr. FraenKel,

Profeſſor und Geheimer Medizinalrat, ſtellvertretender Vorſitzender.
Tiessler, Oberbergamtsſekretär, 1. Schriftführer. WaltkKing,

Univerſitätsbauſekretär, 2. Schriftführer.
Spangenberg, Prokuriſt der „Jduna“, Kaſſenführer.

Neue Sing- AKademie.
Dirigent: W. Wurfsehmidt.

Mittwoch, den 24. Februar. abends 8s Vhr
in den „Kaisersälen““

Händel- Aufführung.
Mitwirkende: Frl. Vera Goldberg- Berlin (Sopran).

Georg Lederer- Berlin (Bass). Emil PinKs- Leipzig (Tenor).
Orchester: Das Verstärkte Stadttheater Orchester.

Cembalo: Dr. Max Seifſert- Berlin.
Programm: 1. Konzert für Streichorchester, Cewbalo

I. u. II. 2. Jagdlied f. Bass aus I Allegro“. 3. Alexander-Fest.
Oratorium für Soli, Chor und Orchester. (In der Neu-
gestaltung von Dr. COhrysander.) [2829

Pintrittskarten zu 3,10, 2,10 und 1,05 Mark in der Hof-
Musikalienhandlung von Heinrieh Mothan,
Grosse Steinstrasse 14, Pernsprecher 2335.

Karten für Studierende heim Kastellan der Universität.

n Mittwoch. 3 U. Hauptprobe inSing.-Akacdhl. den „Kaisersälen“, Zutritt
nur gegen Sänger- oder Mitgliedskarte. (3059

Königſtädtiſche Vorſchule f. Knaben
Halle, Königſtraße 81.

Der Unterricht wird, unabhängig von der Mävchenſchule, durch
eine Lehrerin und einen Lehrer erteilt. 488

Vorſteherin: Luise Staahs.,.
Xöhere Frivat-Madchenschule

von Emma Seydlitz, Karlstrasse 6.
Die Sehule bat zehn Klassen, weiteste Löebrziele, grosse, gesunde,

allen Anforderungen unserer Zeit entsprechende Räume im eigenen
Scbulbause. Anmeldungen werdentäglich I 1--1 Uhr entgegengenommen.

1751 Die Vorsteberin: Emma Seydlitz.
Die Rechnungen des Vereins für Volkswohl für das Ver

einsjahr 1902/1903 liegen im Geſchäftslokal des Bankhauſes
R. StecKner zur Einſicht für die Vereinsmitglieder in den ge
wöhnlichen Geſchäftsſtunden aus. [3088

Verein für Volkswohl.
Der Vorstand.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung 24. Februar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 23. Februar.
Zoologiſcher Garten und Sommer-Konzertgarten. Solange

unſer Zoologiſcher Garten beſteht, wird die Frage lebhaft debattiert,
ob der „Zoologiſche“ nur ein Ort zur Schauſtellung von fremd
ländiſchen Tieren ſein ſoll oder ob er auch ſonſtige Unterhaltungen,
wie Konzerte 2c., zu bieten berechtigt iſt. Die Halleſchen Gaſtwirte
verneinen das letztere, denn ſie ſagen: „Konzerte und andere Ver
anſtaltungen zu arrangieren, dazu ſind wir da.“ Jntereſſant iſt es,
zu erfahren, welche Grundſätze den Zoologiſchen Garten leiten,
wenn er zu. beſonderen Veranſtaltungen einlädt: er will ſich
durch ſich ſelbſt rentabel erhalten. Und das mag
ihm als einem jungen Unternehmen immerhin nicht leicht ſein,
zumal die neue Luſtbarkeitsſteuer Ordnung von Halle den
Zoologiſchen Garten hart treffen wird. Die Direktion desſelben
rechnet: der Garten kann wirklich eine höhere Beſteuerung
nicht vertragen, muß im Gegenteil darauf bedacht ſein, ſeine Un
koſten um 4000 bis 5000 Mk. zu verringern und ſeine Einnahmen
entſprechend zu vermehren, wenn er bei einigermaßen geſetz
mäßigen Abſchreibungen verharren will. Wie Herr D. Heck, der
bekannte Direktor des Berliner Zoologiſchen Gartens, über die
Rentabilitierung der Tiergärten denkt, geht aus einem Artikel
hervor, in dem Herr Dr. Heck u. a. ſchreibt

Aber ein anderes iſt es, mit naturgeſchichtlichen Dingen,
mit fremdländiſchen Tieren und Menſchen ſein Geſchäft zu
machen, und ein anderes, dieſen Dingen und der Bildungs-
wirkung, die von ihnen ausſtrömt, in vollkommen un
eigennütziger, gemeinnütziger Weiſe ſich zu
widmen. Dies tun die Zoologiſchen Gärten: jeder Bargewinn für
einen Einzelnen iſt bei ihnen meiſt ſogar ſatzungsgemäß
ausgeſchloſſen der doch ſo erſchwert, daß es nie zur Auszahlung
einer Dividende kommt. Und gerade deshalb, weil ſie ſo feſt an
ihren idealen Zielen halten, haben ſie oft ſo ſchwer um ihr Daſein
zu kämpfen, zumal ſie zugleich ihre geſetzliche Pflicht erfüllen müſſen,
kaufmänniſch ehrlich und feſt auf ihren Füßen zu ſtehen. Man
vergleiche die Botaniſchen Gärten, die allenthalben ſtaat
liche oder ſtädtiſche Anſtalten ſind, gang und gar vom Staate oder
der Stadt erhalten werden müſſen, und man vergegenwärtige ſich,
was es in dieſem Sinne bedeutet, daß es gelungen iſt, ein ſo viel
koſtſpieligeres Volksbildungsmittel, wie es die Zoologiſchen Gärten
ſind, aus eigener Kraft ins Leben zu rufen und mit eigenen Mitteln
am Leben zu erhalten! Wie hat man das gemacht? Man hat die
Zoologiſchen Gärten, die als „Gärten“ dazu wie geſchaffen er-
ſcheinen mußten, zugleich als ſommerliche Erholungs-
ſtätt en geſtaltet für alt und jung, für hoch und niedrig, indem
man einen Reſtaurationsbetrieb mit Konzerten eingerichtet und
dieſem ſowie der gärtneriſchen und landſchaftlichen Seite des
Ganzen große Mühen und Koſten gewidmet hat. Die Menſchen
ſind nun einmal ſo, daß man nur dann Geld von ihnen haben
kann, wenn man ihnen „etwas bietet“ im Sinne der Unterhaltung
und des Vergnügens. Deshalb läßt man bei Wohltätigkeitsfeſten
Theater ſpielen, ſingen und tanzen, um den Armen und Kranken
zu helfen, und deshalb läßt man in den Zoologiſchen Gärten pauken
und trompeten, Diners ſervieren und Bier und Kaffee ſchänken, um
ſeine Tiere und Häuſer zu erhalten und damit der Wiſſenſchaft
und Volksbildung dienen zu können. Jch gehe aber nicht ſo weit,
daß ich dieſen Nebenbetrieb nur als notwendiges Uebel betrachte.
Jm Gegenteil: auch er hat ſeine ideale und gemeinnützige Seite,
wird bei Zoologiſchen Gärten wenigſtens ganz in dieſem Sinne ge
handhabt. Oder iſt es vielleicht keine gemeinnützige Tat, wirkt man
nicht für das Gemeintwohl, wenn man als geſundheitliches Gegen
gewicht gegen die Lebens und Wohnungsverhältniſſe der Großſtadt
einen ſommerlichen Sammelplatz für die Familien ſchafft und zu
gleich einen ſommerlichen Tummelplatz für die Kinder aller Alters-
ſtufen, wenn man denſelben Bildungs- und Erholungsort des
Sonntags gegen ermäßigtes Eintrittsgeld weiteren Kreiſen zur
Verfügung ſtellt und mindeſtens an einem Sonntag im Monat
für wenige Pfennige jedem, auch dem Aermſten? Es möge ſich
jede Stadt und jede Stadtverordneten-Verſammlung, jede Provinz
und jeder Provinziallandtag nur einmal unbefangen überlegen,
was ſie an ihrem Zoologiſchen Garten haben! Wie viele Fremde
er einen halben Tag und eine Nacht länger am Orte feſthält, wie
viele Kaufleute, Handwerker und Arbeiter er in Nahrung ſetzt!
Das iſt nur die wirtſchaftliche Seite, die ja jetzt überall ſo ſehr
hervorgekehrt wird. Sie verdient gewiß ihre Würdigung, muß
aber in der Bewertung unbedingt hinter der bildenden und gemein-
nützigen zurückſtehen. Denn „Geld unter die Leute bringen“, das
tut auch jedes Tivoli und Bellevue, jede Wald und Seeſchlößchen
wirkſchaftet; aber all ſein Geld, was er einnimmt, wieder unter
die Leute bringen bis auf den letzten Pfennig, ſodaß nichts in die
Taſche einzelner fließt, außer Gehältern und Tagelöhnen, des
kann ſich nur der Zoologiſche Garten rühmen! Selbſt wenn man
alſo an dieſer oder jenen maßgebenden Stelle geneigt iſt, ihn als
SommerKonzertgarten zu betrachten und zu behandeln, ſo muß
man immerhin anerkennen, daß er ein ſolcher rein gemeinnützigen

und erhalten hilft. Nur mit dieſem Doppelgeſichte,
nur mit dieſem Doppelbetriebe können die
Zoologiſchen Gärten exiſtieren: das hat ſich durch
die allgemeine Erfahrung ſo feſtgeſtellt, daß darüber gar kein
Wort mehr zu verlieren iſt. Der gemeinnützige Charakter leidet
nicht im geringſten darunter; kein Aktionär bezieht Dividende,
kein Aufſichtsrat und kein Vorſtand Tantième.

Uebungen zn ſchneller Leerung der Schulhäuſer bei Feuers- Erdperiode, hob die einſtige Vereiſung großer Teile Europas
gefahr. Begreiflicherweiſe erſtrecken ſich die Vorbeugungsmaßregeln
gegen Feuerſchaden auch auf die Schulhäuſer und ihre großen und
kleinen Bewohner. Von der ſtädtiſchen Schulbehörde iſt angeordnet
worden, zu berichten, ob die Haupteingangstüren ſich nach außen
öffnen, ob zum ſofortigen Oeffnen Schlüſſel an den Türen angebracht
ſind uſw. Beſonderer Wert iſt darauf zu legen, daß Uebungen mit
den Schülern angeſtellt werden, die ein ſchnelles und geordnetes Ver
laſſen des Schulhauſes erzielen. Die Räumung der Schulzimmer wird
um ſo ſchneller und beſſer erfolgen können, als die Schüler daran gewöhnt
ſind, ſtets geordnet zu zweien, zu dreien oder zu vieren die
Klaſſen zu verlaſſen und die Hausflure zu betreten. Beſonders an-
fänglich ſind dieſe Uebungen vorſichtig und umſichtig zu betreiben, um
nicht durch Ueberhaſten und Drängen Unfälle aller Art hervorzurufen.
Nach der verſchiedenen Bauart der Schulhäuſer wird das Entleeren
derſelben mehr oder weniger ſchnell möglich ſein. Es wäre intereſſant,
die Mindeſtzeit für die einzelnen Schulhäuſer feſtzuſtellen. Wegen der
engen Zugänge kommen für die Räumung weniger die Schulhöfe alsdie Straßen inbetracht. Zur Vermeidung von Zugluſt ſind die nach

dem Hofe führenden Türen zu ſchließen. Man kann dieſen Vor-
beugungsmaßregeln ſeine Anerkennung nicht verſagen.

Liebesgaben für unſere Schutztruppen und Landsleute in
Deutſch Südweſtafrika. Durch das Zentralkomitee der Deutſchen
Vereine vom „Roten Kreuz“ ſind auf Wunſch des kaiſerlichen Ober
kommandos der Schutztruppen bisher zur Unterſtützung des Sanitäts
dienſtes in Deutſch-Südweſtafrika fünf Krankenſchweſtern und ſechs
transportable Lazarettbaracken mit der geſamten Ausſtattung im Werte
von 150 000 Mark abgeſandt worden. Der Erſatz und die weitere Ver
vollſtändigung der Sanitätsausrüſtung, die Beſchaffung von Stärkungs-
mitteln für die Verwundeten und Kranken, der Ankauf von geeigneter,
aus ſpeziellen Bezugsquellen zu entnehmender Leibwäſche erfordern
weitere erhebliche Geldmittel. Zur Aufbringung derſelben hat ſich der
kaiſerliche Kommiſſar und Militär-Jnſpekteur der freiwilligen Kranken
pflege an die Vereinsorganiſation vom „Roten Kreuz“ mit der
Bitte um Errichtung von Sammelſtellen gewandt. Vom Vor-
ſtande des Männer-Zweig vereins vom „Roten
Kreuz“ für den Saalkreis und den Stadtkreis
Halle ſind in unſerer Stadt folgende Sammelſtellen errichtet Hand
ſchuhfabrik von C. Merkwitz, Kleinſchmieden 3; Stärkefabrik von Wilh.
Nebert, Steinweg 19 Honigkuchenfabrik und Materialwarenhandlung
von C. Booch, vorm. C. H. Holſtein, Breiteſtr. 1. Die Sammelſtellen
ſind durch ein rotes Kreuz im weißen Felde gekennzeichnet.
Die Enmpfangsſtellen ſind angewieſen, den Gebern den Empfang
der Gaben zu beſcheinigen. An Materialgaben für die Truppen,
die Verwundeten und Kranken ſind erwünſcht außer der
erwähnten Leibwäſche, Taſchentücher und Hausſchuhe, Bier,
Mineralwäſſer, ſchwere Weine, Schaumweine, Kognak, Kakao,
Schokolade, Limonade Paſtillen, Fruchtſäfte, Fruchtkraut (Mus),
für den Tropenkonſum präparierte Schinken, Würſte, Fleiſchkonſerven,
Tabak in jeder Form, dazu kurze Pfeifen, Tabaksbeutel, Zigarren
taſchen, Feuerzeuge. Die hier eingehenden Liebesgaben werden wie
folgt weitergeſandt Geld an die Schatzmeiſterkaſſe des Zentralkomitees
der deutſchen Vereine vom „Roten Kreuz“, Königliche Hauptſeehandlungs-
kaſſe, Berlin, Markgrafenſtraße 462 Materialgaben an die Haupt
ſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege für Deutſch-Südweſtafrika
unter Leitung des Territorial- Delegierten für Hamburg im Paſſage-
Bureau der Wörmannlinie im Afrikahauſe in Hamburg. Die ganz
beſondere Sorgfalt erheiſchende Verpackung der Materialgaben hat be-
reitwillig wieder Herr Fabrikant Booch übernommen, welcher ſich ſchon
im Jahre 1900 der gleichen Mühe bei der für die Chinakämpfer hier
geſammelten Liebesgaben ſelbſtlos gern unterzogen hat.

Erſte Pfarrſtelle in Trotha. Das Konſiſtorium zu Magde-
burg ſchreibt gegenwärtig die vakante erſte Pfarrſtelle zu Trotha aus
und fordert zu ſchleuniger Bewerbung auf. Da jedoch die kirchlichen
Organe zu Trotha in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen haben, ihren bis
herigen zweiten Geiſtlichen, Herrn Diakonus D. Jen rich, zu wählen
und infolgedeſſen von der Einladung zu Probepredigten auswärtiger
Geiſtlichen abzuſehen, ſo ſind Bewerbungen um dieſe Stelle wohl aus
ſichtslos. Die Wahl findet bereits am 6. März ſtatt.

Die Koſten, welche der Stadt Schmiedeberg durch die Hilfe
re Feuerwehr bei dem Brande in voriger Woche entſtanden
ſind, betragen 746 Mk. 80 Pfg., und zwar: für den Sonderzug
nach Schmiedeberg und zurück 664 Mk., Entſchädigung für vier
Reſervepferde 28 Mk., für Abnutzung der Schläuche, Geräte 2ec.
50 Mk., bare Auslagen für Telegramme 2c. 4 Mk. 80 Pfg.

Verpachtungen ſtädtiſchen Eigentums. Zum 1. Oktober d. J.
werden das Reſtaurant des Stadttheaters und das Reſtaurant des
Schlachtviehhofes pachtfrei. Die derzeitigen Pächter, die Herren Gaſt
wirte Meißner und Schäffer, beabſichtigen aufs neue zu pachten, falls
ihre Offerten Annahme finden. Auch die Peißnitzbrücke wird noch in
dieſem Jahre pachtfrei.

Zum Feruſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
iſt ornhauſen vom 25. d. Mts. ab zugelaſſen Sprechgebühr
50 Pfg.

Durchreiſe. Geſtern paſſierte S. K. Hoheit der Großherzog
von Sachſen- Weimar auf der Fahrt von Weimar nach Blumen-
berg und zurück um 9 Uhr 50 Min. vorm. bezw. 10 Uhr 28 Min.
abends den hieſigen Bahnhof. Nach einem Aufenthalte von 14 reſp.
5 Minuten erfolgte die Weiterfahrt.

Die Steinzeit in der Provinz Sachſen. Jm preußiſchen
Beamten- Verein ſprach geſtern abend Herr Major a. D.
Dr. Foertſch, der Direktor des hieſigen Provinzial-Muſeums, über
die Steinzeit in der Provinz Sachſen unter Darlegung einer größeren
Auswahl von Demonſtrationsobjekten. Der Vortragende erwähnte,
daß die Naturwiſſenſchaft ſich heutzutage mit der Geſchichte des
Menſchengeſchlechtes und den Anfängen der Kultur lebhaft be-

und die Spuren des Menſchen aus den Zwiſcheneiszeiten hervor, welche
auch in unſerer Provinz zu finden ſind, und kennzeichnete die der letzten
Vereiſung folgende Steppenzeit. Jagd und Fiſcherei ſcheinen die einzige
Nahrungsquelle des diluvialen Menſchen geweſen zu ſein. Jm Gegen-
ſatz zu dieſer „älteren“ Steinzeit beſaßen die Menſchen der „jüngeren“
Steinzeit, deren Heimat und Einwanderungsziel beleuchtet wurde, bereits
allerlei Fertigkeiten, die ſie mitbrachten, wie Spinnen, Weben, die
Töpferkunſt uſw. Sie trieben ſchon Ackerbau und Viehzucht. Der Redner
beſprach dann die Wahl der Siedelungen und der Wohnplätze, den
Haus und Hüttenbau, die Herſtellung der Werkzeuge, hier aufge-
fundene Werkſtätten, Ein- und Ausfuhr fertiger Stücke, ſowie die
Kleidung und den Putz in neolithiſcher Zeit. Der Tätigkeit und des
arbeitsreichen Lebens der ſteinzeitlichen Hausfrau wurde ganz beſonders

edacht und ihrer Kochkunſt Lob geſpendet. Steindenkmäler wie
teintiſche und Hünenbetten, Hünengräber, die hoch mit Erde bedeckt ſind,

finden ſich noch mehrfach in unſerer Provinz vieles aber iſt verſchwunden
und zwar erſt vor nicht gar langer Zeit. Ueber die religiöſen Vorſtellungen
unſerer Urbewohner können wir nur Vermutungen ausſprechen aber
aus der pietätvollen Herrichtung der Gräber und aus den charakteriſtiſchen
Beigaben iſt zu entnehmen, daß der Glaube an ein Fortleben nach
dem Tode und an eine Fortſetzung der Lieblingsbeſchäftigung beſtand.
Leichenſchmäuſe wurden gehalten und Opfer dargebracht, wohl
auch Menſchenopfer. Auch ſcheint, nach Amuletten der Beigabe
von Krötenſteinen u. ſ. w. zu ſchließen der Zauberer eine Rolle
geſpielt zu haben, vielleicht war er gleichzeitig Medizinmann. Von
chirurgiſchen Fertigkeiten des letzteren dürfen wir uns keinen zu geringen
Begriff machen. Gut geheilte Knochenverletzungen, ja ſelbſt gelungene
Trepanationen gehören nicht zu den ſeltenen Vorkommniſſen. Zum
Schluß bat der Vortragende die Anweſenden, dem an Altſachen der
Steinzeit beſonders reichen Provinzial-Muſeum einen Beſuch abzuſtatten;
die Führung würde er gern übernehmen. Für ſeine inhaltreichen
Darlegungen wurde ihm der lebhafte Dank der Verſammlung zu teil.

Mütterabende. Am letzten Verſammlungsabend des Lehrerinnen-
vereins wurde über die Erfahrungen Bericht erſtattet, welche mehrere
Volksſchullehrerinnen an Mütterabenden, die von ihnen ver-
anſtaltet waren, gemacht hatten. Frl. Graue und Frl. Neubert
haben ſolche Mütterabende eingerichtet hauptſächlich angeregt durch
Berichte aus München über dort veranſtaltete Mütterabende.
Jn dieſen Abenden lernen ſich Lehrer und Mütter näher kennen und
verſtehen, verſtändigen ſich über wichtige Erziehungsfragen und Sachen
von allgemeinem Jntereſſe. Die Verbindung und Uebereinſtimmung
von Schule und Haus werden gefördert und ſomit auch die Erziehung
der Kinder. Frl. Graue und Frl. Neubert haben ſehr günſtige Reſultate
erzielt. Es wurde in dieſen Mütterabenden z. B. geſprochen über
das Schulbad, die Zahnpflege, die Konfirmandenentlaſſung, die
Schädlichkeit des Alkohols, die Anfertigung der Schularbeiten, die
Bedeutung der Zeugniſſe, den Schulanfang für die Kleinen. Dieſe
Mütterabende, in welchen die Mütter der Schülerinnen frei und offen
ihre Anſichten und Meinungen äußern, heben jedoch die Hausbeſuche
nicht auf, ſondern ſtellen eine noch engere Verbindung zwiſchen Schule
und Haus her. Es wurde infolge der gehörten Berichte dem Wunſche
Ausdruck gegeben, in allen Bezirken unſerer Stadt ſolche
Mütterabende zu veranſtalten, zu welchen Gemeindeſäle,
auch Schulräume gewiß gern zur Verſügung geſtellt würden.

Die Schneidermeiſter-Sterbekaſſe hielt geſtern ne General
verſammlung ab, bei welcher in den Vorſtand gewählt wurden die
Herren Schneidermeiſter Karl Schöppe, H. Schöppe, Th. Blume,
W. Suhle, Th. Hentſchel, O. Berger, H. Theuergarten und G. Kiehlig.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Auf
die Generalverſammlung des Vereins morgen, Mittwoch, abend im
„Goldenen Schiffchen“ ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Herr Ober-
lehrer Stade hält einen Vortrag über die Entwickelung des deutſchen
Kolonialbeſitzes. Gäſte ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger Ulanen von Halle und Umgegend be
ging am Sonnabend in den „Thaliaſälen“ die Feier ſeines 20. Stiftungs-
feſtes, verbunden mit einem General-Appell, zu welchem alle ehemaligen
Ulanen von Halle und Umgegend eingeladen waren und ſich etwa
100 Kameraden eingefunden hatten. Jeder einzelne fand Kameraden
von ſeinem Regimente, mit welchen alte Erinnerungen ausgetauſcht
wurden. Zur eigentlichen Feier des Stiftungsfeſtes wurde von dem
Trompeterkorps des 18. Ulanen Regiments aus Leipzig unter Leitung
des Königl. Muſikdirektors Radecke ein Konzert ausgeführt. Nach einer
Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden brachte Herr Major v. Riedenau
das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus. An der Feier nahmen etwa
15 aktive Offiziere teil, ſo bemerkten wir die Herren Generalmajor
von Plüskow, Major von Volkmann, Major Heidborn. Nach dem von
Frl. Oertel geſprochenen Prologe wurden das Feſtſpiel: „Geſchichte des
6. Ulanen-Regiments“ und darauf „Der Ulanen-Schwur“ zur Auf
führung gebracht. Die Damen der Vereinsmitglieder ſchenkten dem
Vereine eine Standartenſchleife und ein Ordenskiſſen, ſowie einen Betrag
von 54 Mk. für die Unterſtützungskaſſe des Vereins. Herr Wacht-
meiſter Carl vom Unteroffizierkorps des 18. Ulanen- Regiments Leipzig
und Kamerad Lehmann, der Vorſitzende des Vereins ehemaliger 17. und
18. Ulanen, überbrachten als Deputierte ihrer Vereine Glückwünſche.
Der Leipziger Verein machte dem Halleſchen Verein ein ſchön aus-
geführtes Fahnenſchild als Geſchenk.

Der chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5, hat
morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr einen Unterhaltungsabend mit
einem Vortrage des Herrn Superintendent Seidenſtücker über:
„Altes und neues von den Geſtaden des deutſchen Meeres“, ſowie
muſikaliſchen und deklamatoriſchen Darbietungen. Am Donnerstag nach
mittag 4 Uhr iſt eine Verſammlung für Bäcker mit einem Vortrage von Herrn

stud. theol. Buchwald über: „Zwei Jahre aus der Vergangenheit
der Stadt Halle 1806--1808.“ Am Freitag abend 8 Uhr findet
eine öffentliche Verſammlung des Bundes vom Weißen Kreuze im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſtatt. Die Herren Paſtor Hobbingſchäftige. Er gab zunächſt einen Rückblick auf die letztvergangene
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und Direktor Reuter von der Maſchinenbauſchule in Magdeburg
haben als Redner zugeſagt.

Jnnere Miſſion. Der Männerverein zu Trotha hält nächſten
Donnerstag abend im „Eichelkranz“ eine Verſammlung ab, in welcher
Herr Kandidat Donath einen Vortrag über „Die Entſtehung des
Rauhen Hauſes bei Hamburg und der inneren Miſſion“ halten wird.

Ypette Guilbert in Halle. Es iſt jetzt das erſte Mal, daß
die ausgezeichnete Franzöſin, die ganz Paris gern hört, in der alten
deutſchen Saaleſtadt weilt. Sie iſt auf drei Tage in Halle im Apoll o
theater und wußte bei ihrem Debut vor dem Hallenſer Publikum
geſtern abend zu imponieren. Wenn dasſelbe nicht den toſenden Beifall
ſpendete, den die Brettl Diva in Frankreich gewöhnt iſt, ſo lag das
vielleicht daran, daß das Franzöſiſche nicht vollſtändig verſtanden wurde.
Allerdings, die Yvette Guilbert tritt einfach vor das Auditorium und
trägt franzöſiſche Chanſons vor, vier, fünf Gedichtchen, ohne beſondere
Maskerade, im vornehmen ſchwarzen Koſtüme. Aber wie die Diſeuſe
vorträgt Jſt es Geſang, iſt es einfaches Sprechen, oder iſt es Mimik,
was da am meiſten feſſelt? Der Ausdruck ihres Geſichtes iſt das
Faszinierende, das aller Augen bannt. Tauſende von Geſichtern zeigt
uns die Pariſerin im kurzen Zeitraum von wenigen Minuten, jede,
auch die kleinſte ſeeliſche Erregung ſpiegelt ſich auf dieſem Antlitze
voll wieder. Die Bedeutung eines jeden Wortes, das der Mund ſpricht,
zeigt ſich als bildlicher Ausdruck auf dem Geſicht. Dazu die Sprache!
Eine leichte, verſtändliche Ausſprache des Franzöſiſchen, eine akzentuierte
Betonung jedes Wortes, eine verſtändnisvolle Hervorhebung der Worte
zur Erklärung des Sinnes, ja eine oft raffinierte Sprechweiſe machen
die Diſeuſe zu einer bedeutenden Künſtlerin in der Rhetorik. Das
Organ der Diva iſt keineswegs hervorragend und ſie macht auch keinen
Anſpruch auf ein Lob ihrer Geſangskunſt, ſie verwendet vielmehr den
Geſang in kunſtvoller Technik mit zur Deklamation. So kombiniert
die eigenartige Künſtlerin Geſang, Ausſprache und die wunderbare
Mimik zu einer Leiſtung, der auch in Deutſchland die Anerkennung
nicht verſagt werden darf. Denn es muß ſelbſt für den,
der nicht ein Wort franzöſiſch verſteht, ein Genuß ſein, dem
Auftreten des franzöſiſchen „Sternes“ beizuwohnen: das aus-
drucksfähige Antlitz ſpricht mehr als Worte. Jntereſſant wird die
Künſtlerin dadurch, daß ſie uns ein Stück manchmal etwas pikanten
Pariſer Lebens verkörpert. Das iſt das echte Paris, das aus ihr
ſpricht, das Pariſer Leben mit den tauſend Geſichtern! Sie trug geſtern
vor: „Les Jngénues“ ein luſtiges Loblied auf die unſchuldigen
Mägdelein, „IL. a GIu“, eine légende Bretonne, „Le Flegme“, eine
ſcharfe Satire auf Old England, das immer phlegmatiſche, „M a
Grand'mére“, ein Zwiegeſpräch der Großmutter mit ihren Enkeln,
„Ma Tétse“, das Lied eines Pariſer „Lattchers“, und endlich „L e
jeune homme triste“, den Klagegeſang über einen jungen Mann,
dem alles „triſte“ war bis zu ſeinem Tode. Heute und morgen abend bringt
Yvette Guilbert andere Chanſons zum Vortrage. Das Varietee
ſelbſt trug aus Anlaß des Auftretens des ſeltenen Gaſtes ein Feſttags-
Gewand und bot vollſtändig das Bild eines vornehmen Theaters. Es
durfte an dem Abende nicht geraucht werden eine angenehme Atmoſphäre
herrſchte deshalb im Saale.

Re hilfsbereite Feuerwehr. Geſtern mittag wurde die Feuer
wehr nach Harz 41 gerufen, wo eine kleine Gasexploſion entſtanden
war. Nachmittags gegen 3 Uhr war in der Schmeerſtraße 5 ein
kleiner Brand ausgebrochen, die requirierte Feuerwehr trat nicht in
Tätigkeit, da der Brand ſchon durch Hausbewohner gelöſcht war.
Die Wehr wurde abends 7 Uhr zum dritten Male gerufen, und zwar
nach der Magdeburgerſtraße 6 zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes.
T Wehr konnte auch hier wieder abrücken, ohne in Tätigkeit getreten
zu ſein.

Waſſerrohrbruch. Geſtern mittag brach in der Seebenerſtraße
ein Waſſerrohr. Eine Betriebsſtörung der Straßenbahn entſtand nicht.

Der unfreiwillige Badegaſt im Mühlgraben. Jn der letzten
Nacht ſtürzte der Handlungsgehilfe Felix Bühlichen aus Leipzig in
angetrunkenem Zuſtande unweit der Saaleſtraße in den Mühlgraben.
B., welcher ſchwimmen konnte, rettete ſich ſelbſt. Auf der nächſten
Polizeiwache erholte ſich der tapfere Schwimmer von dem gewaltigen
Umſchwunge, der den ſelig Angeheiterten das erfriſchende nächtlicheBad geneßen ließ.

Auszeichnung. Anläßlich der unter dem Protektorat des
deutſchen Kronprinzen ſtattgefundenen Kochkunſtausſtellung des Deutſchen
Gaſtwirtsverbandes in Berlin wurde die Maggi Geſellſchaft mit dem
Großen Preiſe des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes prämiiert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (F. v. Halm: „Der Sohn der Wild nis.“)

Jn dem Zuyklus ausgewählter dramatiſcher Werke kam geſtern ein
Nachklaſſiker, Friedrich v. Halm, zu Worte. Sein fünfaktiges Schau
ſpiel „Der Sohn der Wildnis“ gehört nicht gerade zu dem Beſten,
was er geſchrieben. Es wäre mir daher lieber geweſen, man hätte
den „Fechter von Ravenna“ einſtudiert. Aber immerhin war auch die
eſtrige Vorſtellung intereſſant, beſonders inſoſern, als ſie ein ſehrPro dchnendes Beiſpiel der Süßlichkeit jener Literaturepoche iſt, welche

in der Zeit des Metternichſchen Regimentes in Deutſchland
ihre Blüten trieb. Halm hatte mit ſeinem Drama die ganz
ernſthafte Abſicht, den Konflikt zwiſchen Ziviliſation und Bar-
barei, der durch die Uebereinſtimmung des Reinmenſchlichen,
durch die Liebe zwiſchen einem intelligenten Barbaren und einer gebil-
deten Griechin gelöſt wird, zu ſchildern. Aber die Ausführung iſt
durchaus mangelhaft, es gelingt ihm weder den Barbaren, noch die
Griechin naturgetreu darzuſtellen er ſtellt alle hiſtoriſche Wahrheit auf
den Kopf, ergeht ſich in den tollſten Uebertreibungen, ſchwelgt in Bana
litäten und Sentimentalitäten und wirkt auf dieſe Weiſe nicht ſelten
auf die Lachmuskeln, wo er die Herzen zu ergreifen gedachte. Denn iſt
es nicht mehr als abſonderlich, wenn ſeine holde Griechin den wilden
Tektoſagen mit dem artigen Liedlein: „Zwei Seelen und ein Gedanke“ zähmt
Der Verfaſſer, der zu ſeiner Zeit viel Erfolg mit ſeinen Bühnenſachen
ehabt hat, macht in der Tat aus dem ſchönen, hiſtoriſch dramatiſchen
Stoffe eine kleine, zierliche Fabel, und die Jtaliener haben
gewiß Recht gehabt, wenn ſie von vornherein das Stück als eine
harmloſe Komödie auffaßten, in der Kraft und Sitte vergnüglich mit
einander plänkeln, bis durch ihre Paarung der bekannte „gute Klang“
erreicht wird. Erfreulicherweiſe war auch geſtern abend das Stücklein
im ganzen auf den humoriſtiſchen Ton geſtimmt und wurde auf dieſe
Art nicht nur ganz ſchmackhaft, nein, es hielt das Publikum von Anfang
bis zu Ende in fröhlicher Spannung und Laune. Selbſt die Langatmigleiten
des vierten Aktes ließ man frohgeſtimmt über ſich ergehen.
Es wäre vielleicht ganz angebracht, wenn für die Wiederholungen dieſer
vierte Akt zu einer kurzen Szene zuſammengeſtrichen und dem dritten
angehängt würde. Die Aufführung wird ſaſt ausſchließlich durch die
Rollen des Jngomar und der Parthenia getragen. Sie müſſen, ſoll
das Stück nicht geradezu abgeſchmackt wirken, ohne jede Künſtelei, frei
von jeder Abſichtlichkeit, mit naiver Natürlichkeit und herziger
Friſche geſpielt werden. Und das war geſtern der Fall.
Jn der Partie der Poarthenia ſtellte ſich geſtern abend
ein Frl. Martha Wilſon vor, die ſür das Fach
der Sentimentalen für unſer Enſemble in Ausſicht genommen iſt. Es
iſt leider ſeitens der Direktion definitiv beſchloſſene Sache, Frl. Ravenau
ehen zu laſſen. Jch bedauere das Scheiden dieſer ausgezeichneten
ünſtlerin auf das Lebhafteſte. Mit ihrer künſtleriſchen Tätigkeit

ſind die beſten Erfolge unſeres Stadttheaters in den letzten Jahren
auf das Engſte verknüpft, und ich wiederhole es hier:
es liegt nicht im Jntereſſe unſerer heimiſchen Kunſt, ohne
zwingende Not ſie aus dem Enſemble zu eliminieren. Hier ſcheint man
ein altes lateiniſches Sprichwort mit Recht folgendermaßen variieren
zu können „vincant iniwici, pereat ars!“ Ob Frl. Wilſon im
Stande ſein wird, die geſchätzte Künſtlerin völlig zu erſetzen, konnte
natürlich aus ihrem geſtrigen Debut noch nicht klar werden
jedenfalls verfügt die Dame über ein ſympathiſches Exkterieur und
zeigte im Spiele liebenswürdige Natürlichkeit, warme Empfindung
und hübſches Temperament. Auch für den leidenſchaftlicheren
Affekt fand ſie den rechten Ton und Ausdruck. Die Partie der
Parthenia, wie ſie heutzutage aufgefaßt wird und auch geſtern
von Frl. Wilſon geſpielt wurde, gehört eher ins Rollenfach der
Naiven, wie der Sentimentalen. Für ihre Qualifikation als letztere

muß daher Frl. Wilſon erſt noch einen Beweis erbringen, wiewohl
ich nach allem, was ich geſtern geſehen habe, nicht daran zweifele,
daß ſie dazu nicht übel im Stande ſein wird. Jhr Organ freilich,
o wohlklingend es in der einfachen Konverſation iſt, ſcheint
ärkerer Anſtrengungen gegenüber empfindlich zu ſein, auch fällt

ein leichtes Lispeln bisweilen auf. Den kraftſtrotzenden Natur
menſchen, in dem die edelſten Seelenregungen ſchlummern, nur des
Erweckungskuſſes harrend, ſpielte Herr Alving mit einer wahr
haft erquickenden Friſche und Naturwüchſigkeit. Ein großer
Lorbeerkranz war ſein wohl verdienter Lohn. Auch die übrigen

iguren, die zwar nur Staffage ſind, ohne indeſſen der
akteriſtiſchen Züge zu entbehren, wurden zumeiſt recht an

ſprechend verkörpert. Beſonders bot uns Herr Sieg mit ſeinem
hochnäſigen Geizhalſe Polydor und Herr Berend mit dem
weinerlichen Renommiſten Myron allerliebſte Genrebildchen. Eine
ebenſo originelle wie gut gelungene Arbeit war auch der polternde,
ſchwerfällige Alaſtor des Herrn Ru dolph. Die Einrichtung und
Ausſtattung des Stückes war auch diesmal allen Lobes wert, die
Trachten waren gut gewählt und die Bühnenbilder zu der lebens
vollen Darſtellung ſtimmungsvoll in Harmonie gebracht. Das alte,
als Luſtſpiel ſo hübſch modern friſierte Stücklein wird noch in
mancher Aufführung fröhliche Erfolge zeitigen.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Frau Alwine Wiecke, von den vorjährigen Gaſtſpielen beſtens
accreditiert, wird morgen (Mittwoch) in Jbſens bekannteſter und auch
beliebteſter Schöpfung die Nora geben. Der Gaſt hat ſich bereits
als ausgezeichnete Jnterpretin Jbſen'ſcher Frauengeſtalten einen Namen
gemacht, und daß er dieſem als Nora gerecht zu werden verſteht, iſt
wohl vorauszuſehen. Für das Gaſtſpiel gelten Opernpreiſe. Glucks
„Armide“ geht am Donnerstag zum 9. Male in Szene.

Die Feſt Vorſtellung am 27. Februar, welche aus Anlaß
des 25jährigen Jubiläums des Herrn Direktor Richard s im Stadt
theater ſtattfindet, wird alſo, wie bereits mitgeteilt, den Charakter einer
Wohltätigkeits- Vorſtellung tragen, da Herr Direktor
Richards den Ertrag derſelben den Armen der Stadt Halle
und dem Penſions-Fond des Stadttheaters überweiſt.
Jm Jntereſſe der Bedachten wäre es nun freilich wünſchenswert,
daß das Theater am Sonnabend ausverkauft iſt. Ueber das Programm
erſcheinen noch erläuternde Notizen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Mittwoch bringt wiederum zwei Vorſtellungen, und zwar nach
mittags 4 Uhr als Extra Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. Guſtav v. Moſers reizendes Luſtſpiel „Der Salon
tyroler“, während am Abend zum letzten Male Hermann Suder-
manns packendes Drama „Johannisfeuer“ zur Aufführung
kommt. Am Donnerstag findet bereits die ſechſte Aufführung der tollen
Schwanknovität „Familie Schierke“ ſtatt, deren Anziehungskraft
ſich von Vorſtellung zu Vorſtellung mehrt.

Benefiz Julius Jrwin. Die Reihe der Benefize im Neuen
Theater beginnt am Freitag Herr Julius Jrwin, und gelangt
zur einmaligen Aufführung H. Heyermanns packende Fiſchertragödie „Di e
Hoffnung auf Segen“. Bei der großen Sympathie, die ſich
Herr Jrwin in ſeiner hieſigen ſchauſpieleriſchen Tätigkeit, beſonders auf
dem Gebiete des Schauſpiels und des Dramas, beim Publikum er
worben hat, dürfte ihm ein volles Haus ſicher ſein.

Populärer Kammermuſik- Abend. Unſer einheimiſches, aus
den Herren Knoch, Hoffmann, Hopfer und Schwendler
beſtehendes Streichquartett veranſtaltet am Freitag, den 26. Februar
in den „Thaliaſälen“ ſeinen fünften populären Kammermuſik- Abend.
Als Mitwirkende iſt unſere einheimiſche beliebte Geſangskünſtlerin Frau
GoſſowAltmann gewonnen.

Briefkaſten.
Dem „dankbaren Beſucher der Diskuſſions-

abende“, der in einem hieſigen Blatte einen Ausfall gegen uns ver
öffentlicht hat, teilen wir mit, daß der von ihm beliebte Ton zu wenig
anſtändig iſt, als daß wir darauf reagieren könnten. Es iſt in hohem
Maße unfein, uns allerhand unſaubere Beweggründe unterzuſchieben,
unſere Ehrlichkeit zu bezweifeln 2c. Der Einſender tut mit ſolchen Ge
häſſigkeiten und Ungerechtigkeiten der Sache, welcher er dienen will,
den denkbar ſchlechteſten Dienſt. Jſt er ein Mann, der für ſich den
Anſpruch erhebt, daß auf ſeine Worte irgendwie Gewicht gelegt werde,
ſo wird er vor allem von dem Grundſatze ausgehen müſſen, daß unſere
Beweggründe ebenſo lauter ſind, wie die Sache, die
er ſelbſt verficht. Jn der Tat kommt es uns in keiner Weiſe auf Ver
hetzung an, auch leiten uns keinerlei perſönliche Motive. Wir handeln
mit demſelben Ernſte der heiligen Ueberzeugung, wie der Herr Ein
ſender es von dem Herrn annimmt, für den er eintritt, und wir wie
unſere Gewährsmänner ſind durchaus vrientiert. ir haben als
national und chriſtlich geſonnenes Blatt die Pflicht, überall unſere
Stimme zu erheben, wo gegen die Jdeale, die wir verfechten,
unſerer Ueberzeugung nach verſtoßen, und die Ziele, nach denen
wir ſtreben, unſeres Erachtens verwiſcht werden. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß es hierbei häufig nicht ohne Widerſpruch und
Polemiken abgehen kann. Wir können dieſelben auch wohl
vertragen und fürchten ſie nicht, zumal da ſie ver
genug zu einer gedeihlichen Klärung führen. Jndeſſen mu
dabei durchaus ſachlich und sinse ira et studio vorgegangen werden,
und das kann von den „Eingeſandts“, die in dem vorliegenden Falle
bisher das Licht der Welt erblickt haben, nicht behauptet werden.
Deshalb iſt es im Jntereſſe dieſer durchaus ernſten und ſchwerwiegenden
Sache ſcheinbar das Beſte, ſie wird aus der Oeffentlichkeit in die münd-
liche Ausſprache verlegt. Wir haben dieſen Vorſchlag auch Herrn v. B.
bereits unterbreiten laſſen. Auch dem „dankbaren Beſucher der Dis
kuſſionsabende“ machen wir, wenn er die Gründe zu unſerem Vorgehen
erfahren und auf ſeine Fragen eine freundliche und ſachgemäße Ant-
wort erhalten will, den höflichen Vorſchlag, uns auf unſerem Redaktions
bureau aufzuſuchen oder uns ſeine Adreſſe anzugeben. Denn auf die
Sache, nicht auf Zank und Streit kommt es uns, und hoffentlich
auch ihm, an. D. Red.

Landwirtſchaftliches.
Herſtellung und Vertrieb der Löffler'ſchen Mäuſetyphus-

Bazillen. Da umſangreiche Verſuche des Bakteriologiſchen Jnſtituts
für Tierſeuchen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu
Halle während des Jahres 1902 gezeigt hatten, daß der Löffler'ſche
Mäuſetyphus-Bazillus ſich zur Maſſenvertilgung der Feldmäuſe gut
bewährt, wurden im letzten Jahre die Herſtellung und der Verſand
dieſer Bazillen in ausgedehnterem Maße fortgeführt. Jn der Zeit vom
1. April bis 31. Dezember v. J. ſind 6078 Bouillon-Kulturen zu je
15 Kuhilzentimeter, d. h. 100 176 Kubikzentimeter Mäuſetyphus-
Bazillen abgegeben worden, über 100 Liter gegen nur etwa 5 Liter
im Vorjahre. Der Verſand erſtreckte ſich auf die preußiſchen Provinzen
und Jtalien.

Schaſſtädt, 20. Febr. (Schweineverſicherung.) Der
hieſige Pferdeverſicherungsverein hat nach dem Muſter der Nietleber
Schweineverſicherung und unter zugrunde legen der Nietleber Statuten
ebenfalls eine Schweineverſicherung ins Leben gerufen. Die Ver-
ſammlung des land wirtſchaftlichen Vereins, in welcher dies geſchah, war
ſehr zahlreich von hier und der Umgegend beſucht. Der Anſchluß an
die Landwirtſchaftskammer wird angeſtrebt.

B. Eickendorf (bei Staßfurt), 21. Febr. Eine Stammzucht
Genoſſenſchaft hat ſich jetzt hier nach einem Vortrage des Zucht
Jnſpektors Ehlers- Halle über die Bedeutung der Viehzucht und der
StammzuchtGenoſſenſchaften zuſammengeſchloſſen, welcher 16 Züchter
beigetreten ſind, welche als Zuchtziel ſich die Züchtung des ſchwarz-
bunten Niederungsviehes geſetzt haben. Die Genoſſenſchaft erſtreckt ſich
über die Ortſchaften Eickendorf, Biere, Hamſter, Azendorf und Förder-
ſtedt. Bei der erſten Ankörung konnten bereits 130 Tiere in das
Stammbuch der Genöoſſenſchaft eingetragen werden und davon 40 in
das Herdbuch des Verbandes. Die Gründung dieſer Genoſſenſchaft iſt
inſofern für die Lage der Landwirtſchaft bezeichnend, als mitten
in der Magdeburger Börde, alſo auf dem reichſten
und ſchönſten Rübenboden der Provinz Sachſen, die

Landwirte zu der Anſchauung kommen, daß auch hier der Vieh
zucht mehr Beachtung geſchenkt werden muß, daß der
Getreidebau-einzuſchränken und der Futterbau
auszudehnen iſt, um auf dieſe Weiſe die Ackerprodukte beſſer ver
werten zu können und eine höhere Rente der Wirtſchaft zu erzielen.

Vermiſchtes.
Zum Darmſtädter Vergiftungsfall. Der Verein deutſcher Kon

ſerven und Präſervenfabrikanten wird auf ſeiner am 7. und 8. März
in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Generalverſammlung zu dem Darm
ſtädter Vergiftungsfall Stellung nehmen. Einſtweilen erklärt der Verein
deutſcher Konſerven- und Präſervenfabrikanten durch ſeinen am
18. Februar in Braunſchweig verſammelt geweſenen Geſamtvorſtand,
daß eine Gefahr für Leben und Geſundheit durch Genuß von fabrik-
mäßig hergeſtellten Gemüſekonſerven vollſtändig ausgeſchloſſen ſei. Der
Darmſtädter Fall ſei durch eine in einer Privatküche angefertigteBohnenkonſerve herbeigeführt und laſſe eine Anwendung anf die in

Fabriken r r Konſerven überhaupt nicht zu.
Durch die Geiſtesgegenwart eines Weichenwärters wurde an der

bayeriſchen Station Günzburg ein Eiſenbahnunglück verhütet. Der
Pariſer Orient-Expreßzug überholt dort fahrplanmäßig den Ulmer
Abendpoſtzug, der auf ein Nebengleis geleitet wird. Als nun eines
Abends der Weichenwärter nach Einfahrt des Perſonenzuges die Weiche
auf das Hauptgleis zurückſtellen wollte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken,
daß ſie nicht mehr funktionierte. Kurz entſchloſſen ſtellte er den Semaphor
auf „Halt“ und eilte mit ſeiner Laterne, ſo ſchnell er vermochte, dem
OrientExpreßzug entgegen, deſſen Führer die Notſignale des Wärters
gerade noch rechtzeitig erblickte, ſodaß er ſeinen Zug zum Stehen
bringen konnte, der andernfalls den ort mit einer Geſchwindigkeit
von etwa 50 Kilometern direkt in den Rücken gefahren wäre und
zweifellos ein entſetzliches Unglück herbeigeführt hätte.

Eine ganze Familie von religiöſem Wahnſinn befallen. Aus
Roſenberg in Weſtpreußen wird der „Königsb. Allg. Ztg.“ ge
ſchrieben: Jn dem Dorfe Frödenau bei Raudnitz, Kreis Roſenberg,
iſt eine aus drei Köpfen beſtehende Familie an religiöſem Wahnſinn
erkrankt, und zwar der Schuhmacher Gudopp, deſſen Ehefrau und deſſen
Schwiegermutter, die frühere Bezirkshebamme Plötz. Am 11. d. M. verließen
die drei Perſonen eine Stunde vor Tagesanbruch ganz leicht bekleidet ihre
Behauſung und gingen, fromme Lieder ſingend, den ſogenannten Kirchenſteig entlang ma dem benachbarten Kirchdorfe Raudnitz. Jn dem zwei

Kilometer entfernten Walde bei Wolfsberg kehrten die Gudoppſchen
Eheleute zurück und ließen ihre Schwiegermutter allein im Walde. Die
alte Frau wäre wahrſcheinlich erfroren, wenn ſie nicht zufällig am
nächſten Morgen nachdem ſie über 30 Stunden im
n zugebracht, in halberſtarrtenm Zuſtande von dem
ätner Mauritz aus Frödenau aufgefunden worden wäre.

Nach der ſofort von den Behörden angeordneten ärztlichen
Unterſuchung wurde die Plös in das Krankenhaus nach Deutſch-Eylau
gebracht. Die Gudoppſchen Eheleute fand man in ihrer Wohnung teil
nahmlos und Gebete murmelnd vor. Sie wurden vorläufig unter
ſtändiger Aufſicht in ihrer Wohnung belaſſen.

In der Nervenheilanſtalt. Die Gräfin W. E. v. Wedel-Berard,
die Verfaſſerin des Buches „Meine Beziehungen zu Kaiſer Wilhelm II.“
und anderer ähnlicher, nicht gerade empfehlenswerter Senſationsſchriften,
befindet ſich gegenwärtig in der Nervenheilanſtalt von ProfeſſorDr. Wille in Soſel.

Durch Lawinen verſchüttet. Einige Partien des HöhlenTales
ſowie die Straße von Toblach nach Schluderbach ſind durch Lawinen
verſchüttet. Bei Landro wurde die Telegraphenleitung zerſtört. Jn der
Nähe von Mühlwald im Sauferertal wurde eine 50 Jahre alte
Bäuerin erfroren aufgefunden.

Beſtechungsaffäre. Man meldet aus Wien Die Verhaftung des
Landwehrmajors Wienkowski in Stanislau hat in Aushebungs
betrügereien ihren Grund. Man iſt einer ganzen n
auf den Grund gekommen. Außer Wienkowski wurden in Lemberg
der Landwehrhauptmann Acht in Przemysl der Landwehroberſt
Mikuli und in Radautz der Landwehrmajor Franzl verhaftet.

Eine gefährliche Hochſtaplerin iſt in München feſtgenommen
worden. Jn einem dortigen Ja erſten Ranges war, ſo leſen
wir in den „M. N. N.“, Ende uar eine diſtinguiert auftretende
ältere Dame unter dem Namen einer Komteſſe Georgette
de Emaimak aus Neuilly bei Paris abgeſtiegen. Die Frau Gräfin
gab an, ſie lebe in unglücklicher Ehe und habe ihren Ehemann, einen
Schloßgutsbeſitzer, wegen ſeiner ehelichen Untreue verlaſſen; ſie
entſtamme einem uralten Adelsgeſchlecht. Edelgeſinnte Damen
fanden ſich, welche ſich der betrogenen, unglücklichen Frau annahmen.Es fiel jchoch auf, daß die ſo diſtinguierte Dame mehr Spirituoſen,
namentlich Liköre, zu ſich nahm, als bei ſolchen Damen üblich iſt,
und daß ſie dadurch manchmal in einen wenig an en Zuſtand
geriet. Einen armen Hausburſchen des Hotels, den ſie für ihre
in Bayern anzukaufende „Villa“ engagierte, borgte ſie mit Erfolgum 40 Mk. an, „da ſie nur e in München nicht anzu
bringendes franzöſiſches Papiergeld Auch machte ſie andere
Schulden. Vor einigen Tagen verließ die Frau Gräfin das Hotel,
worauf dort eine angeblich von der frangöſiſchen Geſandtſchaft aus
gehende Telephon Mitteilung eintraf, die Frau Gräfin Emaimak
ſei unwohl geworden, ſie kehre nicht mehr ins Hotel Hrn man
ſolle die Hotelrechnung zur Begleichung an die Geſandtſchaft ſchicken.

Nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß die Dame bei der fran
zöfiſchen Geſandtſchaft vollſtändig unbekannt war und die Telephon
Mitteilung auf Fälſchung beruhte, wurde nach der Frau Gräfin ge
fahndet. Um 1 Uhr nachts wurde ſie in einem anderen Hotel erſter
Klaſſe, durch Spirituoſen angeheitert, betroffen und trotz ihrer
Entrüſtung und der Berufung auf ihre guten Beziehungen zur Ge
ſandtſchaft verhaftet. Als die Frau Gräfin im polizeilichen Er-
kennungsdienſte nach Bertillonſchem Syſtem behandelt und photo

raphiert wurde, ſah ſie ein, daß ihr das Jnkognito nichts mehrhelfe Die Verhaftete iſt, wie auch vorgefundene Legitimations-

papiere beweiſen, die am 25. Dezember 1859 (oder 1849) in
Allemagne, Departement Ain, geborene, nach SaintAubinSauges,
Kanton Neuchatel in der franzöſiſchen Schweiz zuſtändige und in
Neuchatel domizilsberechtigte ledige Lehrerin Georgine Emmarine

argraitner. gnfall des Königs von England. König Eduard, der ſich be
ſuchsweiſe in Portsmouth aufhält und den Kreuzer „Cumberland“ be
ſichtigte, fiel über die Leiſte einer waſſerdichten lltür auf dem Haupt
deck. Der Unfall verlief jedoch ohne alle üblen Folgen.

Gattenmord? Aus Bukareſt, 23. Februar, wird gemeldet
Unter dem Verdachte, ſeine eigene Frau, welche auf 50 000 Franes
verſichert war, ermordet zu haben, wurde der Arzt Dr. Jacobſohn in
Plojeſchti verhaftet.

Wiedernum ein Geiſtesgeſtörter. Jm Weißen Hauſe zu Waſhington
wurde ein Mann feſtgenommen, der den Präſidenten Rooſevelt in auf
fälliger Art zu ppreſer, verlangte. Er leiſtete bei ſeiner Verhaftung
keinen Widerſtand. Bei dem Verhafteten, der ſich Edward Relgar
nennt und aus Chicago ſtammt, wurden ein geladener Revolver und
eine Schachtel Patronen gefunden. Aus Briefen, die er an den Präſi

denten gerichtet hat, geht hervor, daß er h 7 iſt
Der ſterbende Affe und das „VBerl. Tgbl.“ Das „Berliner Tage

blatt“ (Nr. 96) berichtet von einem Schimpanſen im Zirkus Schumann,
der dieſer Tage krepiert iſt, indem es ſchreibt „Sonnabend früh ver
ſchlimmerte ſich ſein Zuſtand bedenklich, und ärztliche Kunſt erwies ſich
ihm gegenüber als machtlos. Der arme Kerl ſchlummerte
hinüber Dieſe Ausdrucksweiſe wirft ein grelles, kennzeichnendes
Schlaglicht auf den Charakter des „Berliner Tageblattes“.

Spienagefurqht. Die italieniſche Grenzpolizei verhaftete in
der Nähe von Limone (am Gardaſee) zwei Zivilperſonen, die r

raphien der Landſchaft aufnahmen, als angebliche Offiziere der r r
Sagerregimenier. Es ſtellte ſich heraus, daß die Verhafteten Kurge

aus Riva ſeien. Ein Handlungsgehilfe aus Wien und ein Pyrotechniker

aus Bautzen wurden auch verhaftetDie Verluſe im Kriege. Der Krieg zwiſchen den Ruſſen
und den Japanern iſt ſeit langer Zeit der erſte, bei dem Streit
kräfte zu Lande und zu Waſſer zur Verwendung kommen, und r
ſind in einem ſo viele moderne Zerſtörungsmittel nutz n
gemacht worden. Aber trotz der großen Verbeſſerungen der Waf.n
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in den letzten Jahren, ſo ſchreibt eine engliſche Zeitſchrift, bleibt
doch immer zu berückſichtigen, daß, wie man nach früheren Kriegen
berechnet hat, im allgemeinen von etwa 500 Kugeln nur
eine tötet. Die moderne Kriegführung der Schützenlinien ver
mindert wahrſcheinlich die Sterblichkeit noch. Jm deutſch franzöſiſchen
Kriege tötete von 400 Kugeln eine, im Krimkriege von 740 eine,
und im Burenkriege waren die Zahlen etwa die gleichen. Bei einem
großen Kriege werden freilich viele Millionen Kugeln verſchoſſen.
Im Krimkriege wurden von den franzöſiſchen Soldaten, die im Ge
fecht waren, 31 Proz. getötet oder ſtarben an Krankheit, und von
den Engländer hatten 22 Prozent dieſes Schickſal. Jm deutſch
franzöſiſchen Krieg gingen 20 Prozent der Franzoſen zu Grunde, im
nordamerikaniſchen Bürgerkriege aber nur 6 Prozent. Jm ſüdafrika-
niſchen Kriege ſtarben von 448 435 engliſchen Soldaten 22 047, alſo
etwa 5 Prozent, und auf Seiten der Buren von 75 000 nur 4400,
alſo etwa 6 Prozent. Gefangene oder Verwundete, die wieder
genaſen, ſind dabei nicht mitgezählt. Dieſe letzten Zahlen zeigen,
daß die Verluſte der Buren im Verhältnis ein wenig größer
als die der Engländer waren. Dies führt zu einem intereſſanten
Vergleich zwiſchen den Verluſtzahlen von Siegern und Beſiegten.
Am meiſten nähern ſich dieſe Zahlen einander bei der Schlacht
von Waterloo, in der die franzöſiſchen Verluſte 24 Prozent,
die Verluſte der Verbündeten 22 Proz. betrugen. Wenn man aber den
Durchſchnitt der fünfzehn großen Schlachten des vorigen Jahrhunderts
nimmt, ſo hatten die Sieger 15 Proz. Verluſte, die Beſiegten dagegen
27 Proz. Jn der Schlacht bei Sedan waren die Heere nicht gleich
groß. Die Franzoſen hatten 124 000 Mann im Felde ſtehen,
die Deutſchen 190 000 Mann. Die Verluſte betrugen an Toten
und Verwundeten 38 000 und 9000, ſodaß man 31 Proz. und
5 Prozent rechnen muß. Jn der Schlacht bei Leipzig ſtanden
300 000 Deutſche und Verbündete gegen 171 000 Franzoſen und
Verbündete. Die Verluſte der ſtärkeren Seite betrugen 16 Proz.,
die der ſchwächeren 36 Proz. Die Sieger haben augenſcheinlich
ſtets leichtere Verluſte als die Beſiegten, wenn auch manchmal von
teuer erkauften Siegen zu berichten iſt. Der niedrigſte Verluſt der
Sieger in einer großen Schlacht beträgt 5 wie es bei Sedan der
Fall war. Am meiſten nähert ſich dem die Schlacht bei Königgrätz
mit 7 Proz. Die ſchwerſten Verluſte als Sieger hatten die Franzoſen
in der Schlacht bei Marengo dort hatten die Franzoſen 25 roz.
Tote und Verwundete, die unterliegenden Oeſterreicher 30 Proz. Die
größten Zahlen auf der Verluſtſeite finden ſich in der Schlacht bei
Gettysburg im nordamerikaniſchen Bürgerkriege, in der die Verluſte der
Beſiegten 40 Proz. betrugen. Die geringſten Verluſte als Beſiegte in
einer großen europäiſchen Schlacht hatten die Oeſterreicher bei Solferino,
nämlich nur 14 Proz.

Eine Untat im Tanzſaal. Jn Großwardein wurde der
Steinmetzgehilfe Jakob Rößler von einem Tanz vergnügen verwieſen,
weil er die feſtgeſetzte Eintrittsgebühr von 40 Hellern nicht bezahlen wollte.
Bei dieſem Anlaſſe entſtand ein Wortwechſel, der in Tätlichkeiten ausartete.
Schließlich verließ Rößler den Raum, nachdem er noch ſeine im Saale
weilende Geliebte vergeblich zumMitkommen aufgefordert hatte. Jn überaus
erregter Stimmung begab er ſich nach Hauſe, nahm nach der „Zeit“ den
geſamten Schießpulvervorrat ſeines Meiſters im Gewicht von ungefähr
2 Kilogramm, füllte dieſen in eine Zuckerbüchſe und kehrte nach dem
Gebäude, in der die Tanzunterhaltung ſtattfand, zurück. Es gelang
ihm, unbemerkt in einen Nebenraum des Tanzſaales einzudringen und
die mit Pulver gefüllte Büchſe, an die er eine Lunte gelegt
hatte, in den Ofen zu ſtecken. Wenige Minuten ſpäter erfolgte
furchtbarer Krach. Die Wände des Tanzſaales ſtürzten ein und begruben
die ahnungsloſen Gäſte unter ihren Trümmern. Vier Perſonen
wurden getötet, acht andere Perſonen ſchwer verletzt. Noch im
Laufe der Nacht gelang es, des Täters habhaft zu werden.

Unfall bei der Schleifenfahrt. Aus Wien wird gemeldet Bei
der Abendvorſtellung im ruſſiſchen Zirkus Beketow ſpielte ſich eine
ſchreckliche Szene ab. Ein unter dem Namen „Monſieur Eclan“ auf
tretender Wiener Artiſt ſtürzte bei der Produktion des „Teufels in der
Radſchleife“ mit dem Rad in die Manege hinab und riß ſich dabei eine
Ohrmuſchel und die Kinnlade vollſtändig vom Kopf. Am Nachmittag
hatte er das Kunſtſtück vor Kaiſer Franz Joſef, der den Zirkus mit
ſeinen Enkelkindern beſuchte, ohne Unſall ausgeführt.

Betäubt. Am Sonnabend abend wurden in der Präparierkammer
der chemiſchen Fabrik, Aktiengeſellſchaft, vorm. Moritz Milch zu Poſen
ein Arbeiter getötet und drei betäubt aufgefunden. Als Urſache werden
aus einem Keſſel zu früh abgelaſſene Dämpfe bezeichnet. Es iſt eine
Unterſuchung eingeleitet worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Februar Wechſelnd
bewölktes, windiges, mildes Wetter mit Regen.

KHamburg, 23. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 771 mm) liegt über Nordſkandinavien, eine Depreſſion
(unter 755 mm) über Südoſteuropa. Jn Deutſchland ſchwache nörd-
liche Winde, kälter, meiſt trübe, faſt überall Niederſchlag gefallen.
Kaltes Wetter mit veränderlicher Bewölkung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 23. Febr. Einer „Daily Mail“- Meldung aus

Tokio zufolge wurde dort amtlich bekannt gegeben, mehrere
hundert ruſſiſche Jäger ſeien in Kaſan (Korea) ein
getroffen. Einzelne hätten bereits den Tſchjöngfluß überſchritten
und den Telegraphen nördlich von Andſchu abgeſchnitten.

London, 23. Febr. Einer „Times“Meldung aus Kolombo
von geſtern zufolge werden demnächſt 325 bei dem Gefecht vor
Tſchemulpo gerettete ruſſiſche Matroſen auf eng-
liſchen Dampfern dort wptrefh und auf Ceylon bleiben.

Weihaiwei, 23. Febr. Die „DTimes“ melden, die Japaner
transportierten ein aus drei Diviſionen beſtehendes Armeekorps

nach Korega. Die zwölfte Diviſion wird jetzt verſchifft, und
die Gardediviſion würde ihr folgen. Die Operationsbaſis ſei
zur Zeit Tſchemulpo. Die ausgeſchifften Regimenter gingen
dann über Söul nach Norden. Man erwartet demnächſt den
allgemeinen Vormarſch gegen PhjöngJang.
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Berlin, 23. Febr. Die Börſe ſteht unter dem Eindruck
der bekanntgewordenen Jnſolvenz der kleinen Bank von
Fritz Meyer, welcher ein Kommiſſionsgeſchäft betrieb, aber
auch in ganz koloſſalem Maße ſpekulierte. Die Engagements
wurden glatt geſtellt und hätten erheblichen Kursrückgang
herbeigeführt, wenn nicht von kompetenter Seite eingeſchritten
worden wäre.

Aurich, 23. Febr. Der Matroſe Kohler, welcher
im Hafen von Pyräus den Feuerwerksmaat Biederitzky er
mordet hatte, iſt heute hier hin gerichtet worden.

Toulon, 23. Febr. Der Seepräfekt gab den Auftrag, den
Kreuzer „Foudre“ ſchleunigſt auszurüſten. Der Kreuzer
ſoll zwei Unterſeeboote nach Saigon bringen.

Madrid, 23. Febr. Bei den geſtrigen Kundgebungen
der Republikaner vor der Kammer wurden vier Perſonen
ſchwer, zahlreiche andere leicht verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Spar und Vorſchußbank zu Halle a. S. Die General
verſammlung findet am Sonnabend, den 12. März, nachmittags 4 Uhr
im Saale des „Hotel zur Tulpe“ in Halle ſtatt.

Ritteldeutſche Bodenkredit- Anſtalt zu Greiz. Die General
Zerſammlung findet am Dienstag, den 15. März d. J., nachmittags
v Uhr im Geſchäftsgebäude der Anſtalt in Greiz ſtatt.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 22. Febr. (Carl Schulze jun.) Lrocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 23. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker exel., von 88 Rend. 7,90—8,05. c 6Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,90—6,25. Tendenz: feſt.
Brotraffinade J. ohne Faß 17,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,57-—-17,70.
Gem. Raffinade mit Sack 17,57 17,70.
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 16,00G, 16,25B. Aug. 17,05G, 17,10B, 17,10bz.
März 16,156G, 16,25V. Okt.Dez. 17,556G, 17,65B, 17,60bz.
Mai 16,656G, 16,70B, 16,70bz. Tendenz: feſt.

Hamburg, den 23. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

Febr. 16,05. Ang. 17,00.
März 16,25. Okt. 17.,50.
Mai 16,60. Dez. 17,50.

ß Produktenbörſe.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 23. Februar.

Weizen Mai 188,50 Juli 189,50 Septbr. 189,50
Roggen Mai 148,00 Juli 150,00 AC, Septbr. 150,50 .4
Hafer Mai 136,50 Juli 138,50

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt.

Mais Mai 119,00 Juli 119.50
Rüböl Mai 46,60 Oktober 47,70
Spiritus, 100 70er loko

Börſe von Berlin vom 23. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Wie ſchon gemeldet, bildete heute bei Eröffnung der Börſe die
Jnſolvenz der kleinen Bankfirma Fritz Meyer, die ganz koloſſale

Engagements in Selbſtſpekulationen beſaß, das Ereignis des
Tages. Da der FirmaJnhaber ſeit heute morgen abgängig iſt,
wurde von erſten Banken die Glattſtellung ſofort vorgenommen
und dadurch einer ſonſt ungusbleiblichen Deroute vorgebeugt. Dieſe
Maßnahme bewirkte eine Steigerung in Banken und der anfangs
etwas träge Montanaktienmarkt erfuhr im ſpäteren Verlauf eine
anſehnliche Steigerung. Heimiſche Fonds 88,70 nach 88,50,
Chineſen beſſer, Ruſſen ſchwächer, Spanier etwas asgeſchwächt.
Bahnen recht feſt. Schiffahrtsaktien ruhig, ſpäter Tendenz weiter
feſt. Ultimo-Geld 328 Proz. Nachher Steigerung in Banken und
Montan, auch Bahnen beſſer gefragt. Schiffahrtsaktien feſt, Türken
anziehend. PrivatDiskont 3 Proz.

Kurßbericht der Bankfirnen zu Halle a.

C „7T DividendeBörſe vom 23. Februar 1904. ar Zf.Kursnotiz

aklleſche conv. Stadt Anleide von I882. z 99.808
Aeſche 33 Theater Anleide von 1884 2

alleſche 32 Stadt Anleide von i886. 7 2 3350Ueſche 83 Stadt-UAnleide von 1982. 7 3 a 833
alleſche StadtAnleihe von 1900. o 103,306kener o Stadt Anleide, 3Ecrfurter 8 StadtAnleihe h h 77 777Erfurter 4 Stadt-Anlelhe III von 1893 4 7.7Erſurter 4 Stadt Anleide von 1901 S 4., 7e 31 StadtAnleide 2mdurger z Stadt Anleide D JLandſchaftliche 31 Central-Vfandbriefe Je 392,50 G

Sächſiſche 4 landſchaſtliche Ufandbriefe. 2 u 4 7Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 3' 2 93,50
Sächſiſche 32 landſchaftl. Vfanddrkiefe h 3 GSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe J 32,60Halle ettſtedter 3 Eb. Obl. II n 3 95,008d ettſtedter 41, Eb. Obl. F 103,00er en 5 e i u 92,75nappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bie 1804.. 7 4 100.006Anſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nedra] 2Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 ec 4 2 44 100,75 Giſena her 4 W Kammgarnſpinnerei Obligat.

t e h 102,506abrit l, Maſchinen F. Zimmermann Co.,G., 4 ad rückz. mit 103 s 4 100,00bz G
Grube Glückauf 42, Obligationen 4 100,00
Körbisdorf Zugerfadrit, 4 Hypotheten Anleihe u
Waldauer BVrauntohlen 4 rückz. 102 4Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 4
Sächſiſch Th. Brauntkodl.-Verw. 42 Schuldv. e w 4
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 4 eWerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 42 v. 1890. 2 2 4 100,000

Schnldv. v. 1898 2 4 100,506r o olardßß Schuldv. v. 1902 2 4 101 25elger VParaſf. u. Solarblfabrit 490 Schuldverſch.8 unkündbar vis 1904. 4 100,25
alleſche BantvereinActien 1903 4 154,00 bpar- und Vorſchußhank-Actien 1903 S 4 59,00(mmendorfer Papterfabrik-Aktien 1902 03 10 4 165,006

Crölwiger PapierfabrikActien 1802/03 12 a 220,00Cönnerner MalzfabrikActien 1902 03 12 3 180,006
OörſtewigzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1902/03 2 4 62,006

Vorz.Actien 1902 03 4 09,00 W
Eilenburger KattunManufacturNetien. 1802/02 5 4 95,50FeldſchlößchenBrauereiActien 1802 03 4 35,00
Glauziger ZuckerfadrikActien 1802 03 62 4 108,006Halle HettſtedterEiſendahnActten Lit. A. gar. 1202,03 3 4 80,78
alleſche Act.Bierdrauerei Act. i802 03 5 4 100,00leſche MaſchinenfadrikActien 1903 4 230.006alleſche StraßenbahnActien 1903 4 90,50PortlandCementfab.Act. 1905 4ildebrand'ſche Rühlenwerke-Actien i802,/03 10 4Körbisdorfer ZuckerfabrikUectien 1902/03 8 4 116,256

Koſfhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Panl Reuß Aetien 1903 3 258,00
Landsberger Malzfabrikvictien Br. 1802 03 8 .7Naumsurger BraunkodlenLActien 1902/03 10 4 180,906
Niemberger MalzfabrikActien. 1902/03 3 4 114,00Nienburger Schloßmälzerei Actien 1902/03 3 4 90,00 6
Kiebeckſche Montanwerke-Actien 1902/03 122 4 212,00 G
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Actien 1903
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Aectien. 1903 110,006Waldauer Braunkohlen Actien 1902,03 10 4 174,002
Wegelin u. Hübner Aktien 1293 4 130,006WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 15 4

ger MaſchinenfabrikAectien [Schaede]. 1802/03 7
eiger Baraffin und SolarölfabritKetien. 1902 /03 9 4 143 50
uckerrafſinerie Halle Actien, io002/03 23 4 154,50ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe B. 7Gall. Conſolid. PfännerſchaftseKuye mee 350,00 G

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Shick.

Preisnotierungen für Kuxe am 23. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kall-Werte: frage gebot
Boruſſia 2050 2100 Sentde 310 325Friedlicher Nachbar 6400 6450] Berndardshall 8251 900
König Ludwig 1216509] Veienrode 5150Conſ. Nordfeld h 950 1010 Biurbach 6400 6450Schürbank Charl. 1675 17001] Cartsfund 5050Siebenplaneten 22580] Eime La. A. 740Dremonia 3050 3100) Friedrichshall 1450Vlückauf-Sondershauſan 12000 12200

anſaSitlberberg 150ErzKurxe: edwigsburg 7525Friedrichsſegen Heldrungen I und II 1925 2050Glückauf b. Nevlges e 390 410 Johannashall 7 4000
Viktoria. 1475 1525] Ronnenberg A.G. 1325Wildberg. 1900 19850] Sqlüſſel-SalzgitterAltien. 375 90

Wilheimshall 9100]

bankhaus Pau! Schauseil Co., Halle a S., Aaceeero, Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. 1ä e en Wer Verkeeür re

Zinsfuß Dividende 1901 1002nduſtrie-Papiere. Dividende 1901 1902 Cchleſ. ergb.r 388 2 ar ſbſch, Ciſen und Stahl (1837806 See Eleg. 16 17D7gtye3 Friſche am Vente n. 1805 4 2.00 Dividende 1901 ſ 1002 n e n c 7 14435668Ungar Gold Anl. i T. 2 Kaliwerte Aſcherzleben. 10 15 15000 Siemens Glathiitien 15 18 28100do. Kronenrente. 4 96.,506z.6 SchiffahrtsAktien. i S Siemens GHamb. Amer. Packetf. s 4/2 105,4063. t 35 z z 230 Se get. 3der Berliner Börſe vom 23. Febr., Bahnen orkä e ,.5| 77 uig Sitelm in. (185 12 23 Stolderſer ginchue nene 8 5 12899
2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1002 Leipziger Bierbr. Riebeck 19 10, v Zuckerfabrik. 5 8 238 Tr denbnrget r. 1

1 e 4 G I h. a e, 9 e J S R gger i gää 5 52 Verein e Ztern 5'/2103,506 G n Edderitz J 7 189 Shüuringe, Salinen. 5 z s 60 n
an 5 f. Ani c eopoldshall 7 20 Wegelin Hübner Maſch. 12 9 130,09bz. GPreußiſche und deutſche Fonds. Gr. Berliner S 7 7 7 3 rn h 1 16 37 838 L. Löwe Co. 2 (10 73798 Weſeere Auer i eac 17 117 218.90

4 w *75 Weſtf. Vrahl-Ind.Finefu be See än. Sig ehe en Se en 3 7 liertensDentſche Reichs Anl. konv. Je 191,306 Darſchan Wiener Se Zu r Arten den derr in z 138980 Dend Schwere Stun. Drebe Malerei 4. 4 37do. a 161366 ZanadaPaztak. s e z. Serl Anh. Maſchinenſabr. 15 10 t Fodenzattien Geſ. 8 19 145. C WurmRevier s 132.10650
do s ehe de Klettt. Werte e Leſet dche weder 2 Zeiber Maſchinenfabrit. 5 172800P S 7 E 2Preuß. StagtsAnl. konv. 492-28 Luxemb. Prinz Henry 32ſ8 z 46b. do. Vaſch.Schwarzkopff 18 7 do. E. Jnd. Karo 2 356.566.6 W l9
do l Weſtſigilianiſche Liſenb... e 1eſe 383000 e 7 7 1888900 Oberſhl. Kolewerte- s s 12160 echſel-Kurſe.

Bremer Staats 596. en S G Orenſtein Koppel 5 1143,90bz.G Vrivatdiskont 38 mer StaatsAnl. v. 1902 86,59b3. Vank-Aktien. Braunſchw. Kohlen. Z. 9 182.8066 Phönix Bergw A 142 80bz. GSe Segte v. 2888 83720 Dſidendeſ in ſo et 3 77250 Schweiz 100 Fr. TFo9s9dansſchaftl. HentrPer. Zergtlg. Wirt Sant 193 890 See er 72 e Senne 18 18 e h e Wasdo. „40bz. G Berliner Bank e 7.0063. G Cröllwitzer Papierfabrik. 15 12 222.,5003.6 J Petersb. 100 Rbl. kz.J do. 3 z 706z.G do. Handelsgeſ. 1äa Deſſauer Gas. 12 10 1135,90bz. B 13 T 1 8.2865.6 Amſterdam 100 G. g. 169,4sb3.
Skchſiſche Landſch. Pfobr. 4 Berl. Hypotheken-Bank B. 119.00b3. G Deutſch-Amer. Werkz. 90 b. r Zulterſabrit g. 1315066 Belg. Pläte 100 Fr. t 81,15do. 3 8,906bz.B Com. u. Diskonto-Bank. S 115,0063. do. Luxemb. Vorz.- Akt. GObz. G ter 3 t z z. Lond:. 1 Libre Sterl. 8 Tage. kz. 20,4763 6J do. „00vbz. G Darmſtädter Bank. 3 e 1332830 Donnersmarckhütte konv. 1q 14 217.2563. Sr. S toren z 5/3 115 o Lond. ivre Sterl. 3 Monate g. z b

ca h e n le e l en a Fee. Wien ln e.vie e Saur x 1812 18 t 225 Schering, Chem. Fabrik. 10 10 45,00bz. G
2 „7 Dergw. 8Dresdner Bank 4 43,6 b Eſchweiler Bergw. 15 226,506.6 e*oaaaneeGothaer Grundkredit- Bank 7 133 Se 6 Eſchweiler Eiſenwalzw. O 110 38 SAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 z30 Friedr. Wilhelmh. L.-A. 5 1108.900. G chluſßt-Kurſe.

Magdeburger Bankverein 62 00 Selfentirch. Vergiw. 12 10 1195006 6 Tendenz: Feſt.
do. Privatbank 95,50. GeorgMarienhütte. 2 z 101.,106;.Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bank S T 112. ob G do. do. St.Pr.. 188 Kreditaktien rn 197,50 Bochumer Gußſtahl 181,25

Griechiſche konſ. Goldrente 4 382832 Nationalbankf. Deutſchland 114.756 C Glauziger Zuckerfabrik. 7 5“/ä 169,756 G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 148,10 DeutſchLuxemb. V. A.

e e r rn 274 824 12760 h 25 9 t 7738 Dort durder union-C. 218o. ld (Pir. Lar. G tersbru. skonto-Ban ,O00ob Halleſche Maſchinen z. eu e Bank. ehe 2 LaurahütteJtalieniſche e S Peeg odenKredit. 5 tat e de e 20 1141.6663. G Distonto Kommandit 184,50 Konſolidation 383 60
Mexit. konſ. von 1899 8, 30bz. G do. Zentr.Bod. Kredit 3 9 1384,80b3.8 Harpener Vergbau 10 (185,256;. Dresduer Vank. h 45,50 Gelſenlirchener Bergwerk. 199,00
Oeſterreich. Goldrente. Reichsbank. es S. a7 1 Hartm. Maſchinenfabrik. 2 [110.,500. G Nationalbauk für Deutſchland 114,75 Harpener 185,75do. Kronenrente. 4 88., B Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel z 106.75bz. Se maar Portland 108.00b3. Franzoſen 133,25 Große Berl. Straßenbahn 202.75do. Silberrente. 4 8,10bz. Sächſiſche Bank 4 132882 Hibernia Bergw.G. 13 10 184 4903 SZombarden 13.75 Hamburger Packetfahrt. 55.75Rumän. amort. 5 ß „75 bz. G c hauſ. Bankverein e 132,806b3. ildebrandt, Mühlen. 42 1167.00 Jtalien. Mittelmeerbahn. 89,00 Norddeutſcher Lloyd 101.25
do. von 1890 4 „25bz.G Schleſiſcher Bankverein 6' el 6'2140,00bz.5 Hörder Bergw. La. A. 126,7563. G l 30/0 Reichsanleihe 88,80 DynamitTruſt. 160,504
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Stadttheater in Halle 8.
Dienstag, den 23. Februar

159. Ab. -V., 3. V. Beamtenk. ung.
vBeneß Tittel.

Gaſtſpiel
des Herrn Dr. R. Bannasch:
2 I Aſage Die Walküre,

Perſonen:Sigmund Dr. R. Bannaſch a. G.

Hunding W. Rabot.Wotan W. Soomer.Sieglinde M. FEkeblad.
Brünnhilde L. Stoll.
FFricca W. Ulrich.Gerhilde Val. Sarta.Ortlinde M. Müller.
Waltraute E. Bddinger.
Schwertleite 2. M. Ulrich.
Helmariege S A. v. Boer.
Siegrune 2 M. Paſſak.
Grimgerde Elſe Seidel.
Roßweiße A. Hartmann.

Ende 11 Uhr, [3033
Mittwoch, den 24. Febr. 1904
160. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. ung.
Gaſtſpiel Awine Wieche:

Nora.
Donnerstag Armide.

Neues c Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch 4 Uhr: Extra Vorſt.
69), 40, 20 Pfg.: Salontyroler.
Abends 85: Johannisſenuer.

Donnerstag Familie Sohierke.
(3034)

ſſallalla-Dleater.

Direktion F. W. Jedermann.
J Riewen-Pracht-Programm,

John Boller
mit ſeinem ſenſat. amerikaniſchen

BicykleAkt.
The4Berrlings,
J phänomenaler BühnenLuftAkt

mit Geſang.

Miss Dublin
mit ihren großartig dreſſierten

Wunderhunden
und weitere ([3031

S Glanzunmmern.

Telephon Nr. 183.Ipolo Theater.

J Direktion: Gustav Poller.
z Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Heute, deu 23. und morgen,

den 24. Februar:
Die letzten zwei
Gaſſtſpiele!

T Voette
Guilvbert,

die weltberühmte

franzöſiſche Diſeuſe.
Preiſe der Plätze Loge ein

Platz 5,00 Mk., I. Rang ein
Platz 3,50 Mk., Parkett (un
numeriert) 2,00 Mk., Mittel
balkon 1,50 Mk., Part. 1,00 Mk.,
II. Rang 0,50 Mk. (alle Preiſe
exkl. ſtädt. Billettſteuer).

Vorzugs- u. Saiſonkarten
hahen an dieſen zwei Tagen
keine Gültigkeit!

Vorverkauf der nume-
rierten Plätze für ſämtliche

Gaſſtſpielabende täglich vorm.
11--1 Uhr und nachm. 5--7 Uhr

im Theater Bureau am
Riebeckplatz. Daſelbſt ſind

Jauch Textbüch er (fran-
zöſiſch mit deutſcher Ueberſetzung)

à 30 Pfg. zu haben.
An den 2 Gaſtſpielabenden:

Abwechſelndes Repertoir.

Das Rauchen iſt nicht
geſtattet. (3032

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 24. Februar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der Frei

ſchütz.
Leipzig (Altes Theater): Zapfen-

ſtreich.

Welt-Panorama, Sir
Geöffnet von 210 Uhr. [3043

Garda-See, Quer gen

Kegelbahn
für Montag abend zu beſetzen.

führe

ſachgemäß, prompt
und

billigſt
aus.

Vorzüglich seſrug Perfſonal, ſchnelle

Prima Referenzen ſtehen gern zu Dienſten.

sport- Haus
Möbel etc.

bewahre in
hellen, trocknen,

diebesſicheren

Räumen.

[3080

Südweſtafrika einzurichten.
ſtellen eingerichtet

Handſchuhfabrik von C. MerKwüätz, Kleinſchmieden 3, Stärkefabrik
von Wilh. Nebert, Steinweg 19, Honigkuchenfabrik u. Material-
warenhandlung von C. Booch, vorm. C. H. Holstein, Breiteſtr. I.

Die Sammelſtellen ſind durch ein rotes Kreuz im weißen Felde gekennzeichnet.
Außer Geld ſind an Materialgaben für die Truppen, die Verwundeten und Kranken erwünſcht:

Für die klimatiſchen Verhältniſſe in Südweſtafrika geeignete Leibwäſche, Taſchentücher,
Hausſchuhe, Bier, Mineralwaſſer, ſchwere Weine, Schaumweine, Kognak, Kakao, Schokolade,

Fruchtkraut (Mus), für den Tropenkonſfum präparierte
Schinken, Wurſt, Fleiſchkonſerven, Tabak in jeder Form, dazu kurze Pfeifen, Tabaksebeutel,
Limonadepaſtillen,

Rufruft
Es iſt vom Provinzial Verein vom Roten Kreuz in Magdeburg an uns der Ruf er

gangen, Liebesgaben Sammelſtellen für unſere Schutztruppen und Landsleute in Deutſch
Wir haben dieſem Rufe Folge geleiſtet und nachſtehende Sammel-

ruchtſäfte,

Zigarrentaſchen, Feuerzeuge.
Der Erſatz und die Vervollſtändigung der vom Zentralkomitee der deuiſchen Vereine vom Roten

Kreuz nach DeutſchSüdweſtafrika geſandten Sanitätsausrüſtung,die Verwundeten und Kranken, der Ankauf beſonderer, vom Oberkommande der Schutztruppen empfohlener

Leibwäſche machen die Errichtung der vom Kaiſerlichen Kommiſſar und Militär Jnſpekteur der freiwilligen
Krankenpflege gewünſchten Liebesgaben-Sammelſtellen notwendig.

Mitbürger! Helfet, daß wir zur Liebesgadenſendung, die von
nächſten Monats abgelaſſen werden ſoll, ſchon einen recht anſehnlichen

Halle a. S., den 21. Februar 1904.
Der Vorſtand des Männer-Zweigvereins vom Roten Kreuz

für den Saalkreis und Stadtkreis Halle a. S.
Dr. Förtsch, Major a. D.,

die Beſchaffung von Stärkungsmitteln für

in der erſten Hälfte des

Dr. Rüſſer, Juſtizrat,

eitrag leiſten können.

Vorſitzender. Schriftführer.
Eine erfahrene, zuverläſſige

und gewandte [305J Hothherrſchaftlihe Wohnungen
mit Zentralheizung, Gas und elektriſchen Beleuchtungsanlagen,
4 bis 8 Zimmer, Loggia, Küche, Bad, Kloſett, Mädchen und
Bodenkammer, ſowie Keller, per 1. 4. 04 oder ſpäter in der

Königſtraße 43,
[3046)zu vermieten.

Echer Maybachſtraße,
Näheres daſelbſt.

Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [3019

Töchterpenſionat. Jn meinem ſeit
1892 hier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausbild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen
gewiſſenh. liebev. Aufnahme. Frau
Paſtor Lobook 9 a. S., Poſtſtr. 1.

Haushaltungspensionatverb. mit wiſſenſchaftl. Unterricht von

Elisabeth Dahlhoff,
Blankenburg a. Harz. (3082

Beſchränkte Anz. j. Damen finden
herzl. Aufn. z. gründl. Erl. d. Haush.,
Handarb., wiſſenſch. Fortb.,Kräftig.
d. Geſ. Proſp. u. Näh. d. d. Vorſt.

Jn einem komfortabel einge-
richteten Haus in vornehmer
Familie Weimars find. Damen
ſehr angenehmen Aufenthalt
für längere oder kürzere Zeit.
Offerten unter „Weimar 258“
in der Exped. d. Ztg. nieder-

zulegen. [3055
Zur Miterziehung meines

Sohnes, Schüler des Gym-
naſiums in Weimar, ſuche ich
einen Knaben aus guter
Familie. Offerten unter T.

257 in der Exped. d. 38
niederzulegen. [30

Perſonen,die verlangt werden.

a. jed. Ort z. Verk.u. Cigarr.Arontseſa ev. 250. A mon. u. mehr.

H. Jürgenſen Co., Hamburg. [2905

Feuer Versicherung.
Erſtklaſſige Geſellſchaft ſucht zur

Einführung tüchtige Agenten
und Acquiſiteure gegen höchſte
Bezüge, bei guten nachweisb. Er
folgen auch Fixum oder Speſen.

fferten unter C. 787 an
Haasenstein VoglerA. G., Leipzig erbeten. [2846

Vertreter
für einen lohnenden feinen Artikel
der Baubrauche für Halle u. Um

Hötel Kaiserhor,
Reilſtraße 132. wo gegend geſ. Off. u. Z. 848 an Haasen-

stein Vogler A.-6G., Leipzig.

Anverh. Verwalter,
d. ſelbſt. disp. k., z. I. 4. a. Rittgt.
P. S. geſ. Anfg. 800 Mk. Off.
u. Z. n. 254 an die Exdedition
dieſer Zeitung. [300

Suehe
1. April einen jungen tätigen und
nicht verwöhnten

Verwalter
(Landwirtsſohn).

W. GoldacKoer.
Einsdorf, Poſt Wolferſtedt.

Geſucht zum 1. April tüchtiger,
praktiſcher 13003

Verwalter,
der dauernde Stellung ſucht.

Rittergut Grofſ;-Görſchen.
Als Milchfahrer zur Bahn und

leichter r wird einediger,zuverläſſiger Mann
um baldigen Antritt geſucht.

ochenlohn b. fr. Station 5 Mark.
Rittergut Dahlen bei Markran

ſtädt. [3053
Zum 1. April findet ein
Leute-Aufſeher

Stellung, der auch mit Polen um
zugehen verſteht. [3

Rittergut Werna bei Ellrich.
Geſucht Landwirtſchafterinnen,

200--450 Mk., Scholarinnen, Koch
mamſells, Kochlehrmädch., Köchinnen
bei hohem Lohn für hier u. ausw.
in leichte u. gute Stellen, Jungfern
bis 300 T k., 1. u. 2. Stubenmädch.,
Mädch. f. Küche u. Haus b. 240 Mk.,
Kinderfrauen, ält. Kindermädchen,
Hausmädch. u. Leuteköchin. f. Güter
d. 240 Mk. Frau Marie Wantz-
1öden, Stellenvermittlerin, Große
Steinſtr. 80. Teleph. 2618. [3087

Wirtſchafterin geſucht.

Eine ſelbſtändige Wirtſchafterin
für ländlichen Haushalt bei ein-
zelnem Herrn wird zum 1. April
d. Js. geſucht. Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden,
ſind einzuſenden unter Chiffre A. W.
N. 310 poſtlagernd Köthen. [3052

9 haltes, Kochen 2c. zu ſofort oder

(2952

004 auf einem Gute Stelle zur Er-

Maſchinenſchreiberin,

firm in Stenographie,
Schreiberin auf „Jdeal“-Ma-
ſchine und Stenotachygraphie
bevorzugt, vertraut mit
allen Kontorarbeiten, für ein
Fabrikkontor in Eisenberg
(S.-A.) per ſofort geſucht.
Angenehme und dauernde Stel
lung. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen, Zeugnisabſchriften
und Photographie erbeten s
T. p. 256 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Junges Mädchen zur Er
lernung des landwirtſch. Haus

ſpäter gegen geringe Penſions
zahlung geſucht von [3050

C. Friedrich,Kammergut Tiefurt b. Weimar.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Tüchtiger,elbſttätiger Gärtner,
l. Familie, erfahr. in Forſtwirtſch.

u. Raubzeugvertilgung, ſucht Stell.
auf Gut od. Villa. W., GeraR.,
Heinrichſtraße 28, I. [2889
Ein verheir.a anar Kutſcher,
guter Pferdewärter, ſicherer Fahrer,
4 Jahre in letzter Stellung, ſucht
geſtützt auf gute Zeugn. p. 1. April
Stellung in Halle gegen Reiſever
gütigung. Off. erb. Fr. Fiſrig,
Niederſedlitz b. Dresden, Zſchach
witzerſtraße 41b, I. [3083
Hek.-Lehrlingsſtellegeſuch.

Suche für meinen Sohn, 15
Jahre alt, mit Gymnaſialbildung,

lernung der Landwirtſchaft.
Off. nebſt Bedingungen u. T. m.
253 an die Exved. d. Ztg. [3006

Fein geb. junge Dame
ſucht Stellg. als Geſellſchafterin
oder Erzieherin in vornehmem
Hauſe ſof. oder ſpäter. Off.
mit Geh.-Ang. unt. B. m. 3244
an Rudolf Aas Halle.

Empf. 43jähr. ſelbſt. Landwirtin.
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Telephon 2233.

3 3 Jg. kr. MädchenK öchin. vom Lande, w. d.

feine ſowie bürgerliche Küche er
lernt hat, ſucht 1. April Stel
lung. Vermittler verbeten.
Off. unt. B. t. 3249 an Rudolf

I Mietgeſuche.

Wohnung,
8 herrſchaftliche Wohnzimmer
und entſpr. Zubehör mit durchweg
elektr. Lichtleitung, 1. Oktober von
höh. Beamten geſucht. Off. mit
Skizze u. Preis u. B. o. 3225 an
Rudolf Mosse, Halle. [3063

Aelterer Landwirt, ledig, ſucht
Wohnung b. gut. Fam. a. d. Lande
od. in ein. Vororte, möglichſt mit
Penſion. Möbel genüg. vorh., auch
würde es demſ. angen. ſein, wenn er
ſich mit nützl. machen könnte, viell. d.
Beſchäftigung im Garten. Off. unter
B. r. 3185 an Rudolf Mosse, Halle.

[2915)

Zwei bis drei
gut möblierte Zimmer

mit Schreibtiſch ſucht Privatdozent
für 1. April. Off. mit Preis unt.
B. w. 3210 an RudolChMIosse,

Halle. (3016
J Vermietungen.

Das Hertſchaſtshaus
des Rittergutes Dammendorf

1 bei Niemberg, Stat. der Magdeb.
Leipz. Eiſenbahn, iſt mit Benutzung
des Parks, es. Pferdeſtall u. Wagen
remiſe 1. April oder ſpäter ſehr
preiswert für längere Zeit zu ver-
mieten. Nähere Auskunft erteilt
der Beſitzer, Halle, Uleſtraße 1.

Albrechſtr. 46,
Ecke Geiſtſtraße
herrſchaftl. I. halbe
Etage ſof. od. 1./4.
z. verm. [3070

Gebr. Raue.
d w v

L Forſterſtr. 3, II.
X Wohnung, 4 Stuben, Kammer,
X Bad u. Zubeh., 1. April 1904
zu verm. Näheres
X 1839) Forſterſtr. 4, part.

Größere und kleinere (1849

Wohnungen
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Merſeburgerſtraße 92.
Pfälzerſtraße 23

herrſchaftliche Wohnung, 3 heizbare
Zimmer, K. u. Zubeh., 1. April zu
vermieten. Näheres part. l.

Wohnnngen, 2 St., K., K. u,
Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.,
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

ZTwingerstr. 13, II. Et.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zudehör, 1. April zu verm. Näh.
im Seitengebäude bei Sohlippe.

Feorsterstr. 16 4 heizb. Zim.,
Küche u. Zub. ſof. od. ſpät. z. v.

Heirats Gesuch.
Ein Herr, Mitte 30er, von an

Aeußern und gutem
harakter, Beſitzer eines feinen

n Geſchäfts nachaß, ſucht die Bekanntſchaft einer
paſſenden jungen Dame mit etwas
Vermögen zwecks Heirat. Gefl.
Offerten bitte unter D. T. in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen. [3075

Heiratsgesuch.
OekonomieJnſpektor, 30 J., guter

Charakter, mit 30 000 Mk. Ver-
mögen, in guter Lebensſtellung, ſucht
mit Fräulein im Alter von 20 bis
25 Jahren, am liebſten Gutsbeſitzers
tochter mit Vermögen, in Brief-

u treten. Gefl. Offert. unter

Mosse, Halle. (3067
50 an die Exped. dieſer

Ztg. erbeten. [2950

oder in ein

Heirat.
Gebildeter, vermögender

Landwirt, 34 Jahre alt,
aus beſter Familie, Reſerve-
offiziersaſp., Adminiſtrator
mit hohem Einkommen,
möchte ſich, da alleinſtehend,
mit liebenswürdiger, ver
mögender Dame verheiraten

Gut ein-
heiraten. Dahingehende Mit
teilungen ſeitens Verwandter

erbitte unter D. t. 260
a. d. Erped. d. Ztg. (3084

2z?2z7z7z
Crauerkleider

ständig grosses Lager,
sowie innerhalh 24 Stunden

nach Mass ([3042
in jeder Preislage.

Dugen Preund 6(0.

Damen-Konfektions-Haus,
Leipzigerstr. 5.

Familieunachrichten.

0200200580ä80ääStatt jed. besonderen Anzeige.
Durch die glückliche Geburteines gesunden Knaben x

wurden hocherfreut 13066
Hermann Walter und Prau

Martha geb. Booeh.
Hallea. S., 22. Febr. 1904.

Verlobt: Frl. Hanna Claaßen
mit Herrn Oberleutnant Hans
Schmundt( Danzig --Berlin). Frl.
Maria Füdtz mit Hrn. Gerichts
aſſeſſor Fritz Stahl Königsberg
i. Pr.). Frl. Elſe Depéne mit
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Felix Hilde
brandt (Berlin). Frl. Clemence
Frommann mit Hrn. Oberleutn.
zur See Anti Altvater (Hildes-
heim). Frl. Margarete Latzel
mit Herrn Oberleutn. Dagobert
von Mickuſch Buchberg (Barz-
dorf, Oeſtr. Schleſ.). Fräulein
Martha Blumendeller mit Hrn.
Ober Poſtpraktikant Wilhelm
Blumberg (Oberhauſen).

Verehelicht: Hr. Hauptm. Gr.
Traugott von Pfeil und Klein
Ellguth mit Frl. Johanna Krauß
(Dresden). Hr. Aſſeſſor Walter
von Ciechanski mit Frl. Margot
Erika v. Müller (Görlitz). Hr.
Fabrikbeſitzer Hugo Bartſch mit
Frl. Erna Schlegel (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Herm. Lüer (Friedenau
Berlin). Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Paul Viefhaus (Düſſeldorf).
Hrn. Rechtsanwalt Franzius
(Rorden). Hrn. Stadtrat Hild
(Nordhauſen). Hrn. Fritz Heyne
u Hrn. Kaufmann Fritz
elkers (Deſſau). Eine

Tochter: Hrn. Landrichter
Wilhelm Klein (Stargard i. P.).
Hrn. Forſtaſſeſſor Weißenborn
(Hannover). Hrn. Hauptmann
Grafen Bernh. Finck v. Fincken
ſtein (Frankfurt a. O.). Hrn.
Jngen. Schneider (Straßburg i.
El.). Hrn. Oberſtleutnant von
Pawelsz (Celle). Hrn, Bank-
vorſteher Arthur Müller (Wetzlar).
Hrn. Bergwerksdirektor Lück
(Laurahütte). Hrn. Hermann
Langeheineke (Nordhauſen).

Geſtorben: Hr. Hofbaumeiſter
Ernſt Petzholtz (Potsdam). Hr.
Major Philipp Mayer (Traun-
tein). Hr. Dr. med. Ludw.
ehmann (Berlin). Hr. Rentier

Grützmann (Berlin). Hr.
eneraldirektor Hugo Gutſche

(Chrzanow). Hr. Architekt Max
Konſchnik (Breslau). Hr. Ober
leutnant Ernſt v. Müller (Berlin,

aus). Hr. Kanzleirat
lbert Drabert( Neubrandenburg).

Hr. Sektionsvorſteher O. Krasper
Magdeburg). Hr. Obverſtleutn.

ax v. Wentzky u. Petersheyde
(Haſſenhaide). Hr. Tiſchlermſtr.

Gerbſtädt (Zeitz). Hr.
öttchermeiſter Julius Börner

(Zeitz). Hr. Fabrikbeſitzer Albrecht
Meier (Walkenried). Hr. Bau
unternehmer Auguſt Scheuer
(Deſſau). Fr. verw. Doris Knoll
geb. Müller (Magdeburg).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüriugen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Dieskau (Saalkr.), 22. Febr. (Eine intereſſa nte
Aufseichnung) über die Getreidepreiſe aus der ſogenannten
teuren Zeit 1846——1847, wo es 21 Wochen hintereinander keinen
Tropfen geregnet hat und deshalb eine vollſtändige Mißernte ein
trat, iſt von einem Einwohner hier gemacht worden. Die Preiſe
peziehen ſich auf „einen Scheffel“, und zwar koſteke Weizen 5 Taler
20 Silbergroſchen, Roggen 5 Taler, Gerſte 3 Taler 20 S., Hafer
2 Taler 5 S., Kartoffeln 1 Taler 15 S. und ein Pfund Brot 2 S.

24 Pfennige). Die Not und das Elend war zurzeit, wie der
Schreiber bemerkt, groß, aber das Gottvertrauen ein ſtarkes.

g. Döllnitz (Saalkr.), 22. Febr. Wie dergefundern.)
Der vor etwa 3 Wochen von hier verſchwundene bejahrte Ein
wohner Schade, über deſſen Verbleib die Angehörigen in Sorge
waren, iſt jetzt durch Leute aus Grofß-Kaina bei Mücheln wieder

terher gebracht worden.hohe z Lochau (Saalkr.), 22. Febr. (U mfa ngreiche
Hiebſt ähle) an Kartoffeln, Rüben und Stroh ſind aus Mieten.

Diemen in hieſiger Feldmark verübt worden. Durch eifrige
Nachforſchungen und Hausdurchſuchungen iſt vom Bezirkswacht
meiſter auch viel geſtohlenes Gut vorgefunden worden und durch
Verrat der Beteiligten unter ſich Licht in die Angelegenheit ge
kommen. Nicht nur hier, ſondern auch in den Nachbarorten ſind
Leute der Mittäterſchaft bezichtigt worden. Jn welchem Umfange
die Diebſtähle ausgeführt worden ſind, erhellt daraus, daß an einer
Kartoffelmiete gegen 20 Perſonen beim Wegſchaffen von Kar-
toffeln beſchäftigt geweſen ſein ſollen. Die Diebſtähle ſind zur
Anzeige gebracht worden.

Ammendorf, 22. Febr. (Rekognosziert.) Der auf der
Eiſenbahnſtrecke alle gen am letzten Zreaiſent Ueberfahrene
iſt der 27 Jahre alte FeuerſozietätsBureauAſſiſtent Rump von
Merſeburg.

r. Wettin, 22. Febr. (Steuermanns-Prüfung.)
Unter Vorſitz des Herrn Geheinrat Brünecke aus Halle fand am
90. Februar auf hieſigem Rathauſe die diesjährige Steuermanns-
Prüfung ſtatt. Dieſelbe endete mit dem guten Reſultat, daß alle14 Pruflinge beſtanden, dreien davon wurde die Befähigung für die

Dampfſſchiffahrt erteilt.

Merſeburg, 22. Febr. Verbindung mit Leipzig.)
Jedermann iſt mit den in letzter Zeit aufgetauchten Projekten der
Bahnverbindung unſerer Stadt mit ewig beſchäftigt. Von unter
richteter Seite wird uns dazu bemerkt Es bleibt abzuwarten, wie ſich
der i ſchon beſtehende Automobilverkehr mit Leipzig
entwickelt. Wie die Unternehmer bekannt geben, wird der Kraftwagen
betrieb bedeutend erweitert werden, es werden mehr Kraftwagen ein

eſtellt werden, direkte ſchnelle Durchgangswagen und Wagen fürS te r verkehr eingerichtet werden. Daß dadurch die A. E. G.
nicht gerade ermutigt wird, ihr Projekt einer elektriſchen Bahn
auszuſühren, liegt auf der Hand, ſo ſehr ſie auch nach neuen a
bringenden Unternehmungen ausſchauen mag. Die Jdee einer ſtaat
lichen Eiſenbahnverbindung wird nur dann Befürworter
ſinden, wenn nachgewieſen werden kann, daß der Güterverkehr einiger
maßen Rentabilität verheiße.

Merſeburg, 22. Febr. (Für das Lehrer-Seminar,)
deſſen Eröffnung für 1906 in Ausſicht genommen iſt, hat man bisher
keinen geeigneten Bauplatz gefunden, es wird aber geplant, das Ge
bäude unweit der Clobigkauerſtraße zu errichten. Die erſten
Seminariſten werden vorausſichtlich diejenigen jungen Leute ſein, welche
hier die Präparandenanſtalt mit Erfolg abſolviert haben. Wenn ſich
derart alles normal vollzieht, würden Seminar und Präparanden
Anſtalt Oſtern 1908 voll beſetzt ſein.

WMerſeburg, 23. Februar. (Unerhörte Behandlung
einer Leichel) Wie der „Merſeb. Korreſp.“ hört, iſt die Leiche des
am Freitag vormittag überfahrenen, bis jetzt noch unbekannten anderen
Selbſtmörders, der den Dienſtmannszettel in der Taſche hatte, nicht
ſchon am Sonnabend, ſondern erſt geſtern, Montag, nachmittag x3 Uhr
vom Bahnkörper am Gotthardtsteiche entfernt worden, nachdem um
51 Uhr die gerichtliche Aufhebung ſtattgefunden hatte. Die
Körperteile, deren blutige Stellen vollſtändig ſchwarz geworden
waren, haben ſomit über drei Tage an einer Stelle
gelegen, die täglich von 50 bis 60 Perſonen und
zahlreichen Güterzügen befahren wird. Dieſe Praxisbedarf einer gründlichen Kbriekur, denn es iſt beinahe unverſtändlich,

wie man es fertig bringt, einen toten Menſchen drei Tage
unter freiem Himmel liegen zu laſſen. Jm Sommer
würde dieſe Läſſigkeit für die Umgebung noch ganz bedenkliche Folgen
haben können.

Hettſtedt, 21. Febr. (Bleidiebſtähle.) Vorgeſtern früh
wurde vom Wachtmeiſter Ernſt aus Burgörner hier auf dem Markt ein
mit vier Pferden beſpannter Wagen der einem hieſigen Fuhrherrn
ehört und mit beinahe 70 Zentnern Blei beladen war, angehalten, daſo weder der Beſitzer, noch ſein Begleiter über die Herkunft der Ladung

ausweiſen konnten und ſich in Widerſprüche verwickelten. Der
egleiter, ein Arbeiter, wurde verhaftet, die Ladung beſchlagnahmt. Der

„Aſchersl. Anz.“ fügt dann weiter folgendes hinzu Wie ſich ſchon jetzt
mit faſt untrüglicher Beſtimmtheit behaupten läßt, iſt das Blei auf der
Kupferhammerhütte geſtohlen worden und ſollte nach
Aſchersleben zum Verkauf an einen dortigen Althändler gebracht werden.
Es iſt das übrigens keineswegs der erſte Fall vielmehr ſcheint es, daß
dieſe Bleidiebſtähle bereits längere Zeit als höchſt einträgliches Geſchäftfloriert haben. Zum wenigſten iſt bereits feſtgeſtellt, daß in der Nacht

vom 11. zum 12. d. M. eine Ladung geſtohlenes Blei durch ein hieſiges
Geſchirr nach Aſchersleben transportiert iſt. Es ſollen aber außerdem
noch andere Transporte von Diebesgut ſtattgefunden haben. Die ganze
Menge des in Aſchersleben verkauften Bleies wird die Polizeibehörde
wohl inzwiſchen ſchon feſtgeſtellt haben.

Weißenfels, 22. Febr. (Kirchbauverein. Lohn-
bewegung. Der ſeit einigen Jahren beſtehende evangeliſche
Kirchbauverein hielt heute abend unter dem Vorſitz des Sup.
Dr. Lorenz ſeine Jahresverſammlung ab. Es konnte feſtgeſtellt
werden, daß der Zweck des Vereins, eine Kirche im Beuditzviertel
zu erbaiten, weiter gefördert worden iſt. An Beiträgen floſſen
1221,50 Mk. zu. Das Vermögen des Kirchbaufonds ſtieg auf
30 605,25 Mk. Die Arbeitgeber des Bauhandwerks verſtanden
ſich dazu, den Stundenlohn der Arbeitnehmer in der Zeit vom
1. März bis 1. Juli d. J. von 38 auf 40 Pfg., von da an bis zum
1. März n. J. auf 42 Pfg. zu erhöhen. Dann ſoll einer Neu
ordnung der Lohnſätze nähergetreten werden. Die Arbeitnehmer
erklärten ſich damit einverſtanden.

O. Helbra, 22. Febr. (Der Geflügelzucht- undLVogelſchutzverein für Hettſtedt, Mansfeld und
Umgegend hielt vom 20. bis 22. Februar im Fügemannſchen
Saale hierſelbſt ſeine 5. allgemeine Geflügel- Ausſtellung ab. Die
Ausſtellung war von 77 Ausſtellern mit 239 Nummern beſchickt.

O. Helfta, 22. Febr. (Feſtgenommen) wurde geſtern
der Gelegenheitsarbeiter Kurtze von hier, der in der letzten Zeit
eine Reihe größerer Diebſtähle hier ausgeführt hatte. Seine Ver
haftung ſollte ſchon am Sonnabend in Sangerhauſen erfolgen, wo
er auf dem dortigen Markte ein Pferd für 450 Mk. kaufte, er wußte
ſich jedoch durch die Flucht der Verhaftung zu entziehen. Jn einem

2. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung 24. Februar 1904.

Diemen bei Helfta wurde er von einem Bergmann feſtgenommen
und dem Gericht übergeben.

Ouedlinburg, 22. Febr. (Zur Erhaltung hervor-
ragender alter Bauwerke.) Die notwendig gewordene Auf
ſchließung der Altſtadt und das ſtetige Anwachſen des Verkehrs haben
im Laufe des letzten Jahrzehnts die Niederlegung einzelner Privat
häuſer und ganzer Häuſerkomplexe zur Anlage neuer und Erweiterung
alter Straßen herbeigeführt. Manches der Stadt heute nicht mehr zur
Zierde gereichende Gebäude hat modernen Bauwerken weichen müſſen,
in denen man, beſonders in der Jnnenſtadt, den hier noch vor
herrſchenden mittelalterlichen Holzbau wieder zur Geltung zu bringen
ſucht, allerdings im modernen Gepräge. So anerkennenswert dieſes
Beſtreben auch iſt, mißglückt die Ausführung aber ebenſo oft als ſie
glückt, beſonders wenn man nicht die nötige Rückſicht auf die Umgebung
nimmt. Erfreulicherweiſe hält man ſich ſeitens der Stadt und der
Bürgerſchaft von einer rückſichtsloſen Beſeitigung des Alten überhaupt
fern. Die ſtädtiſchen Behörden laſſen es ſich im Verein mit dem
ſtädtiſchen Ausſchuſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft angelegen ſein,
charakteriſtiſche Bauwerke früherer Zeiten zu erhalten. Das ſind in
erſter Linie unſere mittelalterlichen Holzbauten, deren Zahl ſich
immerhin noch auf mehr als 400 beläuft. Jn NVorddeutſchland
dürfte nächſt Hildesheim unſere Stadt als Hauptvertreterin
des mittelalterlichen Holzbaues gelten dürfen. Da im Laufe der
letzten Jahre aber charakteriſtiſche Muſter dieſes Bauſtils in Gefahr
ſtanden, zu verfallen oder niedergeriſſen zu werden, hat die Stadt ſich
veranlaßt gefühlt, dergleichen Häuſer vor dieſem Schickſal zu bewahren
und anzukaufen. Erwähnt ſeien das ſchon im Jahre 1898 angekaufte
Geburtshaus Klopſtocks am Schloßberg, die „Börſe“, Steinweg 23,
eines der beſten Mutter des Quedlinburger Stils, deſſen beſonderes
Kennzeichen der pyramidenförmige Balkenkopf iſt, der ſich bis in die
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts findet, und ſchließlich das Eckhaus
Bockſtraße 6, ein impoſanter Renaiſſancebau mit maſſigem runden
Eckturm, deſſen innere Räume wertvolle Holztäfelungen aus dem Jahre
1566 enthalten. Letzteres Gebäude war früher Eigentum der Familie

richtet ſich auf den Sohn Schuberts, den Arbeiter Johann AlexanderVitzthum von Egtſtädt.
S. Alsleben a. S., 23. Februar. (Diemenbrand.) Heute

morgen gegen 4 Uhr brannte ein Strohdiemen des Landwirts Herz
hierſelbſt nieder. Da der Diemen zwiſchen der Stadt und dem Linden
hofe ſtand, ſo wurden die Bewohner durch den hellen Feuerſchein in
nicht geringe Aufregung verſetzt.

Halberſtadt, 22. Febr. (Die Sargſtedter Warte
als Bismarck Turm.) Der Huy-Klub hat die Anregung,
die Sargſtedter Warte durch Erhöhung um 10 Meter und ent-
ſprechende Ausgeſtaltung in einen Bismarck-Turm umzuwandeln,
deſſen Feuerzeichen bis Magdeburg und zum Petersberge bei Halle
ſowie weit hinein ins Braunſchweiger Land ſichtbar ſein würde,
aufgenommen und wird, wie die „Halb. Ztg.“ mitteilt, die Ver-
wirklichung des Planes verſuchen. Die Warte ſoll zugleich als

Ausſichtsturm dienen.
Harzburg, 22. Febr. (Eine verhängnisvolle

Brockenreiſe.) Eine Brockenreiſe im Winter bei hohem
Schnee iſt, wie ſchon oft hervorgehoben, für den Touriſten faſt ſtets
mit Gefahren verknüpft; aber der Reiz, trotz aller Beſchwerlich-
keiten den Brocken zu erreichen, iſt doch zuweilen ſo ſtark, daß ihm
trotz aller Warnungen nicht widerſtanden werden kann. Auch drei
Studenten aus Göttingen ließen ſich nicht abraten, Sonnabend
mittag während des Schneeſturmes über das Molkenhaus nach dem
Brocken zu wandern. Nach recht beſchwerlicher Wanderung ge
rieten ſie bei der Bismarckklippe vom Wege und bald brach einer
von ihnen erſchöpft zuſammen. Ein zweiter blieb bei dem Er-
ſchöpften zurück, und der dritte machte ſich nun allein auf den Weg
nach dem Brocken, um dort Hilfe zu holen. Da dieſe aber zu ſpäter
Nachtſtunde noch nicht eingetroffen war, ſo entledigten ſich die beiden
ihres Gepäcks bei der Bismarckklippe und kehrten nach dem Molken-
hauſe zurück, wo ſie um 2 Uhr nachts völlig ermattet anlangten.
Nach dem dritten wurde geſtern von vielen Schneeſchuhläufern ge
ſucht; ſchließlich fand man ihn auf dem Brocken, wo er morgens
6 Uhr nach 18ſtündiger Wanderung eingetroffen war.
Für die beiden Touriſten, die auf dem Molkenhauſe eingetroffen
waren, wurde ärztliche Hilfe aus Harzburg herbeigeholt.

Stendal, 22. Febr. (Jn einem Anfall von Geiſtes
ſtörung Selbſtmord verübt) hat der 27jährige Oberleutnant
v. W. vom Magdeburgiſchen Huſarenregiment Nr. 10 Stendal, der
zu einem Kurſus der Kavallerie Abteilung der Berliner Telegraphen
ſchule abkommandiert war. Herr v. W. beſaß ein Rennpferd, das ſehr
ſchwer zu reiten und namentlich beim Springen unruhig war. Dieſes
ritt er am Donnerstag im Luiſen Tatterſall in Berlin, ſtürzte, ſiel
auf die Bande und wurde ohne Beſinnung hinausgetragen. Er hatte,
wie feſtgeſtellt wurde, eine Gehirnerſchütterung erlitten, die offenbar
eine Geiſtesſtörung im Gefolge hatte. Am Sonnabend hatte er noch
Beſuch von Verwandten gehabt, und bald darauf erſchoß er ſich mittels
eines Revolvers in ſeiner Wohnung. Da der Offizier in günſtigen
Vermögensverhältniſſen lebte, ſo werden andere Gründe für den Selbſt
mord als die erlittene Geiſtesſtörung für ausgeſchloſſen gehalten.

B. Deſſan, 22. Febr. (Der anhaltiſche Landtag)
iſt heute hier zuſammengetreten und das iſt eine neue Erſchei
nung in der Geſchichte der anhaltiſchen Landesvertretung von
Herzog Friedrich II. in Perſon eröffnet worden.
Der feierliche Akt fand im großen Saale des herzoglichen Schloſſes
ſtatt; demſelben wohnten auch die Prinzen und Prinzeſſinnen des
herzoglichen Hauſes bei. Jn der Thronrede gedachte der

Herzog zunächſt des eingetretenen Regierungswechſels, verſicherte,
nach beſten Kräften zum Wohle des Landes wirken zu wollen, und
kam dann auf die bevorſtehenden Arbeiten des Landtages zu
ſprechen. Die Finanzlage des Herzogtums ſei leider eine ſehr
ungünſtige. Die Ueberſchüſſe der Salzwerke vermindern ſich, die
Laſten, namentlich für Unterrichtszwecke, ſteigen und das Ver-
hältnis zum Reiche hat ſich abermals verſchlechteri, ſodaß eine Er
höhung der ſtaatlichen Einkommenſteuer auf 22 Einheiten (d. i. um
etwa 10 Prozent) notwendig wird. Für das Salzwerk bei Güſten
ſoll eine weitere Anleihe von 122 000 Mk. aufgenommen werden.
Von den wichtigeren Vorlagen erwähnt die Thronrede noch ein
neues Einkommenſteuergeſetz, den Entwurf einer Landeshau-
ordnung, ein Ausführungsgeſetz zu den reichsgeſetzlichen Be-
ſtimmungen über die Abwehr gemeingefährlicher Krankheiten und
ein Geſetz, welches eine ſchärfere Heranziehung der Gemeinden zu
den Schulbaulaſten zum Ziele hat. Nach letzterem ſollen die Ge
meinden in Zukunft die Hälfte bisher nur ein Sechſtel der
Laſten tragen. Der Etat ſchließt gegen den vorjährigen um
345 500 Mk. ungünſtiger ab; die Mindereinnahmehr betragen
149 450 Mk., die Mehrausgaben 196 050 Mk., der geſamte Fehl-
betrag 2 245 500 Mk. Nach der Eröffnung fand im Landtags
ſaale des Behördenhauſes die erſte ordentliche Sitzung ſtatt, in
welcher nur über die weitere geſchäftliche Behandlung der Vorlagen
beraten wurde. Die Tagung der Landesvertretung wird ſich bei
der Fülle und Bedeutung des vorliegenden Materials bis weit in
das Frühjahr hinein erſtrecken.

Deſſau, 22. Febr. (Verhaftet) wurde ein in der Zuckerfabrik
zu Alten beſchäftigt geweſener Maurer, der verdächtig iſt, in der letzten
Zeit aus genannter Fabrik für ca. 130 Mk. Kupfer entweder geſtohlen
oder aber ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben.

Hamburg abgeg.

Gera, 20. Febr. (Jntereſſanter Fund.) Jn unmittel-
barer Nähe unſerer Stadt wurde dieſer Tage bei Erdarbeiten ein voll-
ſtändiges Skelett vom wollhaarigen Nashorn (Rhinoceros tichorbinus)
aufgefunden. Das Tier iſt in der Diluvialzeit jedenfalls an die Fund
ſtelle hingeſchwemmt worden. Der Ausgrabung der Knochen wohnte
Gymnaſialoberlehrer Dr. Löſcher bei. Es wurde feſtgeſtellt, daß das
Gewicht des Fundes mehr denn zwei Zentner betrug. Das Skelett iſt
der von Dr. Löſcher verwalteten Landesſammlung zugewieſen worden.

W. Leipzig, 22. Febr. (Die Verhandlungen der
Aerzte mit der Ortskrankenkaſſe) ſind endgiltig
geſcheitert. Die Aerzte verharren auf ihren Forderungen und
ſind entſchloſſen, nicht eher Frieden zu ſchließen, als bis die zwiſchen
der Orrskrankenkaſſe und auswärtigen Aerzten geſchloſſenen Ver
träge gelöſt ſind.

Chemnitz, 22. Febr. (Ein Unglücksfall im
Walde.) Einem unglücklichen Zufall iſt am Donnerstag nach-
mittag der 40 Jahre alte, in Dienſten des Kammerherrn von
Könneritz auf Schloß Erdmannsdorf ſtehende Waldwärter Guſtav
Vieweg zum Opfer gefallen. Er begab ſich mittags in das zum
Rittergut gehörige Revier in der Richtung nach Euba zu, um ſeinen
alten, fortwährend von Krämpfen befallenen Jagdhund zu er-
ſchießen. Dabei hat ſich, wie angenommen wird, der zweite Lauf
des Gewehres entladen und die groben Schrotkörner ſind dem Un-
glücklichen unterhalb des linken Auges in das Gehirn gedrungen,
von dem einzelne Teile an den Bäumen klebten. Obwohl beide
Schüſſe von den in der Nähe befindlichen Waldarbeitern wahr
genommen wurden, hat niemand an einen Unglücksfall geglaubt.
Erſt am anderen Mittag wurde der verſtümmelte Leichnam auf-
gefunden. Daneben lag der erſchoſſene Hund.

Chemnitz, 22. Februar. (Vatermord.) Am Sonnabend
abend wurde der 54jährige Maler Georg Arno Schubert in ſeiner
in der Gartenſtraße 18 belegenen verſchloſſenen Wohnung mit zer-
trümmertem Schädel tot aufgeſunden. Der Verdacht, den Mord, der
bereits vor mehreren Tagen verübt ſein mußte, ausgeführt zu haben,

Schubert, der ſeit Donnerstag verſchwunden war. Er wurde am
Sonntag früh in Dresden verhaftet.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Dr. Ernſt Zitelmann in Bonn lehnte auf Wunſch

des Kaiſers die Berufung nach Heidelberg zum Nachfolger Karlowas ab.
Zitelmann iſt ſeinerzeit von Königsberg nach Bonn verſetzt worden, als
der Kronprinz die rheiniſche Friedrich Wilhelms Univerſität bezog.
Zitelmann wurde an erſter Stelle die Unterweiſung des Kronprinzen
in der Rechtswiſſenſchaft übertragen.

Der Privatdozent in der mediziniſchen Falkultät der Univerſität
Kiel, Dr. A. Groß, iſt nach dem „B. T.“ im jugendlichen Alter
geſtorben.

Am 22. Februar feierte der Profeſſor der techniſchen Chemie an
der Techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig, Geh. Hofrat Dr. phil.
und Dr. Ing. Ehrenhalber Friedrich Knapp ſeinen 90. Geburts-
t a g. Knapp eröffnete ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre 1841 als
Profeſſor der Technologie in Gießen. 1853 folgte er einem Rufe in die
ſtaatswirtſchaftliche Fakultät der Univerſität München. Seit 1863 lehrte
er in Braunſchweig, Seit 1900 lieſt er nicht mehr. Sein Hauptwerk
iſt das dreibändige Lehrbuch der chemiſchen Technologie.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 22. Febr. in Shanghai angek.

„Gera“ 21. Febr. in Singapore angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“
21. Febr. v. Neapel abgeg. „Köln“ 20. Febr. Lizard paſſ. „Seydlitz“
20. Febr. in Kobe angek. „Sachſen“ 20. Febr. in Aden angek. „Darm-
ſtadt“ 20. Febr. v. Swakopmund abgeg. „Chemnitz“ 21. Febr. in New
York angek. „Großer Kurfürſt“ 21. Febr. nachts 1 Uhr Dover paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pentaur“ 20. Febr. v. Cuxhaven
n. Nordbraſilien abgeg. „Pretoria“, n. New York, 20. Febr. von
Cuxhaven abgeg. „Bengalia“, nach Newport News und Boſton,
26. Febr. Lizard paſſ. „Armenia“ 20. Februar von Antwerpen nach

„Savoia“, von Oſtaſien, 20. Februar Gibraltar
paſſiert. „Syria“, Truppentransport von Oſtaſien, 20. Febr. Perim

paſſiert. „Nicomedia“, n. Oſtaſien, 20. Februar in Perim angek.
„Schaumburg“, v. Weſtindien, 20. Febr. von Havre abgeg. „Acilia“
21. Febr. auf der Elbe angek. „Pennſylvania“ 21. Febr. v. NewYork
über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Macedonia“
19. Febr. v. Montevideo über Madeira n. Hamburg abgeg. „Aſſyria“,
v. Philadelphia, 21. Febr. Dover paſſ. „Etruria“ 20. Febr. v. Buenos
Aires n. Montevideo abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 20. Febr. in
Vera Cruz angek. „Karthago“, v. Nordbraſilien, 20. Febr. in Oporto
angek. „Themiſto“ 16. Febr. v. NewOrleans n. Hamburg abgeg. „Prinz
Adalbert“ 20. Febr. in Genug angek. „Suevia“, n. Oſtaſien, 21. Febr.
in Port Said angek. „Sileſia“ 21. Febr. v. Cuxhaven nach der Weſt
küſte Amerikas abgeg. „Valdivia“ 21. Febr. in St. Thomas angek.
„Askania“ 21. Febr. v. St. Thomas n. Hamburg abgeg. „Andaluſia“
22. Febr. v. Yokohama abgeg. „Granada“, von dem La Plata, 21. Febr.
v. Funchal abgeg. „Valeſia“ 21. Febr. in Maranhao W „Abeſ
ſinſa“ 22. Febr. in Tſingtau angek. „Armenia“ 22. Febr. auf der
Elbe angek. „Hercynia“, v. Weſtindien, 21. Febr. Lizard paſſ. „Blücher“
22. Febr. auf der Elbe angek. „Calabria“ 22. Febr. auf der Elbe angek.
„Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 21. Febr. v. Boulogne abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Trocken

und leicht

Ausserordentheh

dekömmlich

1699er Ghat. bitran schmecker empfehlen.

ist ein guter, unverfülschter Rordeauxwein von angenebhmem Geschmack mit viel Blume
und mebrjäbrigem Flascheulager, den wir als besseren Tischwein für verwöbnte Fein-

Der Jahrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz.
Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50-80 Oxboften von der grössten und best-
renommiertesten Firma PBschenauer Co., Bordeaux, und sind daher in der Lage, die
Flasche sehon mit 1,25 MKk., bei Mehrabnahwe billiger, abgeben zu können. Auch Kranken und
Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sehr gute Dienste tun. Pottel Broskowski, Tann
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Amtliche Kekanntmachungen. Spar u. VorſchußBank zu Halle a. S.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf den
Böſchungen der Kreischauſſee von Hohnsdorf nach Wieskau iſt auf

Dienstag, den 1. März d. Js., vorm. 1I1 Uhr
im Ratskteller zu Löbejün

Termin anberaumt und werden Pachtluſtige init dem Bemerken ein
geladen, daß die Verpachtung auf die ſechs Jahre von 1904 bis 1910

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der auf
Sonnabend, den 12. März, nachmittags 4 Uhr

feſtgeſetzten, im Saale des Hotels zur al v bierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen General- Verſammlung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tageso dnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsderichtes pro 1903.

geſchehen ſoll.
Die Verpachtungsbedingungen

Halle a. S., den 12. Februar 1904.,
werden im Termine bekannt gemacht.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1904 erforderlichen
Bedarfs an Papier, Schreib materialien und ſonſtigen Bureau-
bedürfniſſen der hieſigen Gemeinde und PolizeiVerwaltung ſoll
unter den im Stadtſekretariat einzuſehenden Bedingungen vergeben
werden.

Es ſind etwa zu liefern: 9000 Bogen Briefpapier, 39 000
Bogen Schreibpapier, 167 000 Bogen Konzeptpapier, 6500 Vogen
lintiertes Papier, 3200 Vogen Padpapier, 2300 Bogen Akltendeckel

Farben, 4100 ogen Löſchpapler bezw. Ka
d Buntſtifte, 300 Gros Stahlfedern,Linienbogen, 2600 Blei- un

Karton, 240

350 Federhalter, verſchiedene Fläſchchen bunte Tinten, Stempel-
farben, Siegellack 2c., ſowie 125 250 Briefumſchläge verſchiedener
Größen

Etwaige Angebote ſind unter Beifügung von doppelten Proben
bis zum 5. n. Mts. an das Stadtſekretariat einzureichen.

Halle a. S., den 19. Februar 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Die zur Ausführung von Rohrlegungsarbeiten in der Francke

ſtraße notwendig werdenden Pflaſterarbeiten ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Freitag, den 26. d. Mts., mittags 12 Uhr
auf unſerem Bureau Unterplan
Bedingungen ausliegen.

Nr. 12 einzureichen, woſelbſt die

Halle a. S., den 20. Februar 1904.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Holz Verkauf.
Am Donnerstag,

ſollen von vormittags 10 Uhr
den 3. März 1904

ab im Waldhauſe zu Zöckeritz
aus den Schutzbezirken Niemegk und Goitzſche

3) alter Einſchlag
Eſchen, Rüſtern, Ahorn 18 Stämme mit ca. 24 Fm.
Hart- und Weichholz Kloben: ca. 35 Rm.

b) neuer
Eichen Kloben: 170 dim., Knüvpel 40 Rm., Reiſig I. III. Kl.
350 Rm., Buchen, Eſchen, Rüſtern, Ahorn Kloben: 570
Rm., Knüppel 75 Rm., Reiſig I. III. Kl. 325, Birken, Erlen,
Aspen 40 Stämme mit 15

Einſchlag

Fm., Kloben: 140 Rm., Knüppel
25 Rm., Reiſig I. III. Kl. 155 Rm., Nadelholz 810 Stämme
mit 230 Fm., 26 Stangen I. Kl., Kloben 260 Rm., Knüppel
295 Rm., Reiſig I. III. Kl. 50 Rm. [3057

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

[3058

Gut verzinsliches
mitWohnhaus Garten

in Cröllwitz zu verkaufen. Preis
18500 Mk. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Offerten erbeten nach
Kronprinzenſtr. 99, pt. [3061

Hochherrſchaftliches 90

Wohnhaus ten
im Nordviertel preiswert zu
verkaufen. Offerten werden
erbeten Kronprinzenſtr. 99, pt.

Verkaufe meine 2954
IIa

in Sachſa a H. mit Souterrain,
2 Etag., enth. 1 Saal, 8 heizbare,
6 andere Zimmer, 2 Küchen uſw.
nebſt Stallgeb. u. Remiſe. Herrl. Lage.
Frau Oberl. Müller, Sachſa a. H.

Nei ein guterh. 4“Leiterwagen, Ackerwagen,

billig zu verkaufen Barfüfſzer-
ſtrafte 18/19. [3068
Hampshire downm-

Vollbiut-Herde- Verkauf.
Dienstag, den 3. Mai, nach

mittags 1 Uhr findet auf dem
Rittergut Adendorf b. Friede-
burg a. Saale (Bahnſtation
Beeſenſtedt u. Gerbſtedt, Klein-
bahn Halle--Hettſtedt) der
auktionsweiſe Verkauf nachſtehender
Vollblutherde ſtatt

2 Zuchtböcke, 60 Mutter-
ſchafe mit Lämmern, 1904
geboren, 20 Zutreter, 1902
geboren, 24 Jährlinge, 1903
geboren, und 14 Zuchtböcke,
1903 geboren. l3072

Dieſelben werden in Loſen von
zehn Stück aus allen Jahrgängen
zuſammengeſtellt und bei preis-
wertem Gebot abgegeben. Obige
Vollblutherde iſt von dem früheren
Beſitzer des Gutes, Herrn Königl.
Amtsrat von Zimmermann, Benken
dorf, im Jahre 1897 aus den beſten
Zuchten Englands importiert.
Nähere Auskunft erteilt gern der
Züchter Herr Schäfereidir. A. Heyne,
Wintersdorf und der Unterzeichnete.
O. Endlioh. Leimbach b. Querfurt.

Brauner Wallach,
Oldenburger, 8 jährig, lammfromm,
fehlerfrei, bisher Arztpferd, zu ver
kaufen. Nordhaufen, Neuſtadt-
ſtraße 20, II. Preis 800 Mk. [3056

Sehr ſchöne maſtfähige t

Läuferſchweine
offeriert yreiswert Rittergut
Bilzingéöleben i. Thür. [3005

ApfelHochſtämme
in den ertragreichſten, zu landwirt-
ſchaftlichem Maſſenanbau empfohl.
Sorten, ſowie alle anderen Baum-
ſchulenartikel. Jlluſtrierte Haupt
E. koſtenfrei!Ed. Poenicke CGo.,

Delitzſch Nr. 31, [2334
Baumſchulen m. b. H.

200 Zentner
beſt ausgeleſene

Saatkartofeln
Bund der Landwirte),

garantiert reine Sorte, zur Lieferung
per Mitte März bei günſtiger
Witterung preismäßig zu kaufen
geſucht.

G. Schreiber &Sohn,
Nordhauſen. 15076

Zur Saat hat abzugeben:
S. Weizen Bordeaux, beſt.
ſortiert, à Ztr. 9 Mk. Beſeler
Hafer, beſt. ſortiert, à Ztr. 8,50 Mk.
Viktoria Erbſen (handverleſen)
à Zir. 11,50 Mk. 12559

Sagt-Erbſen,

Strubes frühe Victoria,
hanudverleſen, gibt 100 e zu 25
MarkabKornhansgenoſſenſchaft
1865 Halle a. S.
reeeeeeeeeeoW--

Verkaufe 100 Ztr.
Svalöfs Ligowo-Hafer

(zweite Abſaat vom Original) à Ztr.

8 Mk. 2953V. Goldacker.
Einsdorf, Poſt Wolferſtedt.

Ein Paar eleg. Oldenburger
Kutſchpferde

verkauft O. Scherzberg.
Rockenſußra b. Ebeleben. [3047

Zurhtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Rittergut Scopau b. Merſeburg.

2. Genehmigung der Bilanz und des Gewinn und VerluſtKontos.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtérates.
4. Frnednns und Verwendung des Gewinnes.
5. Neuwahl zweier Aufſichtsratsmitalieder.

Zur Teilnahme an der Verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre
berechtigt, welche 72 Stunden vor der Generalverſammlung in den
üblichen Keſchäftsſtunden ihre Aktien ohne Talons und Gewinnanteil-
ſcheine, dem S 24 des Statuts entſprechend, hinterlegt haben.

Halle a. S., den 22. Februar 1904. [3073
Der Vorſtand.

Prani. Fuas.

Zu der in Gemäsesbeit äes S 17 Adsatz des Statuts am

Dienstag, dem 15. März d. I18., nachm. 3 Uhr
im Geschäftegebiude der Anstalt in Greis abzuhsltenden

ordentlichen Generalversammlung
werden die Aktionäre der Anstalt hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
I. Entgegennahme des Goesehäftsberiehts, der Bilanz und der

Gewinn- und Verlustreohnung für das Jahr 1903, sowie
Berichts des Aufsiohtsrats, Genehmigung der Bilanz, Eotlastung
des Vorstands und Aufsiechtsrats und Beschlussfassung über die
Verwendung des Reingewinns.

2. Wahlen zum Aufsichtsrat,
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Aktionär

berechtigt, welcher seine Aktien oder von einer deutschen Notenbank
oder einer deutschen Staatsbehörde ausgestellte Hinterlegungssoheine
über solche spätestens am I0. März d. I. bei der Gesellschaft oder bei
einer der nachfolgenden Stellen Berliner Handels-Gesellsehaft in Berlin,
Berliner Bank in Berlin, Deutseche Effekten- und Wechsel-Bank in Frank-
furt a. M., Niederrheinische Kredit-Anstalt, Komm -Ges, a. Aktlen, Peters

Co. in Krefeld, Sohlesischer Bankverein in Breslau, Bankhaus Gebr.
Arnhofd in Dresden, Bankhaus Philipp Elimeyer in Dreeden, Bankhaus
Hammer Schmidt in Leipzig, Bankhaus B. M. Strupp in Meiningen
und Gotha oder bei einem Notare unter Beifügung eines mit seiner

Untersehbrift versehenen Nummernverzeichnisses hinterlegt. Zur Aus-
übung der Stimmberechtigung in der Generalversammlung ist eine
auf Grund der vorbezeichneten Hinterlegung ausgestellte, vor Beginn
der Generalversammlung vorzulegende Stimmkarte erforderlich, deren
Ausstellung bei der Gesellschaft oder bei einer der in der Einladung

bezeichneten Stellen epätestens am II. März d. J. zu beantragen ist.
Bilanz-, Gewinn- und Verlustrechnung und Gesohbäftsberieht liegen

vom 28. Februar d. I. ab in den Geschäftsräumen der Geseollschaft zur
Einsiecht der Aktionäre aus.

Greigz, den 17. Februar 1904.
Der Vorstand

Stier. Frankenberg.

Gelegenheitskauf.
Wegen Abgabe der Wirtſchaft ſind auf

Rittergut Vangenheim b. Gotha drei
Dreiſchare, 2 Zimmerm. Rübenheber, 1 Zylindergöpel mit
Dreſchkorb, 1 Breitſäekleemaſchine, 1 Trieur, 1 Oelkuchenbrecher,

1 Handfeunerſpritze e. ſowie 1 Landauer, 1 offener Wagen
(Aſitzig), 1 Selbſtfahrer, ferner S Zugochſen, 2 Kutſchpferde,
1 Reitpferd zu verkaufen. [3049

3038]

Prima Thüringer dtüok alt (ea. 959, Aetzralh),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. (1776
90Körbisdorfer Sautgut.

In bekannter, beſtſortierter Beſchaffenheit offerieren wir:
Hanng- und Chevalier-Gerſte, Abſaat von

importiertem Saatgut Mk. 200,Roten Schlanſtedter Sommer Weizen 2210,
Strubes frühe Viktorig- Erbſen, mit der Hand

verleſen e 250,pro 1090 kg ab Station Werusdorf der Merſeburg Müchelner
Bahn in Käufers Frankoſäcken gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.
Bei Abnahme von weniger als 1000 kg erhöht ſich der Preis W
Mk. 20, pro 1000 kg. Muſter ſtehen zu Dienſten (26

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
100 Zentner Otto Sohwmidt,

U Klein-Wanzleber W
J

Vanmſchulen-ZuckerrübenSamen

Maſſen Anzuchten(Ernte 1902)
Pechan bei RMagdeburg.in trockener und keimfähiger Ware

ſoll ſehr preiswert verkauft werden.

Katologe
gratis und franko. [2811

Offerten erbitte unter Z. a. 242

Gegründet 1863.
an die Exped. d. Ztg. [2832

Fanen. Hafer Die beſte Braugerſte

zur Saat
Beſeler II. I. Abſaat v. Original
ſaat, ertragreichſter Weißhafer, ſowie
Beſeler III, feinſpelziger Gelb

iſt diejenige, welche den Landwirt
(Produzent) durch den höchſten Acker
ertrag und den Brauer (Konſument)

hafer in beſter Sagtware offeriert
531 Freigut Engeléburg

9092

durch die hbchſte Malzausbeutegleicher
maßen befriedigt. Dies iſt in erſter

bei Sangerhauſen.

e

2 2 Linie die mit gütiger Unterſtützung desi H(men Herrn Brauereibeſitzer G. Werneeke,
m 9 leg e Werkegee beſte röhnlſche

garantiert rein Harzer letzt 1., Wernecke eſte böhmiſchejähriger Ernte, ſeidefrei. [2937 Braugerſte und hmiſch

Gurt Spiegler, Hettſtedt. 2. Hanna 1. Abſaat von
c „JSZS-„ZS ---S„Z TSehr ſchöne ruſſiſche

Windhündin,
18 Wochen alt, ſtubenrxein, billig
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. dieſer Zeitung.

Original.

ViktoriaGrbſen, Preis für 100 kg gut trieurterWare ad 1 21 Mk. ad II 20 Mt.

frühe Strube'ſche, offeriert

zur Sag 2
Neue Leinenſäcke à 1 Mk. per Nach
nahme ab Station Schackens-

t 32821 leben b. Magdeburg.Domäne Helfta bei Eisleben. 2558 Rudolf Bethge.

Httelleutgeho Bodenbrecit- Anstalt zu Greit,

vrächt, feurige Schläger, Stck. 5 Mk.,

Landwirtſchaftl. BauernVerein
des Saalkreiſes.

Die Generalversammlung unſeres Vereins findet
Donnerstag, den 25. Februar d. Js., vormittags 11 Uhr imEvangeliſchen Vereinshauſe (Hotel zum Kronprinzen) zu
Halle a. S. ſtatt, wozu unſere verehrl. Mitglieder unter Hinweis auf
die TagesOrdnung ganz ergebenſt hierdurch eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäftliches. ß
2. Prämiierung treuer Arbeiter und treuen Geſindes.
3. Einige Winke über die Pflege der Obſtbäume mit Rückſicht

auf das dieſelben befallende Ungeziefer. Ref.: Hr. Profeſſor
Dr. Hollrung, Halle a. S.

4. Land wirtſchaftliche Zeit und Streitfragen. Ref.: Hr. Direktor
Dr. Rahe, Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.

Der Vorſtand des Landwirtſchaftl. Bauern Vereins

des Saalkreiſes. e
G. Wesohe, Oekonomie-Rat.

Achtung für Landwirte!
Abſchlüſſe in Futter- und Zuckerrübenſamen, ſowie

allen anderen Sämereien,
ſpeziell Erbſen, Bohnen, Spinat, Salat,

Radieſe, Rettige, Möhren, Zichorien er.
vermittelt fürzahlungsfähige und eoulagnt t Firmen weſen

Otto u st., Samenhandlung,
Aschersleben-

Telegramm Adreſſe: Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

In Eisenach,
Mitte der Stadt, beſte Lage, ſind in Neubauten zwei Läden mit
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, zu vermie ten. Anfragen

an den Beſitzer JWilh. Creutzburg, Eiſenach, Rennbahn 37.
Von nächſten Sonnabend, den 27. d. M.

ab haben wir wieder eine große Auswahl
erſtklaſſiger belgiſcher

(Lütticher) und däniſcher
Ackerpferde ſovie

eleganter Wagenpferde
zum Verkauf.
A. Schwabe Söhnse, Eisleben,

Telephon 75. [3081
Ghinesisoh. Nachtigallen, 550 000 k.h r Marzarantie leb. Ank. J. Förster, unkündbare Kaſſengelder ſollenVogel-Export, Chemnitz, Sachſ recht bald in Iagngen

auf Landgüter
zur II. Stelle

bis über 50 fachen Grundſteuer
Reinertrag unter günſtigen Bedingungen aus eliehen werden.

Dachdecker Anträge zu richten an (2209

helm Goeckearbeiten, Halle a. S., Kaiſerſtraße J.
Kirchtürme

und
Schornſteine

werden repariert
und ſauber aus

geführt.

louis Iaack,
Dachdeckermeiſter

und [3045
Schornſteinbauer,

Geiſtſtraße 18.

i
1

Von einem Finanzinstitute sollen

1300000 Mk.
auf AeKersicherheit, mit oder
ohne Amortisation, im Jahre 1904
verliehen werden.
Zinsfuss für I. Hypothek 34

r 35 0Angebote von Selbstsuehenden wit
der Aufschrift S. A. 5 postlagerndMerseburg. so

unkündbare Institutsgelder
sollen, aueh

II. Stelle.
bis des Wertes unter günsgtigeten
Bedingungen verliehen werden dureh

B. I. Baer, (2830
Aale a. S., Leipzigerstrasse 30.

Hypothekengoelder
für Gutsbeſitzer, lange Jahre
unkündbar, ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf,“
Halle a. S., Trödel 18, II(am Markt.

NB. Umwandlung von Privat
hypotheken in Jnſtitutsgelder-

Jur Prühjahry-Sabhon 1000 000 Mart

werden alle auf Acker von 3 9 an dauernd
z auszuleihen. Anträge unt. A. H. 185gärtneriſchen Arbeiten Kuaoir mere Lietbehn

gewiſſenhaft ausgeführt.

50000 Mk.G. Renneberg,
zur erſten und alleinigen Stelle

2643]) Charlottenſtr. 7.

Juli vom Selbſtdarleiher geGuts-Verkauf.
Ein ſchönes Laudgut im Oſt Kudolſ Mosse, Halle. [3060

kreiſe des Herzogtums Sachſen 35 000 Mk
Altenburg, Gerichtsbezirk Altenburg,

ſuche auf mein Gut zur I. Stellenahe einer Stadt mit vorzüglicher
Bahnverbindung, allerbeſte Boden hei Halle Merſeburg 1. April oder

ſpäter. Selbſtausleiher bevor

T
J

F. Paul Thiele Nachfl.,
Ohemnitz,. Lutherstrasse.

klaſſe und gute Gebäude, ca.
52 ha haltend, iſt mit lebendem zugt. Offertund totem ertar und mit oder 7 Vogler
ohne einem äußerſt rentablen Neben Halle g. S. [3071
betrieb vreiswert zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt [3007 Jemand bittet edeldenkenden Herrn
Rechtsanwalt Carl Geyer, um 30 Mk. auf kurze Zeit. Off u

Altenburg (S.A.). z. o. 255 a. d. Exp. d. Ztg. [3085
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